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Keine Rheinlanddiskussion !
Das pariser Ministerireffen „nichi geeignet " .

Pari » . 16. August . ( Eigenbericht . )
Der Jlibecii ' nreldet , daß die Regierungen in Paris , London ,

Brüssel und Rom aus die neue deutsche Rheinlanddemarche nunniehr

geantwortet hoben . Danach wird die Ministerzusammenkunst aus

Anlaß der Unterzeichnung ' des Antikriegspaktes in Paris schon mit

Rücksicht aus die Anwesenheit Kelloggs . der ausdrücklich erklärt

habe , daß er in die Debatte europäischer Angelegenheiten nicht hin -

eingezogen zu werden wünsche , für eine Wiederaufnahme der Dis -

tussion über die Räumung der besetzten Gebiete als wenig ge -

eignet betrachtet . Das Blatt gibt zu, daß dies ein nichtiger
B o r w a n d sein könnte , da die Kabinette Zeit gewinnen
wollten : e , behauptet weiter , die französische Regierung habe in

ihrer Antwort zu oerstehen gegeben , daß sie gegen entsprechende

Kompensationen und Garantien zur Freigabe des

linken Rheinufers geneigt sein würde , die deutsche Regierung aber

Verhandlungen darüber systematisch mit dem Hinweis ausweiche ,

daß sie noch den in Locarno gemachten Konzessionen ein mora -

lisches Recht aus bedingungslose Räumung habe .
Di « Angaben des Blattes dürften im großen und ganzen min -

bestens die Anschauung der maßgebenden französischen

Stelle über den Stand der Dinge wiedergeben ."
»

Die Verschleppung mit der Anwesenheit Kelloggs zu
„ begrüirden " , ist höchst . ' ächerlich . Wer hindert denn

die Minister , ohne Kellogg über die Rheinlandräumung zu
verhandeln ? !

französische Frontkämpfer in Deutschland .

Paris , 16. August . ( Eigenbericht . )

Der „ Duotidien� veröffentlicht ein Manifest der französischen

Frontkämpfervereinigung , eine Zusammenfassung der Eindrücke

der französischen Frontkämpfer von ihrer Fahrt nach Deutschland

zum Internationalen Kongreß der Frontkämpfervereinigungen . Am

Schluß der Kundgebung wird erklärt : . Wir sind sicher , daß dia

große Masse der früheren deutschen Frontkämpfer und die Mehr -

heit des deutschen Volkes fest zur republikanischen
Idee und zur Friedensidee steht . Die Kundgebungen des

Reichsbanners am Versassungstag haben den snnw

zöfischen Frontkämpfern die Vision eines neuen Deutschland oer -
mittelt . "

Französische Soldatenselbstmorde in Deutschland .

Saarlmrg , 16. August . ( Eigenbericht . )

Im 25. algerischen Schützenregiment haben seit Mai sechs
Soldaten ihrem Leben ein Ende gemacht , weil sie angebtich außer¬
ordentlich strengen Dienst zu versehen hatten . Die Mann -

schaften sollen wiederholt vergeblich Hilfe gegen die Offiziere

gefordert haben .

Einheiisfront - Monöver .
Kommunistisches KriegSgefchrei .

Die Kommunisten versuchen , aus der Panzerschiff -
angelegenheit ein Parteigeschäft zu machen . Sie geben fol -
gende Ankündigung aus :

„ Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Deutschlands

hat in seiner Sitzung am 16. August beschlossen , all « Schritte zur

schnellen Durchführung eines Volksentscheids gegen den

Panzerkreuzerbau einzuleiten . Die kommunistische Reichstagsfraktion
ist beauftragt worden , die vorbereitenden Maßnahmen für die Ein -

reichung eines Voltsbegehrens zu treffen . "

Dazu ist zunächst rechtlich folgendes zu sagen : die

Möglichkeit , eine Etatsposition aufzuheben , ist gegeben durch

einfaches Gesetz im Reichstag . Nicht aber durch einen Volks -

entscheid . Artikel 73 Absatz 4 der Reichsoerfasiung lautet :

„ Ueber den Haushaltsplan , über Abgabengesetze und

Besoldungsverordnungen kann nur der Reichspräsident

einen Volksentscheid veranlassen . "

Die kommunistische Zentrale ist sich über die Rechtslage
natürlich im klaren , ihr Beschluß ist also eine leere

Demonstration .
Politisch bedeutet dieser Beschluß die Einleitung einer

sogenannten „Einheitsfrontkampagne " — will sagen eines

der längst bekannten Spaltungsmanöver der KPD . Man

liest in der „ Roten Fahne " : „ Außerparlamentarische Mobili -

sierung zur proletarischen Einheitsfront gegen die Kriegs -
Vorbereitungen der SPD . - Minister des Trustkapitals . " Man

liest von Rüstungen gegen die Sowjetunion , von Bedrohung
der Sowjetunion durch den 16 lXXI - Tonnen - Panzerkreuzer ,
desien hervorstechendstes Merkmal seine militärische Unbrauch »
barkeit ist . Dies Parolengeschrei ist so lächerlich wie verlogen .
Erstens leben Deutschland und Rußland in sreundschaft -
lichem Vertragsverhältnis . Zweitens ist Rußland
militärisch zu Wasser und zu Lande dem entwaffneten Deutsch -
land überlegen . Drittens : wenn dieser Panzerschiffbau
Kriegsvorbereitung gegen Sowjetrußland ist , was war es ,

als die Sowjetregierung der Reichswehr Granaten lieferte
und der kommunistische Parteiapparat zur Verheimlichung
der Lieferung in Bewegung gesetzt wurde ?

Die Kommunisten sind begeisterte sowjetrussische Milita -

risten , sie schwören auf den Krieg und hoffen auf ihn . Ihr

Geschrei ähnelt dem Geschrei der französischen Nationalisten ,

die , waffenstarrend , sich von dem abgerüsteten Deutschland

bedroht fühlen , um die Rüstungen ihrer eigenen Regierung

zu rechtfertigen . _

Die Reuordnung in China .
Weitere Kuomintang - Reschlüsse .

Die Kantoner Tagung der Kuomintang , also der China regie -

renden Partei , hat außer den bereits gemeldeten Beschlüssen auch

Vorschläge aiis Vereinheitlichung der militärischen

Verwaltung . Ernsührung eines Rekrutierungssystems
und Herabsetzung der Streitkräfte angenommen . Die

Ausgab « für das Heer soll « nicht mehr betragen als die Hälfte

der Gesamtsinncchme des Reichs . 46 Mitglieder würben m den

Politischen Rat gewichlt , unter ihnen fast alle militärischen
und zivilen Führer und mehrere andere , die — nach englisch - bürger¬
licher Behauptung — Kommunisten sein sollen . Zwei der Gewählten
waren während des abgelaufenen Jahres in Rußland . Di « einander

feindlichen Gruppen seien zu einem Kompromiß gekonnnen ,
die jetzige Regierung , m der die Gemäßigten das Uebergewicht
hätten , bleibe an der Macht .

Japans Truppen in China .
Tokio , 16. August .

Der Kaiser bestätigte die Entschließung der Regierung , die

sechste Division aus Schantung zurückzuziehen . Di «

ersten Abteilungen erhielten Befehl , sich am 20 . August in T s i n g -

tau einzuschiffen . Man glaubt , daß die ganze Division Mitte

September abtransportiert sein wird . Di « Absicht , die dritte

Division bis auf weiteres in Schantung zu belassen , wird durch
den Entschluß des Kriegsministeriums bestätigt , «ine Pionierabteilung

nach dieser Provinz zu entsenden , um Winterbaracken zu
bauen .

_ _ _

Flaschenpost von Anmndsen .
Neue Suche .

Stockholm , 16. August . ( Eigenbericht . )

Vor einiger Zeit hat «in holländisches Fangschiff im hohen
Norden eine Flaschenpost von Amundsen ausgefundm .
Der norwegische Konsul in Amsterdam , der Amundsens Schrift ge -
nau kennt , erklärt nun , daß der Zettel wirklich von Amundsen be -

schrieben sti . Dies hat der Hoffnung auf Rettung Amundsens neue

Nahrung gegeben . Amundsen und Guilbaud müßten nach der

Flaschenpost am 1. Juti , 12 Tag « nach ihrem Verschwinden , noch

gelebt haben . Der ft - rnzösisch « Dampfer „ Pourquoi Pas "

( „ Warum nicht " ! ! ) trifft zurzeit Vorbereitungen , um von dem is -

ländischen Hafen , in dem er vor Anker liegt , nach dem nördlichen

Spitzbergen aufzubrechen . Der Eisbrecher „ Krassin " wird am

Sonnabend von Stavanger , wo er repariert wurde , nach Spitz .

bergen abdampfen . Außerdem sollen sich an der Suche die beiden

Dampfer „ Braganza " und Vellekara " beteiligen .

Eisenbahnkaiastrophe in Güdflawien .
20 Tote . - Sin Personenzug in die Tiefe gestürzt .

Belgrad , IK . August .

Heute nachmittag gegen 2 Uhr entgleiste auf der

Strecke Risch —Skoplj ei « Personenzug . Alle

1 » Wagen des Zuges stürzten vom Bahndamm in die

Tiefe . Aus den Trümmern wurden bisher 2 0 Tote .

30 Schwer� und 30 Leichtverletzte geborgen .

Der Verkehrsminister hat sich unverzüglich an die Un -

glucks , telle begeben . Die Ursache der Entgleisung ist

darin zu suchen , daß die Eisenbahnschwellen vollkommen

morsch waren .

Europa und Ehina .
Zusammenarbeit auf der Grundlage der Gleichberechtigung

Das chinesische Volk nähert sich der Verwirklichung des
Traumes Sunyathsens : der Einheit und Freiheit .
Die Arbeiterklasse der Welt hat mit der wärmsten Sympathie
den Vormarsch der Südarmee bis zu ihrem siegreichen Ein -
zug nach Peking verfolgt , sie hat stets gefordert , daß unter
der alten imperialistischen Chinapolitik ein Strich gezogen
werde , daß die Mächte die volle Unabhängigkeit und Gleich -
berechtigung Chinas anerkennen . Jeder Versuch der euro -
päischen Diplomatie , die alten Gewaltverträge mit China
aufrechtzuerhalten , wird auch in Zukunft auf entschiedensten
Widerstand seitens des Proletariats stoßen , und der
Brüsseler Kongreß hat in mehreren seiner Resolutionen der
Solidarität der europäischen Arbeiterbewegung mit der
chinesischen Demokratie Ausdruck gegeben .

Das chinesische Problem hat aber noch eine weit -
wirtschaftliche Seite , deren Wichtigkeit vielleicht nicht
immer in vollem Maße erkannt wird . Was ist China ? Ein
ungeheures , zum großen Teil unerforschtes , uns unbekanntes
Land . Seine Fläche , die niemals richtig ermessen worden ist ,
kann nur schätzungsweise ermittelt werden : sie beträgt rund
11 Millionen Cluabratkilometer , — fast 25 mal so viel wie
Deutschland , genau soviel wie das gesamte Europa — von
Pofkiigal bis zum Ural , vom Mittelländischen Meer bis zum
Nord - Kap . Auch die Bevölkerung Chinas kann nur in
runden Zahlen geschätzt werden . Meistens wird sie mit
440 Millionen beziffert : dreimal soviel wie in Rußland ,
siebenmal soviel wie in Deutschland , elfmal soviel wie in
Frankreich , fast genau soviel wie im gesamten Europal

Dieses ist der Umfang Chinas , als eines politischen und
wirtschaftlichen Objekts : ein Land , das der Fläche und der
Bevölkerung nach dem ganzen Europa und seinen
27 Staaten gleich ist ! Und noch dazu : ein Land , das den
klimatischen Verhältnissen und den Bodenschätzen nach mehr
als Europa begünstigt ist und reicher als Europa
sein könnte . Und trotzdem ist es seit jeher ein Herd der
tiefsten , zum Himmel schreienden Not ! Wir wollen hier
nicht auf die geschichtlichen Gründe dieses jämmerlichen Zu -
standes eingehen . Von entscheidender Bedeutung ist die
Entschlossenheit der Führer des chinesischen Volkes , nicht nur
ihr Land von der Herrschaft der fremden Mächte zu be -
freien , sondern auch mit den traurigen Zuständen , die sie
als Erbschaft der Kaiserzeit und des Bürgerkrieges erhielten ,
Schluß zu machen . In ihren Bestrebungen zur wirklichen ,
nicht nur politischen , sondern auch wirtschaftlichen Ver -

einigung Chinas fühlen sich aber die Führer der Kuomintang
pon zwei großen Gefahren bedroht : zwei mächtige Nachbar -
staaten sehen den friedlichen Wiederaufbau Chinas mit un -
verhüllter Mißgunst an , zwei Staaten haben den Einzug
der Südarmeen nach Peking als eine Niederlage ihrer
Außenpolitik empfunden . Das übervölkerte Japan braucht
ein rückständiges , schwaches , zerfleischtes China für seine
Expansionspolitik in der Mandschurei . Die Moskauer

Regierung will die Flamme des Bürgerkrieges in

China immer aufs neue entfachen , sie hat die Hoffnung nicht
aufgegeben , daß die über Fernosten wirbelnden Funken ein -
mal wieder den Weltbrand entzünden oder wenigstens das

Pulverfaß Indiens sprengen werden .

Das chinesische Volk , daß seine Einheit und den inneren

Frieden behalten will , muß deshalb sich vor allem gegen die
Treibereien von Tokio und Moskau verteidigen . Dazu muß
es aber seinen mächtigen Nachbarn wirtschaftlich
ebenbürtig werden . Vor fünf Iahren konnte man er -

warten , daß der Sieg der nationalistischen Bewegung
China von der Außenwelt abschnüren wird . Jetzt wird es
immer offensichtlicher , daß es sich hier vielmehr um eine

Annäherung an die wirtschaftliche Kultur

Europas und Amerikas ( ebenso wie in der kema -

listischen Türkei ) handelt . China ist bereit , denselben Weg
zu betreten , den Japan vor sechzig Iahren gewählt hat . Ein
anderer Weg ist ihm auch nicht gegeben . Die zu erwartende

Umstellung der chinesischen Volkswirtschaft wird von größter
Bedeutung für die gesamte Weltwirtschast sein .

Die größte Plage Chinas , das größte Hindernis bei der

Berwertunsi seiner Naturschätze , bei der zweckmäßigen Ber -

teilung seiner Bevölkerung über sein Gebiet , bei der

Sicherung einer vernünftigen Arbeitsteilung zwischen seinen
Provinzen , kurz das größte Hindernis bei dem Aufstieg
Chinas ist der Mangel an Verkehrsmitteln , der

auch die politische Stabilisierung im Lande erschwert . Ehina

besitzt so gut wie kein Netz öffentlicher Straßen . Seine Eisen -

bahnen haben eine Gesamtlänge von nur 11 500 Kilometer

( soviel wie im kleinen Belgien , fünfmal weniger als in

Deutschland ) . Auf 1000 Quadratkilometer entfällt in Ehina
ein Kilometer Eisenbahnstrecke , d. h. die Eisenbahnhaupt -
linien im Lande sind im Durchschnitt 1000 Kilometer von -

einander entfernt . Indessen erstreckt sich die unmittelbare

ökonomische Wirkung einer Eisenbahn höchstens auf einen

100 Kilometer breiten Streifen . Das Eisenbahnnetz Chinas
muß also wenigstens zehnmal dichter gemacht werden , und

noch dann wird es kaum ein Drittel der Dichte des japanischen



Gystemwechsel bei der Reichsbahn
Eine Denkschrift des Einheiisverbnndes .

Der Emhsitsverbal » der ( Ei - fendahner Deutschlands hat in emer

Denkschrift , di « dem Untersuchungsausschuß und den übrigen

zunächst beteiligten Stellen zugegangen ist , zu der Frage der Ae -

triebssicherheit bei der Reichsbahn Stellung genommen . Der Elsen -

bahneroerband hat nach einer zusammenfassenden Darstellung
der Unfallursachen allgemeiner und besonderer Art dem

Untersuchungsausschuß eine Reihe wichtiger Borbs uzungs -

maßnahmen in Vorschlag gebracht , die im wesentlichen in

nochfolgenden Forderungen gipfeln :

1. Die finanzielle Borbelastung der Deutschen Reichsbahn ist

durch teilweise Uebernahm « der politischen Lasten auf dos Reich aus
ein erträgliches Maß herabzusetzen .

Z. Dem Reichstag und der Reichsregierung ist «in weitgehendes
Aufsichtsrecht über Detrieb und Dermoltung der Deutschen Reichs «

bahn , als dem wertvollsten Besitz der Deutschen Republik , einzu -
räumen .

3. Di « Recht »- und Dienstverhältnisse der Beamten sind ein -

schließlich der Besoidung der «inseitigen Derfügungsgewalt der

Reichsbahn . Gesellschaft zu entziehen und durch Reichsgesetze zu
regeln .

Alle Ausnahmebestimmungen auf arbeitsrecht -

lichem Gebiet « sind aufzuheben .
4. Der Cinheitsverband sondert ferner , unabhängig von seiner

grundfiitzlichen Einstellung zum Achtstundentag , de ? auch im Be »
triebs - und Verkehrsdienst dar Reichsbahn durchführbar ist , als

sofortige , dringliche Maßnahmen :
s ) Zur Erhöhung der Betriebssicherheit der Reichsbahn ist die

tatsächlich « Arbeitszeit der Personalgruppen , von deren

Tätigkeit die Betriebssicherheit in erster Linie abhängig ist , m' t so-

fortiger Wirkung um mindestens drei Stunden im siebentägigen Zeit -

räum herabsetzen ;
d) die h ö ch st z u l ä s s i g « S ch i ch t z « i t ist . den Forderun¬

gen der Geiverkschafte « entsprechend , zu begrenzen :
c) die Dienststellenleiter sind anzuweisen , unter Mitwirkung der

Personalvertretungen sofort ein « Rachprüfung der Dienst -

plan « vorzunehmen mit den : Ziel , dienstliche Ueberanstrengungen
des Personals nach Möglichkeit zu vermeiden : sie sind gleichzeitig zu
ermächtigen , die erforderliche Perfonolvermehrung unter eigener
BerantworNing vorzunehmen :

6) die Richtlinien und Anweisungen für die Er -

mittlung der Arbeitszeit und des Personalbsdarfs sind
unter Mitwirkung der Gewerkschaften und Persanalvertretvngen so-
fort einer Reform zu unterziehen , um Fehlerquellen nach
Möglichkeit auszuschalten :

«) all « Dienstvorschriften sind sofort , unter Mitwirkung

der Gewerkschaften und Personalvertretungen , einer Noch -

Prüfung aus ihr « Durchführbarkeit zu unterziehen

und mit den Erfordernissen des praktischen Dienstes in Ueberein -

stimmung zu bringen :

k) für die Durchführung und llsberwachung der Unfallver «

hütungsvorfchriften sind selbständig «, von der Reichsbahn�

Gesellschaft unabhängige Kontrollstellen zu schassen :

g) die Personalvertretungen sind nach Möglichkeit zu

allen Betriebsbesichtigungen , die der Belämpsunz öer

Unfallgosahren dienen , hinzuzuziehen .

Den Hauptteil der Denkschrift bildet das Kapital über die Uns

fallurfochen besonderer ?lrt , wobei die Persoualpolitik und

Personalwirtschaft der Hauptverwaltung und die dienstliche

Ueberlastung des Personals durch die gegenwärtige

Regelung der Arbeitszeit ein « ausführliche Behandlung erfahren

iKtfccn . Als besonders wichtig « Maßnahme zur Berhütxing von Uns

fällen wind die richtige Durchführung der llnfallvers

hütungsvorfchriften bezeichnet , für die ein « dauernd « sochs

verständige Kontroll « unerläßlich ist . Für die sachgemäße Durch -

sührung und Ueberwachung der Unfolloerhüturigsvorschristen wären

selbständige , von der Reichsbahn - Gesellschast unabhängige

Kontrollstellen zu errichten , die entweder dem Reichsner -

kehrsminister oder den allgemeinen staatlichen Aufsichtsbehörden zu

unterstellen und mit besonders sachverständigen und erfahrenen Be »

awten und Arbeitern der Reichsbahn zu besetzen sind . Der gegen -

wärtige Zustand , bei dem die Aufsicht und Kontrolle in der Haupt -

fache nur den Dienststellenleitern überlasten sind , die durch ver -

schieden « Methoden ( Leistungszulagen , Prämien und sonstigen An -

erkenmmgen ) ongesport werden , Höchstleistungen aus dem Personal

herauszuholen , kann unmöglich auf di « Dauer aufrechterhalten wer -

den . Es wind noch darauf hingewiesen , daß auch di « Personalver -

tretungen und Gewerkschaften bei ihren Bestrebungen auf » ' ne

wirkungsvolle Bekämpfung der Unfallgefahren bisher auf große

Schwierigkeiten gestoßen sind und die Zusammenarbeit zwischen der

Verwaltung und den Betriebsvertretungen bei Bekämpfung der Un¬

fallgefahren sehr viel zu wünschen übrig läßt . Der Einheitsverbond

fordert einen möglichst weitgehenden Systemwechfel�

durch den auch die selbftverantwortliche Tätigkeit der Dienststellens
leiter und die Mitarbeit des Personal » gefördert wird .

Es wird nun Aufgabe de , Untersuchungsausschusses sein müssen ,

die Dorschläge und Forderungen des Einheitsverband « » zu prüie »
und ihre Durchsührui ' g im Jntereste einer « höhten Betriebssicher «

heit zu unterstützen .

Eisenbahnnetz « » besitzen . Jedenfalls ist damit zu rechnen ,
daß China , falls feine gesunde Entwicklung andauert , schon
in den nächsten Iahren sich viele tausende Kilometer Eisen -
bahn mit dem entsprechenden Material anschaffen muß . Es
handelt sich um Unternehmungen , die eine Investierung
von vielen Milliarden Dvllar erfordern . Sind
aber derartige Investierungen in einem armen , durch den
Bürgerkrieg oerwüsteten Land überhaupt möglich ? Zweifels -
ohne ! Ein Land wie China , so arm es gegenwärtig auch
fein mag , ist reich genug , um die größten Kapital -
moestierunaen zu rechtfertigen , die der Belebung seiner
brachliegenden produktiven Kräfte dienen sollen . Selbst -
verständliche kann aber diese Aufgabe nur auf Grund lang -
fristiger Kredite , unter Mitwirkung der industriellen
Länder der Welt gelöst werden .

Der Ausbau des Eisenbahnnetzes ist aber für China
nicht das einzige Verkehrsproblem . Vielleicht wird die
große Ostrepublik imstande sein , mit eigenen Kräften seine
Landstraßen zu entwickeln , allerdings muß es von
außen Kraftfahrzeuge beziehen , wobei es sich um
hunderttausend und abermals hunderttaufond Stücke handeln
wird ( gegenwärtig hat China rund l - liOOt ) Kraftwagen , ein
Kraftwagen auf je 30 WO Einwohner , in Japan entfällt
aber ein Wagen auf je lliOO Einwohner ) . Die Amerikaner
haben bereits die Wichtigkeit dieses neuen Absatzmarktes für
ihre Automobilindustrie verstanden : sie schlagen der
chinesischen Vegierung vor , auf eigene Kosten viele tausend
Kilometer Landstraßen zu bauen unter der einzigen Be »
dingung , daß die Kraftfohrzeuge für die Straßen bei ihnen
gekauft werden . Neben der Entwicklung der Landverkehrs -
mittel steht in China die nicht minder dringende Aufgabe
der Anschaffung einer modernen Binnenwasser - und
See flotte ; gleickzeitig entsteht die Frage der Aus -
rüstung eigener Werften und Fabriken .

Ein amerikanischer Statistiker bat einmal berechnet .
welcher Segen es für die Textilindustrie der Welt gewesen
wäre , wenn alle Chinesen sich um 10 Zentimeter länger «
Röcke anschaffen wollten . Diese Berechnung war selbst -
verständlich nicht ernst gemeint . Jetzt ober gebt es um etwas
seh ? Ernstes . Die neue Wendung der chinesischen Geschichte
hat Voraussetzungen geschaffen für eine für beide Seiten höchst
vorteilhaft ; und fruchtbare Zusammenarbeit der kapitalistisch
und technisch l ? ochentwickelten Staaten des Abendlandes mit
dem großen Volke des Ostens , das eine neue Organisierung
seines wirtschaftlichen Lebens anstrebt . Di « Führer der
Kuomintang sind geschickt genug , um diese Frage nicht auf -
zurollen , solange die Gemaltoerträge nicht abgebaut sind :
si ; wollen nicht die mit solchen Opfern eroberte und noch
nicht gesicherte Unabhängigkeit ihres Landes gegen Aus -
kandskredite preisgeben . Die Initiative muß von de ?
anderen Seite ausgehen .

Die Vereinigten Staaten scheinen diese » ver -
standen zu haben , die europäische Diplomati « trägt
ihre traditionelle Kurzsichtigkeit zur Schau . Es genügt die
in China in europäischen Sprachen erscheinenden Zeit¬
schriften durchzublättern , um zu sehen , welchen tiefen C> n -
druck die geschickten Schritte Washingtons ( die Mahnungen
Eoosidges an die amerikanischen Bürger in China , di ? Noten
des amerikanischen Außenministeriums usw . ) auf di « offent -
kläre Meinung Chinas gemacht haben und welch « Erbitterung
die zweideutige Haltung Europas « rweckt .

Die Arbeiterklasse kann nicht der Entwicklung der Ding «
als unbeteiligter Beobachter beiwohnen . S ' e will dem

chinesischen Volke in seinen Bestrebungen zur Freiheit
helfen , gleichzeitig ist sie ober unmittelbar daran interessiert .
daß die wirtschaftliche Zusammenarbeit des Osten » und des
Westens zur Tatsack ? « wird , daß die an chronischer Krise
leidende Industrie Europas und Amerikas neue Absatz -
markt « im Fernen Osten bekommt . Indessen werden diese
Märkte gesperrt bleiben , solange man si « mit Gemalts »
vertragen und Kriepsschiffen öffnen will . Nur « ine auf -
richtige Anerkennung der neuen Log «
China ? seitens der Mächte, ' nxr eine rücksichtslose An -

erkennung der unbeschränkten Z o l s o » t o n o m i « und der

Gleichberechtigung der chinesischen Republik , nur di «
Entschlossenheit , auf dieser neuen Basis eine neue Oftpolitik
aufzubauen , kann den glücklichen Ausgang der chinesischen
nationalistischen Revolution zum Ausgangspunkt
einer günstigen Wendung in der Weltwirl -

fchoftskonjunktur machen .
Man darf hierbei keine Illusionen nähren : die endgültige

Lösung des Problem » der Weltkrise ist nicht auf den über -
seeischen Märkten , auch nicht in China , sondern in einer

Reorganisierung der Wirtschaft der hoch -
kapitalistischen Ländern zu suchen . Nichtsdesto -
weniger ist die eine oder die andere Entwicklung der Be -
ziehungen zwischen Europa und China für die Wirtschast »-
läge Europas und dementsprechend auch für die Lag « de »
europäischen Proletariats von großer Tedeuwng .

Znierparlamenianfche Union .

Iubiläomstqgvng in Verlin .

Zur Iubtläiirnstagung der Irüerparlmnentarischen Union , der

fünfundzwanzigsten seit ihrer Gründung , von , 23. bis 28. August i «
Berlin , werden tausend Vertreter au » ollen Parlamenten der
Welt erwartet . Di « Union hat in Zß Staaten Gruppen . Die größte
Gruppe ist die polnische inft 273 Mitgliedern . Nordamerika

zählt 2öZ Milglieder . Ungarn 235 , die Tschechoslowakei 215 ,
Schweden 209 , Großbritannien 188 , Deutschland 179 . Finn¬
land 159 , Dänemark 148 . Frankreich 133 , Bulgarien 106 , Kanada 85 ,
Lettland 82 , Norwegen 80 . Holland 56, D e u t s ch ö st e r r e i ch 53 ,
Schweiz 51 , Philippinen und Italien se 40, Niederländisch - Indien 34,
Irland 19, Mexiko und Litauen se 22 Mitglieder .

Wiedereininii in die Krisenfürsorge .
Die llntkrstühunaekvaue ? für ältere Arbeitslose .

Zuschriften au » dem Leserkreis zeigen , daß vielfach Unklar .

heiten über den Anspruch auf Krisenunterftützunz für ältere Ar -

beitilos « bestehen . Wir machen deshalb daraus aufmerksam , daß
älteren Arbeitslosen , also solchen Arbeitern und Ange -
stellten , di ; da » 4 0. Lebenssahr überschritten haben , die
Krisenuni «rstützung bis zu einer Höchstdauer von
5 2 Wochen bewilligt werden kann . Arbeitslose iiftcr
40 Iahi e, die aus der K> isenunterstutzung ausgeschieden sind , weil st «
di ° buhrrige Höchstdauer erreicht hatien . haben beim Vorliegen der

lanstigcn Poraussetzunaen Anspruch aus den Rest der

. ' üs - N' . ltzterftützung vis zur G- samihöchstdauer van 52 Woch - n .

Die Angestelltenversicherung versagt .
Oie Rentenempfänger können v » orten .

Do ? Gesetz über Leistungen in der Invaliden - und Angestellten ,
Versicherung vom 29 . März 192 « sieht unter bestimmten Borau » -

setzungen «ine Erhöhung der laufenden Renten ob 1. Juli rnr . Diese
kümmerlich « Erhöhung ist ein geringer Abschlag auf den notwendigen
Ausbau der Renteimersicheruna Da » Gesetz wurde heneu » am
31 . März im Reichegesetzdlatt veröffentlicht - Mit Recht dursten die

Rentenempfänger « rmarten - daß si , rechtzeitig in den Genuß dieser

sehr bescheidenen Erhöhungen kommen . Vit Versicherung » -

träger haften Zeit genug für die Umrechnung de ? Renten .

Au » zahlreichen Zuschriften «rgidt sich sedoch . daß ou » gerechnet
die A n g est e l l t « n v e rsi che r u ng mit ihrem riesigen Per -

waltungsopporat nicht einmal der verhältnismäßig sehr geringen
Zahl von Rentenbezi « h « rn die Erhöhung hat zukommen lassen . Bei
der Zahlung durch Postscheck Ende Juni wurde erklärt : „ Die Renten -

Umrechnungen ob 1. Juli sind noch nicht völlig beendet . Falls Ihnen
ein « Erhöhung zusteht , wird si « so bald al » möglich nachgezahlt . "
Anfang August , also nach über vier Monaten Umrechnungszeit , war

auch diese » Dersprechen noch nicht erfüllt . Die Beschwerde -

führer erhielten zu ihrer Beruhigung die gleich « Erklärung .
Do » ist ein geradezu katastrophale , Dersagen der Angestellten .

Versicherung . Wie will sie erst ihren Aufgaben gerecht werden , wenn
»in « größer « Zahl von Renlendeziehern vorhondan ist ? Schließlich
sind auch genügend stellenlos « Angestellte vorhanden , di « nötigen -
fall » zur Umrechnung hätten eingestellt werden können . E » muß
»erlangt werden , daß oll »» getan wird , damit olle Rentenbezieher
endlich zu ihre « Geld kommen .

Friedenskongreß der Jugend .
�niei nationale Tagung in Holland .

Amsterdam . 15. August ( Eigenbericht . )

Em Ualtstiedenskongreß der Jugend trat in Eerde unweit
vmmen zusammen , di « Fortsetzung de » großen Jugendtongrejses
1928 in Biervill « ( Frankreich ) , wo zum ersten Male nach dem

Krisg « Jugendlich « verschiedener Richtungen und Rationen voll ein -

mutiger Jriedcnsgesinnung einander die Hand reichten . Dem Kon -

grcß liegt das Bewußtsein zugrunde , daß »» nicht mehr bei dem

gesühlsmähizen . Nie wieder Krieg " bleiben darf , sondern wirklich

ernste Friedensarbeit verrichtet iperden muß . Sa entschlossen
sich die Brillsckze Jugendföderaiion . die Deutsch « Welljugendliga , die

französische Gruppe „ Le Traft d ' Union " ( Der Bindestrich ) , die Ame¬

rikanische Jugendzeurssenschast und die Niederländisch » Friedens -

beivezung der Jugendlichen , gemeinsam diesen Kongreß zu organisieren .
Zehn Ausschüsse werden Rationalität . Gesellschaft , Bolkswtrtschast .
Kolonial « Probleme , Völkerbund , Abrüstung . Religiöse Probleme .

Erziehung und Presse , Politische Problem ? und Zusammenarbeit der

Jugendlichen deHandeln . Di « Zahl der Kongreßteilnehmer beträgt
500 . wovon 325 auf Europa , 100 aus Amerika und 75 aus den

Fernen Osten entfallen . Riederland wurden 50 Plätze ein -

geräumt . Dft Gesamikasten des Kongresses belaufen sich auf 14006
Gulden , dazu roch 3600 Gulden Reisezuschuß für Teilnehmer au ?
dem Fernen Osten . Dem stehen Einnahmen aus Teilnehmergeldern
gegenüber , so daß da ? verbleibende Defizit von 5400 Gulden auf
acht Lander verteilt Werden kann . Niedorland hat hiervon 500

Gulden übernommen . Der Kongreß wird ml » einem großen Jugend -
fest am Sonntag . 27. August , abschließen . Di « wichtigst , Ausgab «
diese » Korqresse » ist , die Grundlazen für «in « Aeltfriedan » .

föderation der Lugend zu legen . Kongreßsprachen sind
Französisch , Deutsch und Enzlisch .

Ausgelchoben wird die Beröfientlichung d« » engiisch - fronzosischen
Flottenabkemmen » — angeblich , um d- e Meinungsäußerung
der RcgierunZen abzuwarten , denen ca müzetcilt iLvrden ist ,

Rußlands Geireidenoi .
Nervosität der Sotpjetpreffe .

Moskau , 15 August .

Dl « Sowietpresie äußert sich über die neue Kampagne der

Getreidebereitstellungcn ziemlich nervös , berichtet viel üb «

Stockungen und mangelhafte Kontrolle und fordert rechtzeftiae

Sicherung der Durchführung der Kampagne . Heute ist in

die Konferenz der lokalen Stellen des Hondelskommissariots ein

sammengetreten , um unter Mitwirkung von Vertretern der Gefteibes

Handelsorgan « den endgültigen Plan für die neue Kampagne ans «

zuarbeiten und di « Bereitstellungsmethoden festzulegen . In der

ersten Augiistdekade erreichten die Getreidebereilstellungen der staats

liehen und genossenschaftlichen Organe 82 423 Tonnen .

Die neue Hochgebirgsgefahr
der unsichtbaren Ztaiiengrrnze .

Zun , druck . 15. August .
Der , Tiroler Anzeiger " brrlchtel - Mebrer « wiener Journalisten

unternahmen von Außcr - villgrattm >a Osttirol eine Bergtour aus
da » Dfannhor » . Unterhalb der ilallrnischen Grenze wurde « die

Touristen aus österreichischem Gebiet van zwei ilalte -

oischcn Finonzbeamten angehallen und zur Au» iuei « ' cigung ani «

gefordert . D>e Touristen wcigerlc « sich dessen . Bei ihrem Rück -

marsch wurden sie in einer Entfernuog von 200 —250 Metern vou
den zwei Italienischen Zinonzbeamlen verfolgt und mit fünf

bi , sechs Gewehrschüssen bedacht , die glücklicherweise ihr

Ziel versehlten .

Die Grenze ist im Hochgebirge naUirgsmäß gor nicht
überall sichtbar zu moelstm . Eigentlich würde es sogar zum
Faschismus passen , quer über Fetsenwände und Gletscher wie

durch Wälder und Täler einen grümneihroten Zaun zu legen .
Noch ist da » aber nicht geschehen und nur zu leicht kann es

Berawandercrn passieren , unversehens auf jetzt italienisches
Gebiet zu treten . Dann aber wehe ihnen , wenn sie nicht das

italienische Einreisevisum haben , das z. B . für jeden Reichs -
deutschen Iß M. kostet . Ja . selbst nur der Grenze nahe zu
kommen , ist schon gefährlich , denn in Kenntnis der Ohnmacht
des zur „ Selbständigkeit " verdammten Deutschösterreich
„ amsieren " diese ehrenwerten Organe ganz ungeniert auch
auf dem Nachbargebiet . _ __

Die Entdeckung Hawais .
Oenkmalkidnfhü ' wnz nach 150 fahren .

Rem Jork . 16. August .
Heute wird in W a i m « a auf der Insel Hawai ein Denkmal

zur Erinnerung on die Entdeckung der . Hawoi- Jnsel durch Kapftän
Cook vor 150 Jobren e- ngeweilft werden . Drei vritische Kreuzer ,
«in amerikanisches Dchsachtlchiff und zehn Flugzeuge nehmen on der

Festlichkeit teil . Spä ' er gehen die Schjsf « „ ach K e a l o k e o u a in

See , wo Kapüän Cook von Eingeborenen getötet wurd « . Der
amerikanische Kr ! eg - f «kretär Davis ist zur Teilnahme an de »

Fsstlichkeiten eing «trofs «n, di « am Montag ihren Abschluß finden
werden .

Waldbrand in Sibirien .

Moskau . 16. August
In - Baikalzehist in Sibirien wütet fest zwei Wochen eu»

r i « l , , e r W a l d b r a n d. All - Persuche , da « Feuer zu lokallsix
reo . sind eftolglo ? geblieben . Der Brand hat sich viel « Kilon�ler
weit « rfireütK



Wenn Wilhelm feierte . . .

Was Hoffeste der Kaiserzeit lasteten .

Ms Echo der Lerfassungsfeiern in Berlin war in der Presse

wiederholt und höhnisch auf die angeblich „ ungeljeuren Kosten " hin¬

gewiesen worden . Man verstieg sich sogar zu der Behauptung , daß
die Verfassung „ einer besonderen finanziellen Unterstützung aus
einem Fonds bedürfe , der dazu bestimmt ist , die Berfossung einer

Minderheit gegen eine Mehrheit zu verteidigen " .
Hierzu schreibt der Amtliche Preußisch « Pressedienst : Als die

Hundertjahrfeier des Geburtstages des Kaiser Wil »

Helms I . gefeiert wurde , wurden — 1897 — allein von der Stadt

Berlin aus ihren Mitteln nicht weniger als rund 171 000 M. ver¬

ausgabt , wovon allein auf die Feststraßs . die ausgeschmückt und illu -
miniert wurde , 120 000 M. entfielen . Als das Zöjöhrige Regie -
rungsjubiläum Kaiser Wilhelms II . ISlZ begangen
wurde , betrugen die Unkosten für Ausschmückung der Straßen und

Häuser rund 200 000 M- Es mußten damals 1ZOHOO M. durch die

Sammlungen von Komitees aufgebracht werden , damit die Stadt
Berlin nur noch 70 000 M. von sich au » zu decken hotte . Für kleiner «

Empfänge , wie allein schon des P r inz r e g « nt e nv o n Bayern
am 6. Juli 1913 wurden lediglich für die Empfangsfeierlichkeiten
auf dem Anhalter Bahnhof und im Rathaus 13 300 M. von der
Stadt ausgegeben . Ein « rein höfifch - familiäre Altgelegenheit , wie
der Einzug des tronprinzlichen Brautpaares am
3. Juni 1005 kostete die Stadt Berlin nicht weniger als 146 000 M.

Barausgaben . Bei genauer Berücksichtigung der inzwischen ver -
änderten Geldverhällnisse würde das gleiche Arrangement heute

schätzungsweise 250 000 M. gekostet hoben — Summen , hinter denen

seibswerständlich die Ausgaben für die Berfassungsfeiern ganz außer ,
ordentlich zurückbleiben . Der Einzug der Prinzessin
Auguste Diktoria im Jahre 1831 kostete die Stadt Berlin
1 t 500 M. ( heutiger Wert etwa 23 000 M- ) . Der Einzug der Braut
des Prinzen Eitel Friedrich 1906 22 000 M. theutiger
Wert 37 500 M. ) . Auch für den Einzug der Braut des P r i n z e »

August Wilhelm , 1908 , mußte die Stadt Berlin Aufwendung « «
von 17100 M. machen , die heut « etwa 30 000 M. erfordert hätten .
Alles das waren , wie gesagt , rein « höfisch « Angelegenheiten .

Politisch ander » zu bewerten waren natürlich die Empfang «
fremder Fürstlichkeiten . Aber auch hier mußten die öffentlichen
Mittel , die Gelder der Stadt Berlin , den Houptteil der Kasten tragen .
So kostete die Ausschmückung de » Pariser Platzes zum Empfang des

Kaisers Franz Joseph im Mai 1900 rund 90000 M. ( heut «
würde die gleiche Ausschmückung 150 000 M. verschlingen ) . Beim

Einzug de ? englischen Königspaare , » m Februar 1909

mußte die Stadt Berlin für die Ausschmückung des Pariser Platze »
und Unter den Linden mehr als 42 000 M. und für die Aus «

ihmückung des Rathauses 25 300 M. verausgaben — Aus ,

schmückungsarbeiten , die auf Grund der heutigen Taxen 115 000 M.

kosten würden .
Berlin stand mit diesen Erfahrungen nicht vereinzelt da . E » ist

ja aus vielen Betfpielen bekannt , welch « großen Kosten jeder Auf -

enthalt des früheren Kaisers jn den verschiedenen Üandesteile » bei

feinen zahlreichen Reisen verursachte . Im Jahre 1908 bezahlt « ein «

einzige deutsche mittlereProvinzstadtim Westen de » Reiches

für einen Kaiserempfang die Summ « von insgesamt 150 000 M !

E » ist anzunehmen , daß diese Ziffern — die aktenmäßig fest »

gestellt worden sind — den Urhebern d« r erwähnten Artikel in der

Rechtspresse auch nicht schätzungsweise bekannt gewesen sind , alz

sie es bemängelten , daß überhaupt öffsnlliche Gelder für die, feier ,
l che Begehung des Tages ausgeworfen worden sind , an dem da »

deutsch « Volk sich die Berfossung gegeben hat , die e , vor dem stoot «

lch ? n Zusammenbruch bewahrt und die die Erhaltung der Einheit
des Reiches gesichert hat .

Daß im übrigen Rattonolfeiertoge — also Tag « , an
denen nicht nur der Hof . sondern ein Volk feiert , auch in anderen

Ländern unter Zuhilfenahme öffentlicher Mittel feierlich begangen
werden , zeigt das Beispiel Frankreichs . Denn in diesem

J : hre hat — nach den detaillierten Angaben des . L' intranssgent " ,
ollein die Stadt Paris aus ihren Mitteln für die Balksfeiern in den

Theatern , auf den Straßen usw . 466 000 Franken ausgegeben .

Ausschluß - wessen ?
Zeitungsnotiz : Lambach Hai gegen seine « Ausschluß

au » der ORVP . Berufung eingelegt Oer Ausschlußontrog
gegen Hvgenberg wurde an den Borstand weitergegeben .

Die Mahnung an Vulganen .
preßstimmen aus Sofia .

Sasia . 1«. August . ( Eigenbericht . )

Das Regierungsorgon „ Demokratitschesti S g o w o r "

erklärt , daß der Lärm , der in den letzten Togen um irgend «

e,ne Rote zweier Großmächte geschlagen morden ses. grundlo »

sei. Tatsache sei lediglich , daß die Vertreter einiger Großmächte

dem Außenminister Buroff in freundschosttichster Form auf die

Konseguenzen der letzten Ereignisse in Mazedonien vorgeführt

hätten .
Da « mit den Mazedoniern sympathisierend « Blatt „ Sora " will

dagegen aus unbedingt zunerlässiger Quelle wissen , daß Frankreich
und England die bulgarische Regierung aus Verlange » »

Südslawiens und Griechenlands aufgefordert haben .

endlich die JMRO . ( Innere Mazedonisch « Revolutionär « Organi -

sation ) zu liquidieren . Sie sei eine ständ <ge Gefahr für den Bal »

kanfrieden . Bulgarien müsse jetzt zu « in « ernsten Aktion schreiten .
indem es zuerst olle Führer hinter Schloß und Riegel

setze , dos Zentralkomiie « und die Banden auflöse . Der fran «

zösische und der englische Gesandte sollen Buroff empfohlen haben .
mit der südslawischen Regierung freundschafllich einen wirksamere » »

Grenzschutz zu vereinbaren , damit illegale Grenzüberschreitung
in Zukunft verhindert werde . Da » Blatt bezeichnet den Kollektiv »

schritt Frankreich « und England » , dem sich

lltalien trotz Aufforderung nicht angeschlossen

Hot, ol » ein « unverständliche und unangebrachte Ein «

Mischung in die inneren Angelegeicheiten Bulgarien » . Frankreich
>- nd England bäticn dem Balkanfrieden mehr gedient , » wenn sie

ihre Ratschläge in B e l g r a d angebracht und darauf geachtet hätten ,

daß den Mazedoniern endlich einmal zumindest die elementar «

sten Menschenrechte geiyährt würden .
Im . Marod " »sendet sich der Vorsitzende der sozialistischen

Sobranjefmktion . P a st u ch o f f . gegen „die sich häufenden Einzel -
und Kolltttionoten und Schritte gewisser Großmächt « bei dem be -

siegten Bulgarien " . „ Soviel man diesmal verstehen kann —- heißt
es wörtlich weiter -«- ist da » Vorgehen der beiden Mächte auf die

Angst Südslawiens zurückzuführen , daß Bulgarien die jugoslawisch «
Staatskris « ausnutzen könne , um irgendwekch « Vorteil « für

sich zu erzielen .

Wir Soziallsken sind gegen gewaltsam « Veränderung d « UN-
gerechten Status quo .

Wir sind aber auch dagegen , daß die Schwierigkeiten irgendeine »
BalkanstaateZ noch erhöht » erden . Cm « Angst Südslowien » ist um

so mehr unbegründet , weil die bulgarisch « äffen «sich « Meinung auf -

richtig und ebne Reserve friedliebend gestimmt ist . Die Bul -

xa - en sind in ih - r großen Mehrheit Freunde einer Politik der

Wer andern eine Grude gräbt .
&o . i selbst am längsten oft gelebt ?

Freiheit für Indonesien .
Ein Appell an die Well .

Au » Amsterdam schreibt mem im » ;

Der Vorsitzende der indonesischen Swdenteimereinigung „ Per -

himpunan Jltdonesta ' . Mohammad Hatto , der mit drei

anderen Vorstandsmitgliedern »roch fast halbjähriger erniedrigender
Untersuchungshost von der Anklage verschiedener Pressevergehen

wegen Verjährung im März d. I . freigesprochen wurde , hat

nynmehr im Verlag seiner Organisation eine Schrift unter dem

Tstel „ Indonesien frei ! " erscheinen lassen , die Beachtung
verdient .

Indonesien ist ein Rom « , der noch heute von den Anhängern
einer unbeschränkten niederländischen Oberherrschaft im Archipel
nicht gern gebraucht wird und daher im Ausland verhältnismäßig
unbekannt ist , ober schon in naher Zukunft wachsende Bedeutung

erlangen wird . Indonesien ist der Sammelname für die vielen

mdloiischen Völker , die da » dicht bevölkerte Java , das an Natur -

schätzen reich « Sumatra und eine Reihe anderer Sundoinseln
bewohiren , für Völker , die gewiß im Verlauf der Geschichte mehr als
einmal sich in verschiedenen Staaten gegensätzlich gegenüberstanden
und verschieden « malaiische Dialekte sprechen , aber doch

«ine all « und g - nneinsame Kultur

Hab « » , die sich ? n ehrivurdigem Alter mit der europäischen durchaus
messen kann .

Indonesien ist aber auch der Inbegriff eine » eripochenden
Staattdewußtsein » . dos über olle Verschiedenaietigkeiten
der Arten und Dialekt « hinweg die indonesischen Stämme verbindet .
und die jung « indonesisch « Intelligenz ist der Träger diese »
Bewußtsein . Freilich sieht der oberflächlich urteilende Europäer
in den großen Hafenstädten von Java meist nur den schiver sich
plagenden Kuli uird ist dann geneigt » danach die Indonesier in

Bausch und Begen als kulturell untermertig zu beurteilen . Schließ «

lich ober ist dieser Kuli da « ureigene Produkt der europäischen
Zwingherrschaft , die ihm die Schulung vorenthielt .
ihn zum Analphabetismu » verurteilt «, ihm das Koalition »r ««ht vor «
enthält und ihn dadurch von jeder Zlusstiegsmöglichkeit als Mensch
künstlich isoliert .

Mohammed Hata ist der Sprecher seines unterdrückten Volkes .
Das er in der Schrift wiedergibt , ist dasselbe , Iva » er in seiner

Verteidigungsrede sogen wollte . Er spricht weder ol »

Kommunist noch als Sozialist , da ? sind für ihn sekundäre Gesicht »,
punkte . Er spricht als indonesischer Nationalist , al »

dar Träger eine » neuen Staalsgedankens . der einmal die nieder -

ländssche Kokoniolherrschaft in Indonesien abzulösen berufe « Ist .

Cr vnterstreicht scharf die Notwendigkeit für die indonesisch « studie -
rend « Jugend , sich an politischen Fragen zu beteiligen , wobei er auf
da » Beispiel anderer Rationen in ähnlicher Lage verweist , wo gleich -
fall » die Studentenschaft der Trager des nationalen Befreiungs -
gedanken » war .

Cr mahnt die Niederländer an ihre « eigenen Unabhängigkeiis -
kämpf gegen Spanien .

der . sobald es sich um Indonesien handelt , in gewissen Schichten der

niederläitdischen Gesellschaft vergessen zu sein scheint .
Mohammad Hatto gehört der Bourgeoisie seine » Volke ? an ,

aber die » macht ihn nicht blind für die ungeheuren sozialen Nöte
der Missionen arbeitender Indonesen . Er zstiert den Niederländer

Wellenstein : danach

von der lndonesifchen venöikerung bei einem Durchschnliisein -
fomme » mm Salden die gleichen 10 pro z. Ein -

kawmensteaer erhoben wie bei Europäern mit 99W bis

10 000 Guide » Jahreseinkommen .

und doch sind 225 Gulden Jahreseinkommen knapp 19 Gulden

monatlich , knapp 7, ? 5 Guide » oder 7 deutsche Mark die Woche ,
wovon Millionen Familienväter sich und ihre zahlreichen Fa -
mitten erhalten sollen . W « «r hierzu zu sagen hat , ist eine der

schwersten Anklagen , die bipher gegen die niederländische Kolonial -

Verwaltung erhoben wurden .

In großen Zügen umreißt Mohammad Hatto dos Grundsatzpro -

gramm der „ Perhimpipian Indonesia " . Er hebt die Sätze hervor :
„ Nur « n seiner Zusammengehörigkeit bewußtes Indonesien , das von
allen Streitfragen per Gruppen untereinander absieht , kann die

Macht der Zwingherrschoft brechen . Das gemeinschaftliche Ziel , die

Befreiung Indonesien » , «rforder » dos Zustandekommen felbstbe -
»vußter , auf aizene Kraft sich stützender nationaler Masfenok -
tionen . Mit entschiedenen Worten lehnt er olle Politik des

Flehen » und Pikien ». oll « Politik der Bettelei um Gunst ob und er -
klärt , daß nur der Grundsatz d « Nonkooperation , der

völligen Enlhalbmz von der Teilnahme an der Aernmitung und
dem Schelnpariomenkarismu « da » Volksroies in Valavia

dem indonesrschen Boll sein Selbstvertrauen wiedergeben und
sei » posirisches Bewußtsein stärken tömi «. Grundsatz seiner Organi -
sation ist und bleibt die Verbreitung und Kräftigung de » nationale

indonestschen Emheitsgedanken » , während die Niederländer bisher
den ei « » Stamm gegen den anderen auszuspielen trachteten .

Es ist «ine von ' riefer Leidenschaft durchglüht « Schrift , in der
Mohanrmad Hatto die Sache seine » Volkes verteidigt . Das mdo -
nssisch « Problem besteht : hier hat es sein « klarst « Formulierung gc »
funden . Soll dies « Schrift ober ihre Wirkung nicht verfehlen , so
müssen die Augen der Kulwrivelt daraus gerichtet werden . Sie
ist «in

Notschrei ein « Volkes ,

da » sein Seldstbesriinmu ngsrecht verlangt , eines nicht etwa unter »
»»ertigen nder halbwilden Volkes , sondern eine » alten Kultur .
volle » , da » zu neuer Blüte seiner kulturellen Eigenart aufzusteigen
begehrt und der kolonialen Bevormundung in jeglicher Form von
Tag zu Tag mehr entwächst .

brüderlichen Verständigung auf der Basis der Gleichheit und

Gerechtigkeit , aber nicht der Unterwerfung . Die «uro -

päische Diplomati « muß deshalb endlich aufhören , die Roll « des

Bändiger , dos besiegton Staates zu spielen , anstatt V « r m i t t .
ler zwischen den sich streitenden Nachbarn zu sein und die Basis
für ein Balkanlocarno vorzubereiten . "

Die Dalmatiner demonstrieren .
Oer iio <ienische Konsul provoziert .

Wien . 16. August . ( Eigenberichl . )
Gegen die Vatifikaklan der Stmvenliooen von Nett » na haben

Arbeiter und Bauern in der dalmatinische « Hauptstadt Spl » ( Kpa -
lot ») an mehreren Tagen demonstriert . Als die Gendarmerie bei

dem Versuch , die Kundgebungen zu oerhindecn . mit Steinen be¬

worfen wurden , nahm sie zahlreiche vcrhastiwge « vor , Der ita¬

lienisch « ttonsul zeigte sich während der Kundgebungen d e ■<
monstralt » ans der Straße , welche Herausforderung be -
sondere Erbitterung hervorrief .

vi « Hamburger Gericht « haben auf Grund der Reichsamnesti «
. ös zum 13. August 55 Strafverfahren eingestellt : in 64 Fällen wur¬
den rechtskräftig « Strafen erlassen und in 26 Fällen rechtskräftige
Strafen ermaßlg » Anläßlich de , Berfassungstaaes wurden außer - -
dem vom Hamburger Senat Z3 in Fuhlsbüttel befindliche Straf -
gefangene begnadigt .

Die Amsterdamer Konferenz aotimllilaristischer Geistlicher hat
einen ilckernationalen Bund mit einem Rat und einem Exekutiv «
komitee gegründet . Für Deutschland wurden in den Rat der sazw -
listisch « Pfarrer Dr . Hartmann und Pfarrer Mensch » ng gc -
wählt .

Gervchle . daß Trotzk ! in verlin sei . und glücklich aus Turkestan
entflahen . werden uns von unterrichteter Stelle als unsinnig
bezeichnet . _ _ _ __ _

_ _ _ _ _ _

. _



Der Baugewerksbund 1922 .
Das demnächst erscheinende Jahrbuch 1927 des Deutschen Bau -

oewerksbundes gibt in einem stattlichen 600 Seiten starken Bande

Ausschluß über die Tätigkeit des Bundes im verflossenen Jahr « . Die
dem Buche beigefügten Beiträge von den Bolkswirtschaftlern Kurt

He in ig und Fritz N a p h t a i i seien hier nur erwähnt . Sie er -

höhen den Wert des Jahrbuches um ein Bedeutendes . Für die All -

gcmeinheit interessant ist , was in ' dem Jahrbuche über Bau -

tätigte itund Wohnungswesen berichtet wird . Der Rein -

zugang an Wohnungen betrug im verflossenen Jahre 288 635 . Da -
mit wurde der auf 200 000 geschätzte Neubedarf an Wohnungen das

erstemal feit Beendigung des Krieges , und zwar um rund 89 000

übertroffen . Leider läßt

die Bautätigkeit in diesem Zahre viel zu wünschen übrig .

Boraussichtlich kann der in diesem Jahre fällige Neubedarf an Woh -
nungen nicht gedeckt werden , ganz zu schweigen von den Hundert -
taufenden , die schon auf Wohnungen warten .

Trotz der befriedigenden Bautätigkeit im Jahre 1927 war

dennoch die Arbeitslosigkeit der Bauarbeiter im ver -

slossenen Jahre ganz bedeutend . Der Winter 1926/27 wies

monatelang 50 Proz . und mehr Arbeitslose aus , die Zahl ging
später allerdings herab , senkte sich jedoch felbst in den Sommer -
monaten kaum unter 5 Proz . , um dann zum Winter wieder lebhaft
anzusteigen . Erfreulich ist an dem Bericht die Verbesserung
des Baudelegiertenwesens . Am Schlüsse des verflossenen
Jahres amtierten 21713 Baudelegierte , das sind 6269 mehr
als im Vorjahre .

Die Mitgliederbewegung zeigte im Jahre 1927 ein «

erfreuliche Zunahme . Die durchschnittliche Mitgliederzahl des Deut -
schen Baugewerksbundes hat sich im Berichtsjahre um 10,1 Proz . er¬
höht . Durch angestrengte Werbetätigkeit war es möglich ,

rund 60 000 Tleumitglieder

zu gewinnen . Diese Zahl ist dem Baugewerksbund « auch im ver -
tlossenen Winter fast restlos verblieben , auch das Jahr 1928 zeigt ein
stets weiteres Ansteige » der Mitgliederziffern . Auch die einzelnen
Berufsgruppen haben sich erfreulicherweise gestärkt , vor allen in
einzelnen kleineren Berufsgruppen des Bundes ist ein erfreulicher
Mitgliedcrzuwachs wahrzunehmen .

Die Lohnbewegungen zeigen eine erfreuliche Steigerung
der Löhne in allen Beruf sgrnppen . Im Durchschnitt wurden im
verflossenen Jahre 8 Proz . Lohnerhöhungen durchgesetzt . An den

Lohnbewegungen waren 5 35473 Personen beteiligt , insgesamt
konnte ihr wöchentliches Einkommen um nahezu
2000000 M. gesteigert werden . Im Durchschnitt beträgt die
wöchentliche Lohnsteigerung 3,56 M. Der A ch t st u n d e n t a g im
Baugewerbe konnte durchgänglich gehalten werden , in keiner
Weise hat der Deutsche Baugewerksbund irgeirdeinem Vertrage
irgendeiner ihm angehörenden Gruppe zugestimmt , wo

der Achlsiundenlag im Baugewerbe

etwa durchbrochen wurde . Kam es dennoch vor , geschah dies
durch Unorganisierte , in allen Fällen ohne die Sanktion der Bundes -
leitung . Alle Bemühungen der Unternehmer , mit Hilfe von Landes -
oder Reichsbehövden die Bauarbeiter im Sommer auf ein « länger «
Arbeitszeit zu verpflichten , scheiterten an dem ablehnenden Ver -
halten des Baugewerkstmndcs und der besseren Einsicht der Behörden .

In einem besonderen Absatz wird der am 1. April 1927 in
Kraft getretene und später als allgemein verbindlich erklärte Reichs -
t a r i so e r t r a g für das Baugewerbe erwähnt und erläutert .
Ferner wind berichtet über den im Herbst 1927 in Desden abgehal -
tenen zweiten Bundestag . Die Reineinnahmen des Deutschen Bau -
gewerksbundes sind gegen da sVorjahr um 38,3 Proz . , die der Bundes -
Haupttass « um 37,8 Proz . , die der Baugcwerkschoften um 39,6 Proz .

gestiegen . Das Vermögen des Bundes hat sich von 12192174
Mark auf 1 9 090345 M. erhöht . Demgegenüber haben sich aber

auch die Gesamtausgaben des Bundes vermehrt . Es wurden allein an

Erwerbslosenunlerslühung 4 280 482 TIT.

ausgegeben . Dafür waren die Ausgaben infolge des Ab -

schlusses eines Reichstarifoertrages für das Baugewerbe für Lohn -
kämpfe nur gering . Der Kassenabschluh für das Jahr 1927 zeigt

DiSvistsg , 28 . August , 19�2 Uhr

Allgemeine Funktionärkonferenz

für den Bezirksverband Berlin der S. P. D.
in den Germaniasälen , Chausseestr . 110

Tagesordnung : Die politische Situation .

Referent : Franz Künstler , M. d . R. Aussprache .
Zutritt haben alle Parteifunktionäre sowie die

Betriebs - und Gewerkschaftsfunktionäre der S. P . D. — Ohne

Mitgliedsbuch und Funktionärausweis für 1928 kein Zutritt .
Der Bezirksvorstand .

in den Baugewerkschaften 2 % Millionen Vermögen , in der Haupt -
knsie 16,3 Millionen Vermögen .

Zusammenfassend sei gesagt , daß der Baugewerksbund an Kraft
und Umfang im Jahre 1927 gute Fortschritte gemacht hat .
Diese Fortschritte , die auch im Jahre 1928 weiter anhalten , geben
die Gewähr dafür , daß der Deutsche Baugewerksbund am 31. März
1929 , dem Tage des Ablaufs des Reichstarifvertrages gerüstet dasteht
und imstande sein wird , auch weiterhin für seine Mitglieder bessere
Lohn - und Arbeitsbedingungen zu erringen .

Ltniernehmersolidariiäi .
Weil 1S0 Arbeiter kündigten , werden S < XX > ausgesperrt .

Die beiden Textilarbeiteroerbände ( freier und christlicher ) hatten
Ende Juni d. I . das Lohnabkommen für die Textilindustrie
Düren ( Rheinland ) zum Ende Juli gekündigt und eine 15 - prozen -
tige Lohnerhöhung gefordert . Die Unternehmer erklärten ,
an eine Lohnerhöhung sei nicht zu denken , eher käme ein Lohn -
abzug in Frage . Der bisherige Lohn für männliche Fach¬
arbeiter beträgt 63,5 Pfennig , für weibliche Facharbeiter 40 bis
34 Pfennig . Da die Lohnverhandlungen keinerlei Ergebnisse zei -
tigten , kündigten die Arbeiter der Webereien ( etwa 150 Personen )
bei der Firma Thomas Joses Heimbach in Düren ihr
Arbeitsverhältnis auf .

Der Arbeitgeber - Verband hat daraufhin die Kün -

digung sämtlicher Textilarbeiter Dürens ausge -
sprachen . Die Kündigungsfrist ist 14 Tage . In Betracht kommen
14 Betriebe mit etwa 5000 Arbeitern und Arbeiterinnen . Die
Arbeiterschaft steht geschlossen hinter ihrer Verbandsleitung .

Bon der „ Berbtmdenheii mit dem Werk� .

Hindenburg . 16. August .
Der letzte noch in Betrieb befindliche Hochofen der

Donnersmarck - Hütt « ist gestern gedämpft worden , so
daß nunmehr der gesamte Hochofenbetrieb stilliegt .

Die übrigen Betriebe der Donnersmarck - Hütte werben dadurch nicht
betroffen . Durch die Stillegung des Hochofenbetriebes sind etwa
200 Arbeiter entlassen worden : es wird versucht , einen Teil
der Entlassenen auf anderen Betrieben unterzubringen .

»Wachgefellschast für Berlin und Nachbarorte . �
Die Wachgesellschast für Berun und Nachbarort « gilt zurzeit

nicht als Tarifgesellschaft . Die Geschäftsleitung ( Rechtsanwalt
H a n « l ) hat es abgelehnt , den vom Schlichter Groß - Berlin
gefällten Schiedsspruch anzuerkennen .

Wir bitten insbesondere die Baudelegierten der Deutschen

Baugewerkschast , dies zu beachten . Auskunft über Tarisgesellschasten
und sonstige Anfragen sind an die Sektion VII des Deutschen Ber -

kehrsbundes , Berlin W. 30 , Bayreuther Straße 31 , Tel . Kursürst
9832 , zu richten . _

Einführung der Gewerkschastsmarke in Palästina .
( ÄGB. ) Dem Beispiele der amerikanischen Gewerk -

fchaftsbewegung folgend , hat nun auch der dem JGB . angehörende
Gewerkschaftsbund von P a l ä st i n a die Einführung von
Marken für unter gewerkschaftlichen Bedin -

gungen hergestellte Waren ( Gewerkschaftsmarks „ Union
iafccr ) beschlossen . Der Gewerkschaftsbund stellt « allen Arbeitgebern ,
die gewerkschaftlich organisierte Arbeiter beschäftigen , einen speziellen

Stempel zur Verfügung . „ Die Arbeiter, ' heißt es in dein be -

treffenden Begleitschreiben , „die letzten Endes die großen K o n s u -

menten sind , können darüber entscheiden , welche Güter sie kaufen
wollen , und sie können die Waren eines Unter -

nehmers ablehnen , der die Armut und die harte Arbeit der
Arbeiter zu feinem eigenen Vorteil ausnützt . '

»Freie Gewerkschasts - Iuqenö Groß - Berlin
IHeut «, Freitag , Ubr , tagen ti « «rupprn : Ser «- »»vl «tz : Sruppen -

heim Iugrndhrim Eontirrstr . 11, Eck« Hvbrechtftraße . 98rr Sffneil
unseren jfvigekaftnl . — ge»»«li «»latz ! Sruppenheim Iugenhheim ita

Brurk Samte » Wrdding , Turiner , Ecke Erestroße , Eingang Turin « Strag «.
Vortrag : fugend un>» srruelle Frage . ' — /Wehhing : Grupprnheim Muriner .
Ecke Srcstrohr . Vortrog : „tzu
heim 3
hauser _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _> W . . .
Kumboldt : Sport aus dem Sportplatz im Humboldthain . — Ostkreie : Badrn
im Volksbad Lichtrndcrg , Nöpenicker Ehauffe «. — Sidoften und Siitnorftro :
Sport . Spiel und Tang auf icm Sportplatz Am Urban . — Spandan : Spirlcn
im Stadtwald Spandau .

Iugendgruppe des Zentralverbandes der Angestellten

SS/ » Heut «. Frritag , finden folgende Veranstaltungen statt : Südwest :
3ugciidhcim de» Ortsdureau », BelIe . AlIianec . Str . 7—10 . Vortrag : . Da»

Deutsche Reich ist eine Republik . ' Referent Werner Decker. — Lichtenbeeg :
Di - Mitglieder de» Bezirks Lichtenberg beteiligen fich im August noch an den
Veranstaltungen de, Bezirk » Stralau . — Der Iugenddeziri Estdost - Treptom
spielt auf der Wiese 7 im Treptower Park .

Verantwortlich siir Politik : Victor Schiff : Wirtschaft : S. Slingelhöser ;
Gewerkschaftsbewegung : Fr . Etzkor »: Feuilleton : Ä. K. Diilcher : Lokale »

and Sonstige, : Fritz »arstädt : Anzeigen : Tb. Glocke: lämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärtz - Berlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: VorwSri »»Buchdruckcret
und Verlagsanstalt Paul Singer u St . . Berlin SW CS, Lindenstratz « 8.

Hing » 2 Beilagen , . Stadtbeilage ' » ab . Unterhaltnag » nb Wiste »' .

llderaldt man nur dem Räch meto de»
Deutschen M»fikeroerbonde », Berlin . Rem-
mandantenstr . KZ/64. Dönhoff 3277 —75.
«rschiift »i «i » # —6, Sonntag » 10 —3 Uhr .

Auf Wunsch : Bertreter desuch.

WERTHEIM
Leipziger Str . Königstraße Roaenthaler Str . Moritzplatz

Preise nur Freitag und Sonnabend , soweit Vorrat
Fleisch , Fische , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt

Frisches Fleisch

Kalbskamm u . Brust . . . . poud 0 . 88

Kalbsnierenbraten . . . . . .rhmd 0 . 95

Kalbskeule «• >>« ». . . . . .Pfund i . os

Kalbskotelett .
Kalbsschnitzel

. Pfand 1 . 60
Ptnnd 3 . 20

Schweinebauch u . Rücken • n. aia . i . 00

Schweinekamm u . Blatt B. iud . p ( d . i . 05

Schweineschinken . . . . . .Phadi . is

Liesen pm - 0 . 80 Rückenfett no . 0 . 90

Querrippe 0 . 75 Gehacktes pm . o . TS

Rinderkamm 0 . 85 Gulasch pm. 0 . 85

Schmorfleisch ». Reattbcef , n>. Knocb . t . OS

Hammelvorderfleisch . . . p . andi . 04

KaBler

................

Pfand 1 . 25
Prima aafrlerflal « « h

Rinderkamm u . Brust - - - -rfe » i 0 . 65

Hammelvorderfleisch 0 . 82

Konserven

J/i Dose
Jung * Erbsen . 0 . 76

Jung * Erbsen >«tn 1 . 30

Jg . Karotten »tri Uala 0 . 90

Leipziger Allerlei 0 . 82
Gemischt . Gemüse 1 . 50
Brechbohnen I . 0 . 75
BrechapargelntrKiwkS . SS
Apfelmus b/id . 3m 0 . 62
Kirschen rot . . . . 1 . 05

KonfilQra 2- Pfund - Elmer

Vi Dose
Ananas Iml , I SetaSei 1 . 05
Erdbeeren . . . . 1 . 45
Norwsg . Heringe

In Tomaten 0 . 72

Oelsardinen Kinbdooe ' /» D.
portuglen . 0 . 42 0 . 75

Würstchen ® P2Ü pf tT
Dose 1 . 20 2 . 15

Tafelöl 0 . 62 0 . 95 1 . 50

Vierfrucht 0 . 82

Obst u . Gemüse

Muskatellerbirnen 12 pc

Tomaten runde , Pfund 15 PI.

Pflaumen WCTd,�15Pr .
Pflaumen blaue , Ptd . 18 Pf

Tafelbirnen . . Pfd. 20Pf .

Johannisbeeren Pfd. 25 Pf.

Pfirsiche . ■ . Pfund 28 Pf.

Musäpfel groDe , Pfd. 30 Pf.

Schlangengurken von 6Pf .

Möhren jewasdi . Ptd . 10 Pf.

Grüne Bohnen Pfund 12 Pf.

Rot - u . WelBkohl Pfd. 14 Pf.

Wirsingkohl HoU�Prd . 14Pf .

Schmorgurken Pfd. 14Pf .

Schoten . . . Pfund 16 Pf.

Kartoffelnblaue , topfd . 48 Pf.

Räucherwaren

Lachsharlnge Sf. . . 10 Pf.

Fettbückllnga . 36 , 42 Pf.

Schellfische Pfand . 38 PC

Seelachs f. a nick , Pfd. 40 Pf.

Kieler Bücklinge Pid . 4SPr .

Sprotten Pfand . . . 48 Pf.

Seeaal Pfand . . . . 85 Pf.

Lachs l. StDck. , Pfd. vonl . 80

Zitronen -

Gamngsgdrfink
Verkauf: Drogen - AbleUung

Auuchank :
In den ErMscbungtrSnnien

Wurstwaren

Einkochgläser Globus ° Ä
V, Ltr . Ltr . 1 Ltr . I Ltr . 2 Ltr .

eng 0 . 32 0 . 34 0 . 36 — —

weit 0 . 36 0 . 38 0 . 40 0 . 42 0 . 48

10 Gummiringe eng 0 . 30 weit 0 . 40

Elnkoch - Apparat kompL , m. Thermometer 4 . 75

Rotwurst . . . Pfund 1 . 20
Dampfwurst . Pfund 1 . 20
Landleberwurst Pfd. 1,30
Mettwurst gekocht , PH. 1 . 30
Speck feil 1 ,25 mager 1 ,35

Mettwurst * ™Ä - 1 . 40
Mortadella ' . Pfund 1 . 40
Mettwurs1we $ tftzl�Pld . 1 . 40
Jagdwurst . . Pfand 1 . 55
Polnische . Pfand 1 . 55
Pökelfleisch . Pfund 1 . 65
Filetwurst Pfand 1 . 65

Loberwurst feine , Ptd . 1 . 70
Bierwurst . Pfand 1,70
Schinkenspeck Pfd. 1 80
Nußschinken

ca. 2 Ptd . schwer . Pfd. 1 . 95
Zervelat u. Salami

holsteinische , Pfund 1 80
Plockwurstwesttai . iPfif . 2 00

Kltlgstr. , Boieatheler Str, IwttqMz :

Speckwurst Pfand 0 . 90
Hildesheimer
Teewurst .

Pfand 1 . 60
Pfand 1 . 75

Käse u . Speisefette

Limburger haibf . Pid 48 Pf.

Allgüuar Stangenkäse
▼olUett , Pfd. 75 , 85 PL

Stalnbuscher - . voiit . as Pf.
halbfett , Pfd. ' " Pfd .

Holländer haibf , Pfd. 88 P>.
Edamer B — voll fett « » »
halbf . , Pf. Pfund ' •

Tllslter Ä ' » 0 Pf- 1 - 05

Schweizer .,tdfe"J*cphfd. 98 Pf.

Schweizer pb » « 1 . 45

Talg 1 Pfd . - Paket 50 Pf.
Margarine Pfd. 52 , 58 Pf.
Kokosfett 1 Pfd. - Tafei 62 Pf.
Schweineschmalz 7SPf .
Tafelbutter I Pfund 1 . 98
Dänische Butter Pfd. 2 . 06

Pflaumen 1 . 00 Aprikosen 1 . 10 Johannisbeer 1 . 15

Orange 1 . 15 Erdb . 1 . 25 Kirsch 1 . 35 Ananas 1 . 45

Kolonialwaren

Linsen Pfd. 0 . 1 8 Pflaumen kauf . 0 . 45 Backobst geni . 0 . 52

Puddingpulver Vanille u. Manaelgeschmack . Pfund 0 . 48
Rote Grütze . Pfund 0 . 60 Krachmandel - Pudd . 1 . 10

Puddlno - Pulver Schokoladen Speise
Schokolad ». Oeschrn . 0 . 72 . . " j8 ? d * u" p . � e" o2

Saucanpulver Mandel - Ro8ln . - Pudd . 1 . 20
Vanille - Ocschm . Pfd. 0 . 72 Kalte Schale Pfund 0 . 80

TSd�ufafctt Hartweizen - Makkaroni . _ _
1 Piund - Paket 0 . 75

Hartweizen - Spaghetti . . .
t Pfund - Paket 0 . 80

Eier - Röhrchen > Pfd . . paket 0 . 90

Eier - Schnitt - u. Faden - Nudeln
1 Pfand - Paket Q 90

Eier - Spätzle , -Reis, - Schleifchen

U. - Muscheln 1 Pfund - Paket 0 . 90

Geflügel und Wild

Suppenhühner . . . . Pfand * » » 0 . 95 • »

Brathühner » uck 1 . 15 » » sro *e nd . 1 . 55 »

Junge Gänse . . . . . . .Pfand » o » i . lOa >

Enten frl . ch SeKhlacUet , Pfand von 1 » 25 ■»

Rehbiätter . . . . . . . .Pfand . 0 « 1 » KZ » »

Rehkeulen . . . . . . . . . . .Pfand 1 . 75

Hirschfleisch und Wildschwein billigst I

Fische

Makrelen . . . . . .Pfand 0 . 12 0 . 18

Seelachs Ohne Kopf , ganze Fl. che . Pfand 0 . 16

Schellfische . . . . . .« - » d 0 . 18 » 0 . 28

Goldbars

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 0 . 22

Fischfilet

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfand 0 . 25

Kabeljau ohne Kopf , gaua Fleche , Pfaad 0 . 28

Rotzungen grob »titai . . . . . . .ptnad 0 . 40

Lebende Karpfen . . . . . . .rioad 1 . 40

Konfitüren

Vollmilch - Schokolade mit ganzen Haselnn »»««
2 Tafeln t 100 Oramm 0 . 75

Creme - Schokolade 4 Tfl . h IOC Gr. , sortiert , I . Celfophan 0 . 90
Apfelsinen - u. Zitronenschnitte , . . . V» Pfand 0 . 23
Eisbonbons u. Messina - Drops . . . . .>/< Pfund 0 . 18
Oeleehlmbeer . ' /« Pfand 0 . 23 Erfrlschungswaff . 0 . 28

Frisch gebrannter Kaffee

Konsum - Mlsch . " fand 2 . 40
Haushalt - Misch . Pfd. 2 . 60
Sonder - Mfsch . Pfand 3 . 00

Olympla - Misch . Pfd. 3 . 40
Qlobus - Mlsch . Pfund 3 . 80
Resldenz - Misch . Pid. 4 . 20

Wein Pratt * für Vi Flascba
ohne Glas

0 . 60
0 . 80
1 . 15
1 . 25

1 40

„ Rackles Urquell * Frankfurter Apfelwein . . .
Cyder »USvergorener Apfelwein .

. . . . .

1927 DOrkheimer WetSkelterung , guter Tlschwcin
1927 Edankobener ansprechender Pfalzweln . .
1927 Nitteler Gipfel Tisch - u. Bowlenmosel . . I
1927 Ebernburger Berg Math , pikant pnffser l
1925 St « Justin burgundertzhnU span . Rotwein j
1926 Nlorstelner Berg kernig , iruchiig . \ <8
1922 Dhroner Hofberg alahllger Mittelmosel . / I 80

Fruchfschaumweln mit Steuer und Plaschc . . . 1 . 30
Deutsch . Weinbrand A. Oescieux au » Charentewefn 4 . 70
Halb ch Halb - Likör Hausmarke . <i PL 1 . 90 fa PL 3 . 40
Hlmbeer - , Johannisbeer - u. Zitronensirup

' e Flasche 0 . 80 Flasche 1 . 40
Wein vom Fa8 zu Kxtra - Proison

Stoff - fiteste u * • Ithsch* ur fiialfte det * früheren
( Preise
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Wenn der Riesenvogel die Schwingen hebt!

? om etfjfn Start irs neurn drutschrn Kroßflugbootes . Nomar '
vrrijftcntlichan wir dir solgcnde cindruSsvolle Schilderung , die auch
dem Fernstehenden etwas von dem Packenden ttncs solchen Ereig .
nisfc , vermittelt . Dir Red.

Seeflughasen Travemünde !

In der riesigen Flugzeughalle steht das neue Großflugboot
„ Romar " und wird fast erdrückt von dem gewaltigen Raum , erscheint
fast klein , fast zwergenhaft . Und ist doch das größte Flugboot der
Welt , ein technisches Wunder menschlicher Geistes - und Handarbeit ,
eine Hoffnung ! Ist es doch dazu auscrsehcn . Kontinente und Völker ,
alte und neue Welt einander näherzubringen , auserkoren praktische
Annähcrungs - , praktische Friedenspolitik zu treiben .

Das Llngetüm gleitet ins Wasser .
Klein erscheint die „ Romor " in dieser Umgebung , und nur die

winzigen Menschlein auf Rücken und Flügeln dieses Wasservogels
geben einen Maßstab für dessen gigantische Ausmaße . Aus großen
Bergungswagen ruhen Tragflächen und Rumpf , hoch oben — achtein¬
halb Meter über dem Boden — arbeiten Monteure und Ingenieure
an den drei mächtigen Motoren , prüfen noch einmal jede Einzelheit .
Dann wird das Ungetüm von nervigen Fäusten zum Tor hinaus -
geschoben , langsam , nur Schritt für Schritt , und man merkt es den
schwerfälligen Bewegungen an , daß das Land nicht die Heimat der
Maschine sein kann . Nun steht sie glücklich vor der Halle , silbern
erglänzen die riesigen Schwingen , in der Nachmittagssonne gleißt der
schlanke , weiße Rumpf . Schon rollen die ersten Fässer mit Brenn -
stoff heran , immer neue Mengen werden den Flügeltanks für den
Iungfsrnflug eingepumpt . Fast eine Stunde dauert diese Atzung des
Ungetüms , dann erst läßt man die Motoren zum letzten Probelauf
auf festem Baden an . Der Bristolstorter schnurrt wie ein verliebter
Kater und kurz darauf springen in kurzen Zwischenräumen Backbord - ,
Steuerbord - und Mittelmotor an , rasen die Propeller in höchster
Tourenzahl . . Bald ist auch diese letzte Probe vorüber — bestanden !
Der verantwortliche Ingenieur gibt noch die letzten Anordnungen ,
dann werden die Keile von den Rädern entfernt , und gleich darauf
rollt das Flugboot die zementierte Ablaufbahn hinab : ganz allmählich ,
bald gehalten , bald geschoben . Noch einmal ein kurzer Aufenthalt ,
dann berührt der scharfe Ziel sein Element , das Boot ist im Wasser .
lind sechs , acht khakifarbene Gestalten in plumpen , schweren Gummi -

stiefeln und wasserdichten Anzügen waten tapsig hinterdrein , lösen die

massigen Bergungswagen von den Flügeln — der Vogel schwimmt .
Ein Motorboot legt sich davor , schleppt ihn ab zu einer Anlegcinsel ,
die man eigens für ihn mitten im Pötenitzer Wiek erbaut hat . Dort

GrößenrerhSUnhsc
der „ Komar "

Länge : 22m

Flügelspannweite ; 36,9 m

Höhe über alles : 8,50 m

Maschinen : 3 BMW VI U Mo¬

toren zu je 500/800 PS .

Höchste Umlauf zahl der

Motoren : 1540 in der Minute .

Brennstoff : 7900 L,
Och 400 1.

Höchstes Fluggewlehti
20000 kg .

Aktionsradius ; 4000km .

Besatzung : 2 Piloten , 1 Funker ,
1 Bordmonteur , 1 Kellner .

Zahl der Passagiere : 12 .

soll es bis zum nächsten Morgen , bis zu seinem Iungsernflug , vcr -
ankert bleiben .

Oer Start .
Trotz der� frühen Morgenstunde herrscht bereits reges Leben im

Flughafen . Freilich sind manche Gesichter ein wenig verschlafen und
hin und wieder knurrt ein unrasierter Mund einen kernigen Fluch
ab der „Rücksichtslostgkeit " eines so früh angesetzten Startes gen
Himmel . Doch allgemach findet sich auch der ärgste Langschläfer in
die Situation . Filmoperateure bringen keuchend ihre Kurbelkästen
angeschleppt , Pressevertreter sammeln sich aus einem Motorboot , um
dem Start aus nächster Nähe beizuwohnen . Der Konstrukteur der
Maschine erscheint mit seinen Ingenieuren und Mitarbeitern , die
Leitung de ' Lufthansa aus Berlin , Steltin usw . ist fast vollzählig
vertreten und auch der Senat der Stadt Lübeck hat Abgeordnete ent -
sandt . Si « alle wollen Zeuge dieses ersten Starts , Zeuge einer neuen
Epoche im Flugzeugbau sein . Der Pilot Steindorf , der den neuen
Typ fliegen soll , ist schon mit seinem zweiten Führer , einem Diplom -
Ingenieur , im Führersitz , nimmt noch letzte Anweisungen entgegen .
Keine Spur von Unruhe , von Erregung in Wort und Miene , im
Gegenteil , seine Zuversicht wirkt geradezu wohltuend in diesen Augen -
blicken allgemeiner Erwartung . Nur etwa ein « Viertelstund « soll
dieser erste , der „ Versicherungsslug " dauern , der von jedem neuen
Flugzeug abgelegt werden muß , und von dem erst die Versicherung
durch die betreffende Gesellschaft abhängig gemocht wird . Noch ein
„ Glückab� mit auf den Weg , dann legt sich ein Motorboot vor den
Riesenvogel und schleptp ihn ein Stück in die Wiek hinaus . Die
Trossen werden gekappt . „ Frei ! " — Fast mit einem Schlage springen
die drei ächthundertpferdigen Motoren an , und dann rollt das Flug -
boot mit e i g e n e r K r a f t auf dem Wasser . Neben den
Motorbooten wirkt der 22 Meter lange Rumpf der Maschine ganz
gewaltig . Doch nun müssen die Schnellboote schleunigst das Feld
räumen . Schneller drehen sich die Luftschrauben , eine hohe weiße
Bugwelle steigt am Rumpf der Maschine auf . Nach einigen Wendig -
keitsmanövern auf dem Wasser hat sie den Startplatz erreicht , liegt
gegen den Wind . Und dann rasen die Propeller in höchster Touren -
zahl , wie eine Sturmböe jagt das Flugboot über die See , braust
vorüber , wird emporgerissen und ist frei ! Kaum fünfzehn Sekunden
hat die wilde Jagd gedauert , kaum dreihundert Meter hat der Start
beansprucht . Frei ! — Und der Orgelton der Luftschrauben klingt wie
Triumphgesana hoch oben in den Lüften . Mit rasender Geschwindig -
keit zieht der Riesenvogel dort oben seine Kreise , gehorcht dies Untier
jedem kleinsten Hebeldruck . In engsten Rechts - und Linkskurven zeigt
es feine große Manövrierfähigkeit . Der scharfe Wind kann dein
stolzen Vogel mit seinem Gewicht von fast lö 000 Kilogramm nicht

MÄachinachdemVenai .
ess vornan von Liam O' Flaherty .

( Au » dem Englischen überseht von K. Häuser . )
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Um Viertel vor eins trat Bartli , Mulholland in Biddy
Vurkcs Küche ein und setzte sich ans Feuer . Niemand redete

ihn an , er grüßte niemand .

Biddy Burse war eine Frau in mittleren Jahren mit

einem lauernden Ausdruck in ihren schwarzen Augen , ge -

dunsenen farblosen Wangen und eine geschwollenen Hals . Sie

gehörte zu jener Art irischer Frauen , die plötzlichen Leiden -

schaften verfallen , welche der Gewohnheit , enorme Mahl -

zeiten zu essen , und den daraus folgenden Verdauungs -

störungen entspringen . Diese Frauen sind ganz ohne Schon -

heitssinn , weichherzig , leidenschaftlich , zänkisch , wüst , freigebig
und unbeständig . Biddy trug eine weiße Bluse und einen

blauen Rock , ihr angegrautes Haar trug sie auf Bauernart

nach hinten zu einem dichten Knoten gestrafft und in der

Mitte gescheitelt .
Es waren noch andere Leute in dem Raum : zwei junge

Frauen , die auf Stühlen saßen , und Jimmy , der süße Junge

oller , der auf dem runden Sofa , dem Feuer gegenüber , auf

der rechten Seite lag .
Mulholland sah sich langsam in dem Zimmer um , dann

sagte er : „ War Gypo Nolan heute abend hier , Biddy Vurke .

Biddy Bürke schüttelte longsam den Kopf und beob -

achtete dabei aufmerksam Mulhollands Gesicht . Dann , als

fiele ihr plötzlich etwas Wichtiges ein , lehnte sie sich vor und

sagte , die Lippen vorschiebend , in ihrer rauhen , krächzenden

Stimme : . Kein Mann ist in dieser gesegneten Nacht durch

meine Tür gekommen . Nicht ' ne einzige verdammte Flasche
Bier Hab' ich verkauft . Das ist bei Gott wahr , ' s gibt

Leute , die lassen Biddy Burke ' ne gute Frau sein , wenn s

ihnen dreckig geht und sie nichts haben - , aber wenn ' s aus

' nem anderen Loche pfeift , dann „ gute Nacht " . Wenns

so weitergeht , dann werd ' ich bald im Arbeitshaus enden .

So was Hab' ich noch nicht erlebt . Das Land geht vor die

Hunde Was anderes bleibt da gar nicht übrig . Ich wußte

gleich daß sie Mist machen würden mit ihrer Revolution und

ihrer Schießerei . Nicht , daß ich nicht mein Teil getan hätte .

den Jungens zu helfen . Gott segne sie . aber die Jungen , die

jhr Fell riskieren , das sind nicht die , die sich dabei gesund

stoßen . Die nicht . Die niemals , wenn ihr Biddy Burke

fragt , ' s waren immer die Großfressen und die Bischöfe , die
das Fett des Landes abschöpften . So war ' s früher , so ist ' s jetzt ,
und so wird ' s immer sein , bis Biddy Burke beim Jüngsten
Gericht ihrem Gott gegenübersteht . Von englischen Tyrannen
haben sie geschwatzt , aber solche Tyrannen wie die jetzt mit

ihren Haussuchungen und Razzias hat noch nie jemand ge -
sehen , und jeder Teufelsbalg von Bauernbengel , der sich

knapp ohne seine Mutter die Hosen zuknöpfen kann , rennt
' rum und schimpft sich General . Gypo Nolan ! Der ist auch
wie alle anderen , Bartly Mulholland . Das kannst du Biddy

glauben . Tatsächlich , denn er Hai keinen Fuß in meine Türe

gesetzt . Aber so ist es nicht , daß ich darum nicht doch wüßte ,
was er macht . Hu ! "

„ Was hast du denn von ihm gehört ? " fragte Mulholland ,
ihr ins Gesicht spähend .

„ Was ich von ihm gehört Hab ' ? " schrie Biddy Burke .

„ Für was hältst du mich , Bartly Mulholland ? Für ' n Aus -

tunftsbureau oder wofür ? Mach ' mir keine Last . "
Mulholland seufzte . Dann nahm er seine Pfeife und

zündete sie an . Er lehnte seinen Rücken gegen die Wand

und begann mit augenscheinlichem Behagen zu rauchen .

Schweigen entstand . Durch die offene Tür nach der Straße
drang hin und wieder durch den Regen das Geräusch von

Schritten und Stimmen . Es waren gedämpfte Töne . Alles

schien darauf zu warten , daß irgend etwas Ungeheuerliches
sich ereignete .

Die beiden Frauen begannen mit ihren rauhen , barschen
Stimmen über den Tod Francis McPhillips zu sprechen . Sie

redeten nachlässig , gleichgüllig und im Flüsterton .

Mulholland spähte einen Augenblick zu ihnen hinüber ,
dann vertiefte er sich wieder in seine Gedanken . Diese waren

gerade jetzt keineswegs angenehm . Er war herumgelaufen ,
um seine Beute wiederzufinden , aber ohne den geringsten
Erfolg . Gypo war wie vom Erdboden verschwunden . Ein

nervöserer Mensch als Mulholland würde die Sache nicht so

kühl und philosophisch aufgenommen haben . Denn , gesetzt
den Fall , Gypo bliebe verloren , so würde sich Mulhollands
eigenes Leben ernfllich in Gefahr befinden .

Aber Mulholland legte dieser Seite des Falles kein Ge -

wicht bei . Er war ein aufrichtiger Revolutionär . Die Ge -

fahr , die der „ Sache " drohte , war es , die ihn bedrückte . Die

„ Sache " erfüllte sein ganzes Dasein . Er kannte keinen an -

deren Lebenszweck als die Errichtung einer irischen Arbeiter -

republik . . . . , .
Aber wie er so . auf dem Stuhl saß , gleichgültig seine

Pfeife rauchend , befielen ihn noch andere Sorgen , . Wenn er l

das geringste anhaben . Gut fünfzehn Minuten sind verstrichen , als
sich die „ Romar " wieder auf die See herabsenkt und unter jubelndem
Beifall elegant und sicher landet . Nur die Filmleute brummen und
wettern noch über die schlechten Aufnahmemöglichkeiten als die
Maschine schon längst wieder an ihrer Insel vertaut ist , und Kon -
strukteur und Pilot die allgemeinen Glückwünsche entgegennehmen .
Und sie schimpfen immer noch , als am Flugboot schon Motoren und
Leitungen nachgeprüft , die Propeller nachgezogen werden , als die
Piloten längst ihre geschlossene Führerkabine , den „ Wintergarten " .
verlassen hoben und den Konstrukteuren kurz und sachlich Bericht
geben .

Doch in der Pause bis zum zweiten Start gibt es dann nur noch
eine Stimme der Bewunderung über die Erstleistung dieses technischen
Wunderoogels , der im Dienste der Lufthansa auf seinem völkerver -
bindenden Wege den Ruhm unserer Arbeit über Länder und Meere

tragen soll .

Oer Amtsgerichisrai Held .
Er verweist Pressevertreter .

Verschiedene Groß - Berliner Zeitungen , darunter auch der

„ Vorwärts " hatten sich vor einiger Zeit mit dem Amtsgerichts -
rat Held , der als E i n z e l r i ch t e r des L i ch t e n b e r g e r

Gerichts fungiert , beschäftigt , weil Held Urteile gefällt hatte , die
als außerordentlich streng bezeichnet werden mußten .

So hatte dieser Richter zwei junge Leute , von denen
einer mit einer geringsügigen Geldstrafe vorbestraft war , wegen eines
einfachen Diebstahls ( es handelte sich um ein Fahrrad , das sie-
gestohlen hatten ) zu recht empfindlichen Freiheits st rasen
oerurteilt , ohne aber den noch sehr jungen Leuten sofort eine

Bewährungsfrist zu erteilen . In dem damaligen Termin
hotte der Vertreter des Jugendamtes für die beiden um Milde

gebeten und besonders betont , daß sie noch nicht das Gefängnis
kennenlernen sollten . Der Richter verurteilte aber beide zu
Gefängnis st rasen , dem einen billigte er nach Verbllßung
eines bestimmten Teils eine Bewährungsfrist gegen Zahlung einer

Buße zu . Mit Recht wurde dem Vorsitzenden der Vorwurf
gemacht , daß er zu streng geurteilt hätte .

Als am Mittwoch der ständige Berichterstatter den

Sitzungssaal betrat , fungierte als Vorsitzender der Amtsgerichtsrat
Held , der nach seinem Urlaub die erste Sitzung seit mehreren Wochen
leitete . Der Berichterstatter muhte aber wieder den Saal auf
Geheiß des Richters verlassen , weil er nicht objektiv seine
Berichte zu verfassen pflegte , meinte der Vorsitzende .

Dieser Vorfall gibt zum Denken Veranlassung : Vertreter der

Presie , die nicht nur Berichte nach dem üblichen Schema
schreiben , sondern offen Urteile und sonstige Vorkommnisse auf dem

Gericht beleuchten , werden aus dem Saal gewiesen , wahr -
scheinlich , um sie mundtot zu machen .

Haben wir keine Pressefreiheit mehr ? -/
'

Pufft Llhl und Edgar Beese .
Der frühere Leuknant Edgar B e e s e ist wegen versuchten

Totschlages und gefährlicher Körperverletzung dem

Untersuchungsrichter vorgeführt worden .

Beese hat noch erklärt , daß er am Tattage bei seinem ersten Be -

such keinen Revolver bei sich hatte . Er hatte die Absicht , 1500 M. ,
die er bei sich trug , der Frau Uhl zu übergeben , wollte aber eine

schriftliche Sicherheit dafür haben . Die wurde ihm ver¬

weigert . Der Boxer Hein soll ihn bei diesem ersten Kommen schon
niedergeschlagen haben . Als Beese am Abend »och einmal in
der Grunewaldstraße erschien , trug er eine Waffe bei sich. Frau
Uhl hatte ihm das Geld weggenommen , gab es ihm später
aber wieder zurück . Nicht wiederbekommen hat Beese dagegen einen
B r i l l a n t r i n g , der ihm abgezogen wurde .

Wer der Besitzer des Revolvers eigentlich war , ist noch nicht

restlos geklärt . Beese behauptet , er gehöre Frau Uhl , und er habe

ihn nur an sich genommen , weil si « ihn wiederholt damit bedroht
habe .

nun Gypo nicht finden konnte und ihm infolgedessen etwas

Ernstliches zustieße , was würde dann aus seiner Frau und

seinen sechs kleinen Kindern werden ? Er dachte kaum ernst -
Haft an sie, was ihre Zukunft betraf . Die Zukunft barg
irgendwo in der Entfernung eine Arbeiterrepublik , wo es
keine Slums , keinen Hunger und keine kranken Frauen gab ,
keine Kinder , die mit teuflischer Regelmäßigkeit Ziegenpeter ,
Rachitis , Masern und Keuchhusten bekamen . Der Gedanke
bedrückte ihn augenblicklich nicht , daß seine Frau und die

sechs Kinder in einer elenden Slumbaracke vegetierten , und

daß es mit seiner Frau durch die harte Arbeit schnell abwärts -

ging . Das mußte so sein . Die „ Sache " stand über all diesen

Dingen . Warum auch nicht ? Seine eigene Frau war es , die

ihn oft antrieb , seine ganze Zeit der „ Sache " zu widmen ,

immer , wenn er trübsinnig , entmutigt , furchtsam oder gleich -

gültig wurde .

Ewig sich quälen ohne Lohn ?
So dachte er plötzlich . Aber fast ebenso schnell , wie

dieser Gedanke ihm in den Kopf kam , folgte ihn ein anderer .
Er sog wild an seiner Pfeife und jagte voller Schrecken den

ersten Gedanken davon .

Selbst in Gedanken war es gefährlich , sich ein Verlasien
der Organisation vorzustellen , ohne ausgestoßen zu sein .

Schließlich und endlich . . . Angst war die Grundlage seiner
Ergebenheit .

Er zwang sich zu seiner gewohnten Ruhe . Seine Züge
nahmen den undurchdringlichen Ausdruck an , den fünf Jahre

ständiger Uebung ihnen aufgeprägt hatten . Er wandte sich
wieder an Biddy Burke - , beiläufig fragte er : „ Wo sagtest du

doch , daß du Gypo gesehen hättest ?"
Biddy Burke blickte ihn wütend an und blies zwei

Wolken Zigarettenrauchs durch ihre Nasenlöcher : „ Ich Hab '

nicht gesagt , daß ich ihn irgendwo gesehen hätte , Bartly Mul -

Holland . Bei ollen Heiligen ! Die letzte Zeit ist jeder von

euch so schlau wie ' n Schock Advokaten . Paß mal auf , Bartly .

Ich will mit dir und deiner ganzen Blase keine Spur zu
tun haben . Das weißt du auch . Ich kenn ' dich , mein feiner
Käfer , und ich glaube nicht . . . Na , du weißt ja , wie ich ' s

meine . Bartly . . . Nicht daß . . . na . daß ich ' s böse meinte . . .
aber ' ne arme Frau wie ich . . . ' s ist klar , daß ich für meine

Mitmenschen tue , was ich kann . . . aber wie das so ist . . .
' s taugt nichts für ' ne Frau wie mich , ihre Finger in Politik
zu stecken . . . ich meine natürlich . . . Pah auf , fuhr sie mit

leiserer Stimme fort , „ich hörte , er wär ' oben bei Tante Betty
und stellte die ganze Bude auf den Kopf . Er war doch auch

einer von euch Brüdern , oder war er es nicht ?"
. i . . . . . ( Fortsetzung folgt . ) .



Erste pause im Europaflug .
Gewitter hindern Martens an der Weiterfahrt .

Hannover , IS . August .

Der Segelflieger Marten » , der In Begleitung des Flugzeug -
kouflrukteurs Weber auf seinem Europarundflug im Leichtflug -

zeug die erste Zwischenlandung auf dem Flugplatz Vahren »
walder Heid « unternahm , wird seinen Flug wegen des hier

herrschenden schlechten Wetters , das mehrere schwere Ge -
witter brachte , erst Freitag fortsetzen . Martens wird dann nach
Köln fliegen . Von dort wird er den Flug nach Paris fort -
setzen .

Ltnglücksfall , Gelbstmord , Verbrechen ?
Ein unaufgeklärter Leichenfund .

Ein Leichenfund gab gestern vormittag Veranlassung , die

Reservemordkommission unter Leitung von kommifiar S a l a w nach
Chorlottenburg zu alarmieren .

Gegen 9 Uhr sah dort die Mannschaft eines am Salzuser ver -
tauten Dampfers zwischen dem Pfahl und der Bordwand die
Leiche einer Frau treiben und landete sie. Da man am
Halse der Toten Würgemale zu bemerken glaubte , so wurde
die Kriminalpolizei in Kenntnis gesetzt . Die Tot « ist noch nicht be -
könnt . Sie ist etwa 35 — 40 Jahre oft , 1,60 bis 1,65 Meter groß ,
hat dunkelbraunen Bubikopf und trug schwarzen Witwenhut , schwor -
zen , anscheinend seidenen Mantel mit Perlmutterschnalle als Ver -
schtuß , braune Spangenschuhe und weiße Handschuhe . An
Schmucksachen fanden sich Ohrringe mkr großen Perlen ,
mehrere moderne Armreifen imd eine Art Verlobungs¬
ring auf der linken Hand . Um den Hais trug die Tote einen sog .
A p a ch e n s ch a l, der verknotet war .

Die Leiche wurde beschlagnahmt und nach dem Ehor -
lottcnburger Schauhause gebracht . Durch Sektion soll dorr die
Todesursache genau festgestellt werden .

Regenschirm und Gcheiniodpistole .
Ein Auftritt im AmtSgerichtSgebäude .

Beträchtliche Aufregung verursacht « gestern mitlag ein t u m u l -
ihr arischer Auftritt zwischen zwei feindlichen Parteien im
Amtsgericht Berlin - Mitte in der Erunerstraße .

Ein Uhrmacher F. aus der Landwehrstraße 19 hatte seinen
früheren Untermieter N. an die Luft gesetzt , weil erteineMiete
gezahlt hatte . Wegen dieser Schuld war er dann auf dem Klage -
weg « vorgegangen . Gestern wurde N. zur Zahlung der 27 Marl
rechtskräftig verurteilt . Ms die Parteien das Verhani >
lungszimmer verlassen hatten , packte N. seinen Regenschirm
fester und ging damit auf F. los . Er wollte , wie er ausrief , ihn so
„ vermöbeln , daß er vier Wochen nicht aus den Augen sehen
konnte " . F. zog als Gegenwehr eine Scheintodpistole und warnte
den Angreifer : „ Zurück , oder ich schieße ! " N. aber ließ sich
nicht einschüchtern , zumal er die Scheitodpistole von früheren Auf -
tritetn her kannte . Jetzt schoß F. wirklich , traf aber nicht seinen
Gegner , sondern ein Kind , das im Korridor stand , und verletzte es
leicht im Gesicht .

Auf das Getümmel und den Schuß kamen voil allen Seiten
Zivilpersonen und Gerichtsbeamte berbeigeloufen
und trennten die Kampfhähne . Beide wurden der Kriminal -
Polizei zugeführt . _

Termin in Sachen Bergmann - Iacoby .
Der Beginn der Verhandlung gegen den Lombardschwindlcr Paul

Bergmann , Staatsanwaltfchaftsrat Iacoby und Genossen ist
endgültig auf den 2 5. September augesetzt worden . Den Vor -
sitz des Erweitericn Schöffengerichts Berlin - Mitte wird Amtsgerichts -
rat Wartenberger führen . Die Anklage wird voraussichtlich
durch den Staatsanwaltschastsrat Schumacher vertreten werden .

Auch ein Opfer des Rakeienwagens .
Ein Schüler schwer verleht .

Stulkgarl , 16. August .
Die Versuche Fritz v. Opels mit seinen Rakctenwagen ließen

einen 18jährigen Oberrealschüler von Untertürk -
heim a. N. ( dem Sitze der Daimler - Mercedes - Automobil - Fabriken )
nicht schlafen . Aus einem Märcklin - Baukasten hatte er sich einen
kleinen primitiven . Raketenwagen " gebmit . Zum An -
trieb benutzte er er ein Stück Wasserleitungsrohr , das er mit Ex -
xlosivstoffen geladen hatte . Nach einem zuerst gelungenen Versuch
wollte er den Wagen in seinem Hofraum mit einer stärkeren
Ladung in Betrieb setzen . Unmittelbar noch der Entzündung der
Explosivstoffe « xplodiertedasRohrmit einem starten Knall
und wurde hierbei vollständig zerrissen . Ein Splitter des Rohrs
drang einem in der Nähe stehenden Knaben in den Unterleib
und verletzte ihn lebensgefährlich , so daß er in das Kran -
kcnhaus Cannstatt ausgenommen werden mußte .

Mehr Zugänge für Ankergrundbahnhof Vismarckslraße . Es ist
beschlossen worden , demnächst auch die Ausgänge des Unter -
grundbahnhofes Bismarck st ratze umzubauen , und
zwar wird ein zweiter Zugang nach der Weiinorer Straße
gebaut werden . Außerdem aber sollen die Zugänge ans die Bürger -
steige verlegt werden , so daß man auch zum Charlotten -
burger Opernhaus gelangen kann , ohne erst den Damm
überschreiten zu müssen . Die Zugänge in beiden Fahrtrichtungen
werden — ähnlich wie bei dem Untcrgrundbahnhof Zoo — durch
« inen unter der Erde liegenden Tunnel gang miteinander ver¬
bunden .

Der Sonderzug in die Lüneburger Heide . Die Reichsbahn -
direktion Berlin teilt mit . daß der für den kommenden
Sonntag , den 19. August , vorgesehene Sonderzug 4. Klasse zu
ermäßigten Fahrpreisen nach Lüneburg

'Oering
. . . . . .. J bestimmt verkehren

wird . Der Zug fährt ab Lehrter Bahnhof 6. 15 Uhr und trifft in
Lüneburg um 10 . 21 ein . Die Rückfahrt erfolgt ob Lüneburg
20 . 15 Uhr , der Zug ist gegen Mitternacht wieder in Berlin . Der
Fahrpreis beträgt für die Hin - und Rückfahrt 10,20 Mark , von
Spandau 9,60 Mark .

Die Vorortgleise Chorlotten bürg —Spandau . Dom 22 . August
1928 an werden , wie die Reichsbahndirektion Berlin
mitteilt , mit Einsetzen des Frühverkehrs die Züge der Strecke
Spandau West — Charlobtendurg auf die Stadtbahn -
gleise übergeleitet . Gleichzeitig wird der neue Bahnsteig auf Bahn -
hos Heerstraße in Betrieb genommen und der neue Bahnhof
Eichkamp an der Streck « Charlottenburg — Spandau eröffnet . Der
alte Bahnhos Eichkamp an der Strecke Eharlottenburg —Grunewald
wird erst nach der Eröffnung des neuen Umsteigebahnhofs Aus -
stellung für den öffentlichen Verkehr geschloffen . Die bisherigen
Dampk - ügc Eharlottenburg — Spandau W e st fallen
vom 22 . August 1928 an weg . Die Strecke wird dann elektrisch
betrieben . Für jede Richtung find zunächst stündlich vierZüge
voWejehetl . vaa denen zwei Züge in Eharlottenburg tetjiea ,

Oer zweite Ozeanriese .
Oer �eichspräsideni iauste die Wremen " .

Bremen . 16. August . ( Eigenbericht . )

Gestern nachmittag hat der Stapellauf des zweiten vom Nord -

deutschen Lloyd bei der Weserwerst in Gröpelingen in

Auftrag gegebenen 46 OOO- Tonnen - Dampfers „ B r e m e n " stattge¬

funden . Wie in Hamburg , nahm auch hier die ganze Stadt Anteil

an dem Ereignis . An dem schwarzrotgold geflaggten Bahnhof er -

wartete eine große Menschenmenge das Eintreffen des Reichspräsi -

deuten , der den seierlichen Taufakt vollziehen sollte . Reichspräsident

v. 5zindenburg erschien pünktlich um 2 Uhr in Begleitung des

Der zweite Ozeaariese vor dem Stapellaut .

Ein Platzkonzert gibt der Bersiner Lendoai - Chor ( M. d.

A. - S. - B. ) am Freitag , den 17. August , 7� Uhr , auf dem Comenius .

platz .

Zeugen gesucht . Am Sonntag , 12. August , vormittags 10 Uhr ,
wurde meine Frau beim Verlassen der Linie 187E an der Halte¬

stelle Niederschöneweide , Berliner Straße , Eck « Rixdnrfer Straße ,

von einem Auto ersaßt und zu Boden geworsen . Meldungen er »

bittet gegen Ersatz der Unkosten Bruno Schmidt , SO . 36 , Kiefholz «

straße 46a .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß ' Berlin
ainfoitungoi fär «lese JUibrit irar oit b « 3ujenWtfrtto1 «t

_ _ _ _ _Serlln « W « , OnbenffraS » 3

SunfHutfe : Weitere Teilnehmer des Krasikurku », die zum l . September
besinnen wollen , werden zedeten , ihre Adressen sofort zu richten an Eracser »
SW. öi . Trossbcerenstr . KZ-, «Triephon : Bergmann ZS2K) .

Achtung , Mitglieder de, B. - v. und Werbebezirioleiter ! Wir
bitten , zu einer kurzen Besprechung heute . iZreiiag , lklu Uhr
pünktlich , im Iugendsekretariot , Lindenstr . 3, anwesend zu sein . Im
Behinderungefallc wird für den Wcrbeoczirksleiter bestimmt ein Ver »
tretcr erwartet .

Her kommunistisch geführte Sozialistische Schülerbuud beruft heute
eine Bundesversammlung ein . Wir empfehlen den Ritglieder » der
Sozialistischen «rbeiterjugen », sich an dieser Bersammlung auf keinen
Fall zu beteiligen .

Abrechnung der Ronatobeiträge und Ausgabe dcr August . . Lugend voran "
heute . Freitag , von 17 —IS Uhr .

Achtung , Teilnehmer der Bheinfahrt Beierodorf ! Das Selb liegt zur Ah»
holung bereit . Bilder kSnncn bestellt werden .

Heule , Freitag . 13� Ahr :
Reulsin IV; Heim Schule Hcrtzbergplatz . Antikricgsabend . — Arkonaplaß :

Heim Elisabcthlirchstr . 1Z, 2. Eingang . Bericht von der Dortmuntfohrt . Mit »
gliederversammlung , — Kansa ; Heim Bochumer Str . kb, „ Der neue Reichstag, "
— Moabit I: Heim Weltliche Schule , Bioldenscrftr . 21. „Di« Weimarer Ber »
sassung . " — Moabit II : Heim Lehrter Str . IS —IS, „ Dortmunder Erlebnisse . "
— Foltplah N? Weltliche Schule , Eonnenburger Str . 20. „ Moskau und Amstrr .
dam. " — Kelmholhplai » Heim Eckerenbergstr . 7. „Brrliner Humor . " — Hohen -
ichönhansev : Heim Frcicnwaldcr Str . 5 —S. „Der neue Reichstag . " — Roedostt

Borckstr . lt . Ergebnis vom Dortmunder Iugendtag . — Schöntbrrg l : Heim
Hauptstr . 15. „Unsere Stellung zur Republik . " — wefte « I : Heim Haupt -
straße 15. „Die Buchdruilcrlunst . " — Eh arlottcnturg : Heim Nosincnstr . 4.

Zwei Vorträge aus dem Gebiete des Films find angekündigt .
In letzter Stund « sagt der Italiener L e o n i ob . Es bleibt darum
nur bei dem Referat H. P a n d e r s , der einen Zyklus „ Aus der
Technik des Films ' mit der Schilderung der Aufnahmevorgänge be -
ginnt . Er spricht von den verschiedenen Arten der Kamera und von
ihrer Stellung bei der Photographie , der Szene und der Darsteller .
Er schildert die einzelnen Tricks , die technischen und künstlerischen
Voraussetzungen für Großaufnahmen und ähnliche Dinge . Der Vor -
trag ist rein Instruktiv , und Pander begeht nicht den Fehler , Einzel -
heilen zu beschreiben , die ohne Bildreproduktion oder praktische Bor -
führung unklar bleiben müßten . In dem Schubert - Konzert am Nach -
mittag kommen seltener ausgeführte Werke zum Vortrag . So bei¬
spielsweise Lieder aus dcr Frühzeit . Daneben steht aber auch Be »
kannte ? . Fred D r i f f c n ist kein «iaentlicher Liedersänger . Dazu
ist seine Stimme zu schwer , nicht elastisch genug . Doch er hat einen
sonoren und in der Mittellage gut klingenden Heldenbariton von
starker dramatischer Ausdruckskraft . Deshalb liegen ihm Lieder
balladesken Charakters am besten . Manchmal allerdings behandelt
er ein Lied bereits zu sehr wie ein « Opernarie und stellt «s allein
auf Dramatik ein . Leo Falls „ Rose von S t a m b u l ", die
abends als Sendeoperette aufgeführt wird , zeigt , trotzdem sie nicht
einmal eines der bedeutendsten Werke Falls ist , welchen Verlust die
deutsche Operette durch den Tod des Komponisten erlitten hat . Reiche
Melodiensülle vereinigt sich hier mit sorgfältiger Ausgestaltung des

rwähnen die Nachtveranstaltung „ Aus alten vpei
woch . Leider liegt die Zeit für die meisten Hörer zu ungünstig .
Nur wer sich den Luxus leisten darf , lange aufzubleiben , hat etwas
von dieser Veranstaltung . Warum legt man sie nicht früher . Der
größte Teil der Berliner 5) örrr setzt sich aus dem arbeitenden Pro -
lelanat zusammen . F. S .

Staatssekretärs Dr . Meißner sowie des Majors v. Hinden »

bürg . Der Präsident des Bremischen Senats , Bürgermeister
Dr . D o n a n d t , sowie Vertreter des Norddeutschen Lloyd begvüßtsn
den Reichspräsidenten bei seinem Eintreffen .

Auf dem Werstgelände setzte trotz des trüben Wetters

ein überaus lebhaftes Treiben ein . Fast 3000 Ehrengäste

füllten die Tribünen , die zu beiden Seiten des Riesenschiffes er -

richtet waren . Beim Eintreffen des Reichspräsidenten ging auf dem

Verwaltungsgebäude der Werst die Reichspräsidentenslagge hoch , die

kurz darauf von dem im Hafen liegenden kleinen Kreuzer

„ Emden " mit 21 Schuß salutiert wurde . Reichspräsident von

Hindenburg hielt die Taufrede , in der er unter anderem aus -

führte , daß der heutige Tag für den deutschen Schiffbau rate für
die deutsche Seeschiffahrt von besonderer Bedeutung sei . Das neue

Schiff sei erbaut nach den letzten Erfahrungen deutscher Schiffbau -
und Maschinenbautechnik , ausgestattet durch Geist und Hand

erster deutscher Künstler . Es soll mit seinem Schavest - r -

schiff , der „ Europa " , dem tronsantlontischen Schnellverkehr
dienen und ein neues Bindeglied sein zwischen
Europa und Amerika . Es soll zugleich ein Zeichen
der deutschen Arbeitskraft und Leistungsfähigkeit sein und

zeigen , daß unser Volk nach wie vor mit seiner besten Kraft
in friedlicher Arbeit dem Pcrkehr zwischen den Völkern .

die Meere trennen , zu dienen gewillt ist . Der Reichspräsident sprach

namens des Reiches allen , die an dem Wert mitgewirkt haben , den

Dank ans . Er schloß seine Rede mit den Worten : „ Möge dieses

Schiff , in stets glücklichen Fahrten die See durcheilend , den deutschen

Willen zur friedlichen Mitarbeit unter den Völ -

kern über die Meere bringen , möge es ein Glied mehir sein , daß

uns mit den Ländern jenseits des Ozeans verbindet . " Mit diesem

Wunsche tauft « er das Schiff „ Bremen " . Di « Schaumweinflasche

zersprang am Bug des Schisses , und unter den Klangen des

„ Deutschlandliedes " begann das gewaltige Bauwerk langsam und

dann immer schneller in die Fluten zu gleiten In diesem Augen¬

blick setzte ein ungelieurer Begeisterungssturm unter der Menschen -

menge ein , die zu diesem Schauspiel herbeigeeilt war . Während

der Feier warfen Flieger Kränze ob . Nach dem Stapellaus ver -

sammelten sich die geladenen Gäste zu einer kleinen Feier in der

Montagehalle der Werft . Namens des Norddeutschen Lloyd dankte

Präsident 5) e i n e k e n dem Reichspräsidenten für das Dollziehen

der Taufe . Er fand auch Dankesworte für alle diejenigen , die an

dem Werk mitgearbeitet hatten .

„Unser Jugenttaa . " — Marieidors ! beim Dorfstr . 7 ( « « » ffichule ). „Dort .
nmnb , ein Symbol . " - «rill «Siedlung ) ! Heim CdousseesN . 4« <Rotssau, ) .
„Bedeutende Frauen in der Bewegung . " — aSpvtii : Heim Grünauer Str . 5,
Hos rechts . Bericht vom Iugendtag . — Ba»mschule »w«g: Heim Ernststr . 1».
Zohonniotssal ! Seim Rathaus . „Welchen Erfolg brachte die Verfassung der
SB ? . ? " - Pankow I: Heim Kvrschstr . 14. „ EntwnNnng »er Iuaciiddewegnng
— «Alnifchrr Park ! Das Festkomitee trifft sich pünktlich 20 Uhr bo» Herbert
Sturm , Holzmarktstr . 41. G liste nicht zugelassen .

Morgen . Sonnabend :

Reukölln 17; Fahrt nach Bernau . Treffpunkt 1814 Uhr Bhk. Reukölln�
Huwaunplo » : Fahrt nach Jossen . Treffpunkt 1744 >
— Rcuköll » V: Fahrt nach Bernau . Treffpunkt 17V4
«ölluifcher Pari ; Fahrt nach Hongclsberg —Maxlee .
scher Bssf. , Hauplemaang . Karten etwa IM .

«erdessezirk Teltowkaual : Vorstandssißung pünktlich 18 Uhr im Heinz
Stegliß , Albrechtstr . 47. Jede Abteilung muß unbedingt vortreten fein .

Vortrage , Vereine und Versammlungen .
» uud freier Lichkl - mpser , e. B. Am Sonntag , 1». August , findet auf dem

Ee lande in Kallinchen da , S- mmcrfest statt , unter Beteiligung einiger « rupxn
der SAI . dcr Kindcrfreunde sowie weiterer Iugendgruppen aus der Be.

wegung . Für Unterkunftsmöglichkcit . n ist gesorgt . D, - nst am Eonnta « e. n.
«reifenden Mitglieder und bitten wir , nach Möglichkeit bereits um
9 Uhr auf dem Gelände „lt Morgenfeier ZU sein . . . .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag II Ussr. Poppelallee 15, Vor �« 5 de ,
Herrn Dr. A. Rosenberg : „Die Religionzfrage ,n der großen französische »

�' °R«tli . Eh»e, Gesangsgcmcinschoft profefarifcher Inaend . Mitgl . . d. . *>???■<
singt jeden Mittwoch von 20 bis 22 Uhr im Gefangfoal der Gemeinschaftsschule ,

�°"Ärii«»�SIp«auto. Periant . Dienstag . 21. August , 20 Uhr . Alter Askanier ,
Anhaltstr . 11, Einführung de , neuen Vorstandes nnd Bericht Uder de »
20. Esperanto - Weltkongreß . _ _

Gport .
Rennen zu Grunewald am Donnerskag . dem 16 . August .

1. Rennen . 1. Dapbnr ( Hugnenin ) , S. Gero ( Hahne «) , S. Assuan
fVarga ) . Toto : «8 : 10. Platz ; 17. 13, IS : 10. Ferner liefen : ? c >nr
) « rnerite , Faulpelz , Dietmar , Wink , Tarnschild , Frithjof II , Aitika ,
Pradella .

„ 2. Rennen . 1. ManlluS ( Sajdik ) , 2. Caprivi ( Hahnes ) . 3. Oberem II
( Prctzner ) . Toto : 67 : 10. Platz : 19, 14, 15 : 10. Ferner liefen : Oran ,
Spekulation , ZUerander der Große , Paladin .

3. R e n n e n. 1. Munin fTorke ) , 2. Jrländcrrn fZehmisch ) , 8. Nostra
(Klotz) . Toto : III : 10. Platz : 29, 17, 57 : 10. Ferner liefen : Osiris ,
Sandoval . Loblied , Tasna , Moloch . Botasogo , Pcriander , Ferrara ,
Pallas , Dalibor .

4. R c n n e n. 1. Palmiert ( O. Schmidt ) , 2. Fleiß ( TarraZ ) , 3. Kur -
märker sVarga ) . Toto : 12 : 10 . Drei liefen .

5. R e n n e n. 1. Ferro ( Bleuler ) , 2. Freiweg II ( Williams ) .
Z. Patrizier lLudwig ) . Toto : 14 : 10 . Platz : 12. 14 : 10 . Ferner lief : Linz .

6. R e n n e n. 1. Persianer ( Huguenln ) , 2. Botschasler ( Varga ) ,
3. «starte ( Wermann ) . Tolo : 52 : 10. Platz : 16. IS. SS : 10. Ferner
Uesen : Paraber , Dan Jose . Altenbos . Radames , Burggras .

7 . « ennen . 1. Mondnacht lLudwig ) , 2. Bernhard ( O. Schmidt ) ,
3. Südkap <Staudin ° cr ) . Toto : 292 : 10. Platz : 67. 21. 37 : 10. Ferrer
Uesen : Sigclgahela , Nutria , Katastrophal , Die Rsttkanerin , Eskorial , Canio ,
AdoniS , Bachelors Quarter , Ferne .

Briefkasten der Redaktion .
E. 8. 1». Die Scschäft -stcllc dcr Rotgcmeinschast für Kaufleutc und geistig «

Arbcitcr befindet sich Reue Fricdrichstr . 4—5.

wetlerberich » der öffenllichen Wetterdienststelle Berlin und Umgegend .
( Nachdruck verboten ) . Zeilweise heiler mit etwas höheren Tagcslemperatiiren .
Borlibergehend Neigung zu unbedeutenden Regenschauern . Abflauende
westliche Winde . — Für veulschland : WeslostwärtS sortschreitende Welter -
besicrung .

Ren - Bötzow bei Velten . Kinne ». Die Dorarbeiten zur Kirmes am Sonn -
�nd , San - ' " — *■ m — »- «"- i - - - - -«■-»
und Opfer
abend , Sonntag und Montag find beendet . Die Festleituna hat keine Mühe
und Opfer gescheut , um das Fest zu einem wirklichen Bolkssest zu gestalten .
Diesmal findet auch wieder die große Beriofung statt . Siehe Inserat .

Dreißigtaulend Holen werden bei der Firma Kohnen u. Zöring neun Tage
lang billiger verkaust . Rur einmal im Jahr — und zwar vom 17. bis
27. August — kann jeder für seine Figur eine Stoff - , Iwirn - , Pilot , oder
Manchesterhose in der Preislage kaufen , die ihm fein Geidbeutel gcstaitet . Er

tn , daß ihm diese günstige Eii "muß aber beachten linkaufsmöglichieit in den zwölf
Kajot - Läden , die in der heutigen Anzeige von Kohnen u. Iöring genannt
find , nur neun Tage lang geboten wirb .

K®
Seit Jahrzehnten die bevorzugte Nahrung für Säuglinge ,
die nicht gestillt werden oder die entwöhnt werden
sollen . Unübertroffen bei allen Verdauungsstörungen

besonders bei QreohdurUifaU und - Oarrnkatarrtu



Kurheimpflege der Krankenkassen .
, _

Der Aufenthalt in Kurheimen ,
in Sanatorien , gehörte früher zu
den Vorrechten der begüterten
Klasse . Heute hat die Krankcnoer -
sicherung auch dem Arbeiter , der
krank oder erholungsbedürftig ist .
das volle Anrecht des Aufenthalts
in einem Kurheim gewährt . Vor
allem wendet sie ihre Fürsorge dem
Genesenden zu . der eine schwer «
Krankheit oder Operation über -
standen Hot , wie auch überanstreng -
ten , schwächlichen Mitgliedern , die
sich »och nicht des Vollbesitzes ihrer
gesunden Kräfte erfreuen .

Der Gedanke der Kurhcimpslege
ist eine der modernsten ödcen
der Krankenversicherung . Sie wird
immer stärker in den Vorder -
grund gestellt , weil die soziale
Versicherung sehr richtig von dem
Grundgedanken geleitet wird , daß
vorzeitige Wiederaufnahme der
Arbeil und unvollkvMizgne Wieder -
Herstellung deiz - Soden für neue
Ifcfranfiijr�n und schwere Rück -
fälle bilden . Der Ausenthalt in
! « urhcimen und die Durchsührung
geeigneter Kuren entzieht den
Genesenden den schlechten Wohn -
Verhältnissen und der mangelhaften
häuslichen Verpflegung , die der
wirtschaftlichen Not wegen heute in
den meisten Familien vorherrscht . Die bis heute bestehenden Kur -
Heime sind im wesentlichen Schöpfungen der Kranken -
lassen selbst , denn weder von der freien Wohlsahrtspslege noch
von den öffentlichen Körperschaften konnten Heime in genügender
Anzahl und Größe zur Verfügung gestellt werden . Um so er -
freulicher sind die Erfolge , die die Krankenkassen in den letzten
12 Jahren auf diesem Gebiete auszuweisen haben . Wäbrcnd die
Zahl der Kurheime im Jahre 1915 24 betrug , ist sie im Jahre 1926
auf nicht weniger als 129 gestiegen . Und nach einer
Anfang 1927 vom Hauptverband deutscher Krankenkassen ver -
anstalteten Sonderumfrage sind bisher van den angeschlossenen
Organisationen 82 Ortskrankcnkasicn , 1 Betriebskrankenkasfc und
39 Kassenoerbände mit einer Mitgliederzahl von über 7 Millionen
im Besitz eigener Heime . Sie besaßen Anfang 1927 133 Heilstätten
und 11 Walderholungsheime als Tagesstättcn . Leider sind trotz
des vorhandenen Bedarfs alle Möglichkeiten , die sich den Versicherten
bieten , noch nicht voll ausgenützt worden . Vor ollem ist der
arbeitenden Bevölkerung der Gedanke der Winterkuren
im allgemeinen noch fremd , obwohl gerade diese sehr günstige
Heilerfolge in sich zu bergen pflegen .

Einen außerordentlich interessanten Einblick in die Arbeit der
Krankenkassen auf diesem Gebiet vermittelt eine kleine Broschüre
„ Die Kurheim pflege der Krankenkasse n" , heraus -
gegeben vom Hauptvcrband deutscher Krankenkassen e. V. Sic ist
reich mit Illustrationen verschen und vermittelt auf diese Weise ein

pnschauliches Bild von den Leistungen der Krankenkassen in den
Äurheimen . Vor ollem wird in den Sanatorien der Krankenkassen
Wert auf reichliche , sorgsältig zubereitete und ausgewählte Ver -
pflegung gelegt . In den Heimen für Magen - und Dormleidcnde
wird für eine besondere Diät Sorge getragen . Von größeren gc -
ineinsamcn Schlossälen kommt inan immer mehr ab . Die Heilstätten
bieten deshalb licht - und luftdurchsluletc Räume für höchstens vier
Personen , aber auch eine große Anzahl Einzelzimmer für besonders
Ruhebedürftige . Freundliche Eßräumc , Musikzimmer , Leseraume ,
Hausbibliotheken , sogar Billards und Kegelbahnen sowie Terrassen ,
Veranden , Balkons , windgcschützte Liegehallen dienen dazu , den
Pfleglingen den Aufenthalt so angenchni als möglich zu machen .

Der Kurheimpflege kann nur dann ein voller Erfolg beschiedcn
sein , wenn der Ausenthalt im Sanatorium zugleich die G c -

wöhnung an ein gesundheitsgeinäßes Leben in sich
schließt . Man versucht deshalb , den Genesenden an peinliche Rein -

Haltung des Körpers , an gefundheitsgemäße Kleidung und an regel -
mäßige Mahlzeiten dauernd zu gewöhnen , da in diesen Maßregeln
zugleich das beste Dorbeugungsmittel gegen Krankheiten gegeben ist .
In Einzelfällen , bei neurotischen Erscheinungen und bei nervösen
Störungen gewisser Art , versucht man auch , den Kranken an eine

leichte Arbeit in Haus oder Garten — vor allem das letztere
ist sehr zweckmäßig — zu gewöhnen und dem Patienten das Selbst -
vertrauen wiederzugeben , das meist die Grundlage seiner Wieder -

gesundung bildet . Die Kurheime sind vor allem für die Mitglieder
der betreffenden Kassen bestimmt . Die meisten Kassen und Verbände

haben sich jedoch im Interesse der allgemeinen Gesundheitspflege
bereit erklärt , auch andere Versicherte auszunehmen . Auch Selbst -
zahler finden Aufnahme . Die Kuren dauern im allgemeinen 3 bis
L Wochen , jedoch wird nicht selten eine Verlängerung gewährt , falls
der Arzt sie befürwortet . Dagegen beträgt die Dauer der Kur für
chronisch Erkrankte , besonders für Lungenleidende ,
in der Regel 3 Monate . Der Aufenthalt in den Kurheimen ist
für solche Patienten , die von der Kasse entsandt werden , unentgeltlich .
In den meisten Fällen übernehmen die Kassen sogar die Reise -
k o st e n. Die Selb st kosten der Kassen betrogen in der

Regel durchschnittlich etwa 5 Mark täglich für einen Patienten .
Etwas günstiger stellen sich die Kassen in den Heimen , die über

eigene Landwirtschaft verfügen .
Die Kurhcimpslege der Krankenkassen erstreckt sich jedoch nicht

nur auf die Belegung der eigenen Heime , sondern auch auf E n t -

sendung von Kassenpatienten in private Gast -

böse , in Pensionen und kommunale An st alten ,

sowie in ländliche Krankenhäuser . Außerdem hat der

Hauptverband deutscher Krankenkassen Vereinbarungen mit nahezu
59 Kurverwaltungen bedeutender Badeorte zwecks Gewährung von

Badekuren abgeschlossen . Trotz allem , was bis heute von den

IV aldhuüen im Sanatorium Buchow der A . O . K . Berlin

Krankenkassen geleistet worden ist , kann es sich in dem bisher Gc -
schassenen doch nur um einen , wen » auch höchst erfreulichen
und vielversprechenden Ansang handeln Die Errich -
tung neuer Heime und die Vergrößerung der bestehenden ist für die
Zukunft dringend erforderlich, damit immer mehr Erholungsbedllrf -
tige ersaßt werden können . Insbesondere müssen sich die Kassen der
jugendlichen Versicherten im Alter von 14 bis 18 Jahren annehmen ,
da der jugendliche Körper durch schädliche Einwirkungen der schweren
Fabrikarbcit besonders gefährdet ist . Aber auch im Hinblick auf
die erwachsenen Versicherten wäre es dringend erwünscht , wenn ein

höherer Prozentsatz eine einmalige Aufspannung und Erholung
genießen könnte . Der demokratische Ausbau der Krankenkassen gibt
jedem einzelnen die Möglichkeit , durch Anteilnahme an den Kassen -
wählen dafür Sorge zu tragen , daß die unmittelbare Verwaltung
in die Hände von Frauen und Männern gelangt , die über ent -

sprechende Kenntnisse und Fähigkeiten verfügen . Die Kasicngeschäfte
müssen im Interesse der Mitglieder so sparsam und wirtschaftlich
wie möglich geführt werden , und es muß an allen zwecklosen Aus¬

gaben gespart werden . Außer dieser Sparpolitik , zu der die Ver -

waltung der Krankenkassen verpflichtet ist , muß aber auch von jedem
einzelnen Mitglied eine Mitwirkung in diesem Sinne gefordert

Sinfentmngen fBt diese Rubrik sind
Verls » SS GS, LIndeustrah « 3,
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13. Rrei » Tempels, « s. Connabend , 13. August , treffen fich alle Arbeitersport .
ler , welche auf dem Boden der Beschtiistc des Leipziger Bundestages sowie
der gentrolsommisston stehen , pilnktlich 20 Uhr in Tempelhof , Lokal „Zur
Linde " ,Primu ») , Friedrich . Kar! . , Crfc Werdcrstraße .

17. tkrci » Lichtenberg . Montag , 20, August , 19 Uhr , Funktioniirsthung im
Arbeitsamt , Schrei bcrbaner Etrahc ,

1«. «rci » Reinickendorf . Montag , 20. August , erweiicric Krcisvorstandssthung ,

Heule , Areitag . den 17 . August :
ZZ. Abt . ckhorlettenburg . Tie BczirissUhrcr können sofort „Unser Weg' von

L„r , Huttensir . 20, abhole ».
9«. Abt . Reut Ulla. 19' - Uhr bei Lehmann , Tevstr . 8, wichtige FunkiionZr .

fitzung .
Morgen , Sonnabend , den IS . August :

23. Abt . 19' � Uhr im Wcrneuchencr Echiog , Eibingcr Str . 87, Funktionär -
sttznng .

123» Abt. stauledors . Siid . 20 Uhr im Lokal Iiigerheim Miiglicdcrvcrsammlung .
Alle Miigiicder inllsscn erscheinen .

Arauenveranstaltungen :

39. Abt . Heule , Freiiag . 17. August . Moiordoolkahrt nach den Mllggelbergen
um Ks- . Uhr von der Brücke Hallesches Tor . Wenn möglich , Kasscekochen .
Alle Senossinncn und Genossen sind eingeladen . Wer einen guten Platz
bekommen will , muß frühzeitig erscheinen .

vezirksansschufl für Arbe ' . lerwohlfahrl und Sinderschutz :
Z. «rel , Wedding . Dienstag , 21. August , 1714 Uhr . Zusammenkunft säml .

licher Abt- ilungsieitcrlinnens der Ardeiterwohlsahrt zur Abholung der
Arbeit im Jugendamt Wedding , Lüiticher Etr . 8, Zimmer 18».

Iungsozialisten :
Gruppe SSönebcrg : Heute , Freitag , 20 Uhr , im Jugendheim Haupistr . 13,

Borirag , Abrüstung oder „Nie witd - r Äricg " . Referent Kurt Zingelmann . —
Grnppe Wedd ng - Sesuadbrunnen : Heute , Freitag , 20 Uhr , im Jugendheim
Orthstr . 10, Laden , Vorlragi „Iustizfragen — Amnestie " . Referent Dr. Tonn .
Erscheinen aller Mitglirder ist Pflicht . Freunde willkommen .

Geburtstage , Jubiläen usw . :
». Abt. Unser alter und bewährter Ecnossr Karl Staadtke , Kastauirn .

alle « 30, begeht heute sei »«» 70. Geburtstag . Wir giatulirreu ihm herzlichst
und wünsch «» ihm eiur » frohen Lebeu - ab - nd . »

tl . Abt . Unser Genosse Karl Frist feiert heutr srinen 70. Geburt ».
tag . Wir gratulirrrn herzlichst . . __20. Abt . Heute dencnt unser « liebe Scnosstn Ioh - » » a Müller ,
Schulstr . 07—98, Kaiser . Wilhelm » und Angusta - Stiftu », . ihre « 70. Geburt ».
tag . Wir aratnliercn herzlichst uud hofsen , sie - och recht lauge i » unlerc »
Reihen z» finden .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

83. Abt. Tcmpelhos . Unser treuer Genosse Karl Bicknase , der schon
unter dem Sozialistengesetz für die Sache der Arbeiter kämpfte , ist am
18. August einem Schlagontaü erlegen . Wir ehren sein Andenken . Sonnabend ,
18. August , 18 Uhr, Einäscherung im Krematorium Baumschulenweg . Wir
bitten um rege Beteiligung .

werden . Der Kassenpatient kann seinerseits unnötige Ausgaben
vermeiden , wenn er — falls er dazu in der Lage ist — die Sprech¬
stunde aufsucht , anstatt Hausbesuch zu verlangen , wenn er am Tage
— falls sich die Krankheit da schon bemerkbar gemacht hat — und
nicht nachts den Arzt anruft . Auch der Arbeitgeber kann die
Leistungen der Krankenkassen unterstützen , indem er regelmäßig
bezahlten Urlaub gewährt . Nur auf diese Weise , durch Zu -
sammenarbeit der Versicherten und der Krankenkassen kann das
große Ziel , die Förderung der Volksgesundheit und der Volkswohl -
fahrt , erreicht werden .

_

Sozialer Aufbau im Bezirk Prenzlauer Berg .
Durch die wirtschaftlichen Verhältnisse ist leider ein großer Teil

der arbeitsfähigen Bevölkerung aus die unproduktiv « Für -
sorge angewiesen , um nicht in einen vollständigen wirtschaftlichen
Verfall zu geraten . Dieser Zustand soll durch die Einführung einer

werteschafsenden F ü r s o r g e , die in der Form von Rot -

standsarbeiten durchgeführt wird , behoben werden . Bisher wurden

dies « Arbeiten auf das Gebiet des Tiesbaues beschränkt . Neuer -

dings wird auch der Bau von Landarbeiterwohnungen
berücksichtigt . In den letzten Jahren sind aber so erhebliche Tiefbau -
arbeiten fertiggestellt worden , daß es notwendig erscheint , die werte -

schaffende Fürsorge auch auf den Hochbau , und zwar hauptsäch -
lich aus Wohn - und Amtsgebäude , auszudehnen .

In Berlin wurden durch dies « Arbeitsgelegenheit hauptsächlich
Sportplätze und Parkanlagen gefördert . Im Bezirk
Prenzlauer Berg war diese Förderung bisher aus Mangel
an geeigneten Bodenslächcn nicht möglich . Durch den Ankauf der
Bötzowschen Gelände und hoffentlich auch durch die Einsicht der
jüdischen Gemeinde , von ihrem Kirchhoss - Projekt abzusehen , kann
auch hier in nächster Zeit ein Wandel geschaffen werden . Dagegen
ist auf dem Gebiete des Gesundheits - und Wohnnngs »
wesens Erhebliches geleistet worden . Neben der Schulzahn -
k l i n i k , Fürsorgestelle für Haut - und Geschlechtskranke , Institut
für Knochen - und Gelenkkrankheiten , Kleinkinder - und Wöchnerinnen -
Heimen usw . sind in den letzten drei Jahren im Bezirk Prenzlauer
Berg 1321 Wohnungen fertiggestellt und bezogen worden und weitere
319 werden demnächst beziehbar werden . Außerdem sind 218 pro -
jcktiert , deren Bau demnächst zu erwarten ist . Unter den bereits
vorhandenen 1831 Wohnungen befinden sich 289 Ein - und Einein -
halb - Zimmer - Wohnungen , 377 Zweiziminer - Wvhnungen , 1999 Zwei -
einhalbzimmer - Wohmingen und der Rest besteht aus Drei - und
Dreieinhalbzimmer - Wohnungen . Hinzu kommt , daß noch 2 4 Kilo -
metcr Straßenfronten mit baureifem Gelände vorhanden
find und durch die Wohnungsfürsorge bei vorhandenen Geldmitteln
sich erhebliche Vorteile gewinnen lassen . Daneben sind aber auch
weitere Anlagen projektiert , die dem Zentrum des Bezirks , und zwar
auf dem Grnndstiicksquodrat , auf dem sich das Bezirksamt befindet ,
ein bedeutend verschönertes Ansehen verschafsen werden . Es sind
eine Volksbadeanstalt in größerem Ausmaß « und
Wohnhäuser für die Ange st eilten des Hufcia nd -

Hospitals , weil die Vergrößerung des Hospitals dringend not -
wendig ist , geplant . Mit diesen Projekten , die annähernd 3 M i l -
l i o n c n Mark kosten , dürfen die Bauvorhaben in diesem Grund -
stücksquadrat allerdings nicht Abgeschlossen sein . Es muß auf alle
Fälle darauf Rücksicht genommen werden , daß das übrige Gelände
zur Erweiterung des Bezirksamts und zum Bau eines Gesund -
heitshauses Venvendung findet und in dem Gesamtbauvor -
haben von Volksbadeanstalt und Wohnhäusern für die Angestellten
des Hufeland - Hospitals einbezogen wird , um auf diese Weis « eine

einheitlich « architektonisch « Wirkung zu erzielen . Reben diesem Pro -
jett wäre ober zu empfehlen , weil nach Fertigstellung der Wohn -
Häuser für das Hufeland - Hospital der Ausbau dieses Hospitals sofort
in Angriff genommen werde » muß , dem Bau einer zweckmäßigen
Bolksspeiseküche ( die in der Tresckowstrahe entspricht nicht
mehr den heutigen Verhältnissen ) näl ) «r zu treten . Ein solcher
Plan , in Verbindung init dem Hufeland - Hospital und dem Obdach -

losenasyl als gcnieinsaiue Einrichtung für die Volksspeiiung , liegt
im Interesse einer wirtschastlichen Ausnutzung des Kiichenwcscns .
Da sich aber auch die R « s o r m des O b d a ch - W c I « n s in der

Durchführung befindet , also von der baulichen Abänderung des

Asyls in der Fröbelstraße in nächster Zeit kaum abgeseben werden

kann , dürste die Durchsührung der Fernheizung auf alle Grundstücke
mit städtischen Gebäuden , die bis an die städtischen Gaswerke heran -
reichen , wie Hufeland - Hospital , Asyl , projektierte Wohnhäuser für
das Hospital , Badeanstalt und eventuellen Erweiterungsbau des

Bezirksamtes und Neubau eines Gesundheitsamtes , durch dieses
Gaswerk kaum außer Frage stehen .

Mit der Ausführung eines so günstig abgeschlossenen Bauvor -

Habens würde das ganze Projekt bei genauer Durchführung etwa
3 Millionen Mark kosten , von denen für Volksbadeanstalt und

Hospital - Wohnhäuscrn allein schon rund 3 Millionen Marl ver -

anschlagt sind . Nicht außer Beachtung darf gelassen werden , daß

durch ein solches Bauvorhaben der jetzige unerfreuliche Zustand aus -

hört , uni endlich das Barackengelände seinem Zweck als Grünfläche

zuzuführen und die in den Baracken vorhandenen kulturellen Cinrlch -

tungen und Bureauräume in menschenwürdigere Räume unterzu -

bringen , womit nicht nur allein erhebliche Summen , die jährlich zur
Renovierung der dem Zerfall zuneigenden Baracken Verwendung

finden , erspart werden , sondern — was das Wichtigste ist — dem

ganzen Zentrum des Bezirks ein Aussehen verleiht , das vom städtc -

baulichen Standpunkte aus nur zu begrüßen wäre .

Zweifellos wäre dieses Bauprojekt in verhältnismäßig kurzer

Zeit durchzuführen , wenn das Reichsarbeitsministerium sich zu einer

Neuverordnung über die wertschassende Arbeitslosensürsorge ent -

schließen , und das Hochbauwesen mit einrangieren würde .

Eugen Rosemann , Stadtrat .

Die Eheberakungsskelle Frledrlchshain . Entgegen irrtümlichen

von nichtamtlicher Seite verbreiteten Meldungen wird vom Bezirks »

amt Friedrichshain darauf hingewiesen , daß die Eheberatungsstelle im

Bezirk Friedrichshain nur Donnerstags von 19 bis 29 llhr

im Gesundheitsamt , Schillingsbriick « 2, geöffnet ist . In allen Fragen

seelischer Notlage wende man sich vertrauensvoll dorthin .

Sonnabend Schlufi SSL



Reichsmieteriaa in Wilhelmshaven
Am Sommbend , dem 11. August , wurde die Delegiertentagung

de « Reichsbundes Deutscher Mieter e. V. ( Sitz Berlin ) im Gesell -

schaftshouse zu Wilhelmshaven erösfnct . Als Gäste waren u. a.

erschienen : der Oberbürgermeister H u g von Rüstringcn ( zugleich
als Vertreter der Sozialdemokratischen Partei ) , Stadtbaurat

Z o p f f als Vertreter der Stadt Wilhelmshaven , O b c r - B l o- i -

bäum und E v e ß als Vertreter der Deutsch - Demokratischen Par¬
tei , P o p k e n für den Verband sozialer Baubetriebe Berlin ,

Kropp für den Reichsvcrband der Klcingartcnbauvcreinc Deutsch¬
lands , D i e h n c k für den Dcutschnationalen liandlungsgehilfen -
verband , Reichstagsabgeordneter ch o l l e i n für die Kommunist ! -
sche Partei . Der Internationale Mieterbund hatte ein Begrü -
ßungstelegramm gesandt . Di « Reichs - und Staatsbehörden hatten
ihre Abwesenheit mit der Geschäftslage und der Urlaubszeit ent -

schuldigt .
Der Bundesvorsitzcnde Genosse D z i e y k begrüßte die Er -

schienenen und wies auf den Verfafsungstäg hin . Leider stehe das
der deutschen Mieterschaft im Artikel 155 der Reichsverfassung vcr -
heißene

Recht auf Wohnung bis heule nur auf dem Papier ?

in Erfüllung dieser Verheißung müsse dos vom Reichsbund Deut -
scher Mieter und von der Sozialdemokratischen Partei geforderte
soziale Miet - und Wohn recht baldigst geschossen wer¬
den . Hierauf gedachte der Vorsitzende des ai »�3. Dezember 1927
verstorbenen Rcichstagsabgcordneten Gen . S i l b c r s ch m i d t ,
de ? unermüdlich sür die Interessen der Deutschen Mietcrschaft ge¬
wirkt habe und mitten in dieser Arbeit dahingeschieden sei. Die
Mieterschaft werde ihm ein ehrendes Angedenken bewahren . Die
Erschienenen erhoben sich zu Ehren des Verstorbenen von den
Plätzen .

In das Bureau des Mietertages wurden einstimmig
gewählt : D z i « y k - Berlin , Henke - Bremen und Scheit -
hau er - Zwickau als Vorsitzende , Spitz - München , Maaß -
Hamborn und B i e b e r - Magdeburg als Schriftführer . Nach der
Wahl der Ausschüsse erstattete Syndikus Dr . K r a u s e - Zwickau
ein Referat über die „ Erfassung des Geldentwertungsausgleichs
beim bebauten Grundbesitz " . Die Hauszinssteuer in ihrer heutigen
Form lehnte er ab . Der Gewinn des Hausbesitzes aus der Geldent -
Wertung müsse dauernd erfaßt und bis zur Beseitigung der
Wohnungsnot voll zur Förderung des Wohnungsneubaues ver -
wendet werden . Nach Beseitigung der Wohnungsnot müsse eine
Steuer voin genteinen Wert erhoben und zur Senkung der Ein -
kommen - , Umsatz - und Gewerbesteuer verwendet werden . — Hierauf
folgte der mieterpolitische Geschäfsbericht , der vom
Bundesvorsitzenden erstattet wurde . Hierüber haben wir bereits in
der Morgenausgabe vom 19. August ( Nr . 375 ) berichtet . In der
Rachmittagssitzung folgte ein sehr ausführlicher Finanzbericht des
Bundcsschatzmeisters Gen . Grothaus im Zusammenhang mit

den verleumderischen Angriffen des Bundes Deutscher Mieterver -
eine ( Sitz Dresden ) , die zum Deil auch in die Tagespresse überge -
gangen sind . Kurz nach 7 Uhr wurde die Fortsetzung der Aus¬

sprache aus den Sonntagnachmittag vertagt , da am Sonnabend ein

Bcgrüßungsabcnd veranstaltet war und am Sonntag vormittag
eine öffentliche Versammlung stattfinden sollte .

Im Friedrichshof in Rüstringen hielt am Sonntag vormittag
Bundesvorsitzender D z i e y k ein etwa einundeinhalbstündiges ein -

gehendes Referat über

die zukünstigcn Aufgaben des Bundes .

das mit großem Beifall aufgenommen wurde . An der lebhaften
Aussprache beteiligten sich u. a. Landtagsabgeordneter Zimmer -
m a ii n von der Sozialdemokratischen und Reichstogsabgeordnetcr
H ö l l e i n von der Kommunistischen Partei . Die Forderungen des
Bundes wurden wie folgt zusammengefaßt :

1. Ablehnung jeder nicht unbedingt notwendigen Miet -

crhöhung .
2. Volle Verwendung der 5) auszinssteuer für die Zwecke

des Wohnungsneubaues .
3. Senkung der gesetzlichen Miete auf 199 Prozent der Frie -

dcnsmiete .
4. Senkung der Neubaumietcn auf die Höhe der gesetzlichen

Miete .
5. Schaffung eines sozialen Miet - und Wohnrechts .
9. Ungeschmälerte Aufrechterhaltung des Mieterschutzes bis

zum Inkrafttreten des sozialen Miet - und Wahnrechts .
7. Schasfung eines zeitgemäßen Mietvertrages .
8. Ausstellung eines langfristigen Wohnungsbauprogramms .
9. Revision des Bodenrcchts , der Grundstücksbcsteuerung ,

der Besteuerung des Renten - und Wertzuwachses und des
Hypothekenrcchts .

19. Ausdehnung des Systems der Laienbeisitzer bis in die
höchste Instanz und Bestellung von Mietervertretcrn für den
Reichs wirtjchastsrat .

In der Nachmittagssitzung wurde der Bundesvorstand beouf -
tragt , dies « Forderungen zu formulieren und sie der Reichsregie -
rung , den politischen iparteien und der Tagespresse zu übermitteln .

Ferner nftirde die Aussprache über den Kassenbericht zu Ende
geführt . Dem Bundesvostnnd wurde einstimmig Entlastung er -
teilt . Es wurde außerdem eine Entschließung einstimmig angc -
nommen , noch welcher der Mietertag mit Abscheu von der ver -
leumderischen Hetze des Dresdener Bundes gegen den Reichsbund
Deutscher Mieter Stellung nimmt . Diese Entschließung soll auch
der Tagespresse , in die dies « Angrisse zum Teil übergegangen sind ,
übermittelt werden . Nach Annahme einiger Satzungsänderungen
wurde zur

Reuwahl des Vorstandes

geschritten . Bundesvorsitzender Gen . D z i e y k - Berlin und Bun -
desschatzmeister Gen . Grothaus - Berlin wurden einstimmig

wiedergewählt . In den geschäftsführcnden Vorstand wurde Assel «
Magdeburg als Schristführer einstimmig neugewählt , ferner wur -

den als Beisitzer einstimmig wieder - bzw . neugcwählt : Henke «

Bremen , Schädlich - Bielefeld und Spitz - München . Als Er -

satzmönner wurden — gleichfalls einstimmig — gewählt : G o de l-

mann - Braunschweig , Herrmann - Wiesbaden , Schnabel «
Berlin und Hinz - Potsdam . Als Kassenprüfcr wurden wiederge -

wählt : S ch n a b e l - Berlin , K i n d l c r - Berlin und Fischer -
Cottbus . Nach der Wahl des Schlichtungsausschustes wurden die

eingegangenen Anträge erledigt . Als Ort des nächsten Reichs -

inietertages wurde E i f e n a ch gewählt . Abends S Uhr wurde der

Mietertag von dem Bundesvorsitzenden D ,z i e y k mit einem

Dank an die Delegierten für ihre sachliche Arbeit geschlossen .

Ein Volksfest der Zlrbeitcrabftineuten .

Di « Sonne meinte es am letzten Sonntag zu gut — sie wallte

wohl manches nachholen — , als sich Teilnehmer am Volksfest des

Arbciter - Abstinentcn - Bundes in der Mittagsstunde vor

dem Bahnhof Iungfernheidc vcrsommellen . Voran die Musikkapelle ,
setzt « sich der Zug nach der Iungsernheide in Bewegung . Dort iand

zuerst die eigentliche Jubiläumsfeier statt . Musikalische Darbietungen ,
wobei die Leistungen der Singegemeinschast „ W cd ding "
eine besondere Hervorhebung verdienen , wechselten mit wirkungs -
vollen Rezitationen und sehr beifällig ausgenommenen Volkstänzen .
Im Mittelpunkt der Feier selbst stand die Festansprache des Genossen
K a tz e n st e i n. Seine recht eindringlichen , von tiefer Ueberzeugung
und einem unerschütterlichen Kampfeswillen getragenen Wort « fan -
den bei den Ziiljörern freudigen Widerholl . Nach Schluß der Feier

ging es gemeinsam nach der Spielwiese . Bald entwickelt « sich dort

ein fröhliches , buntes Leben . Auch für die Kinder war gesorgt . Der

Bonbononkel hatte alle Hände voll zu tun , um den Ansturm der Süß -
mäuler zu bewältigen . Viel zu schnell eilten die Stunden dahin . Die

anbrechend « Dunkelheit mahnte zum Ausbruch . Mit Gesang und

Fackeln erfolgte der Abmarsch . Nach einer kurzen Ansprache auf dem

Vorplatz des Bahnhofes und einem dreifachen Hoch auf die foz .

Zlbstinenzbewegimg und ihre Jubilar « endete die Veranstaltung .
Sollte sie mit zeigen , daß die Abstinenten Lust und Freude ,

allerdings ohne Alkohol , lieben , dann hat das Doltssest

diese Ausgabe voll und ganz erfüllt .

Ausstellung „ Nadel und Schere " .
Di « Schneiderinnung zu Berlin veranstaltet als Slteste Fach¬

organisation vom 1. bis 4. September d. I . im Saalbau Friedrichs -
Hain zu Berlin , Am Friedrichshain 16/23 , die 9. Ausstellung
„ Nadel und Scher e" . Es werden nicht nur die neuesten Er -

rungcnschasten sowie all « Erfindungen des letzten Jahres , soweit sie
für die mit Nadel und Scher « hantierenden Berufe in Frage kommen ,
aus der Ausstellung gezeigt , sondern diesmal wird auch das
Forschungsinstitut für rationelle Betriebssührung im Handwerk
( Karlsruhe ) auf dieser Zlusstcllung vertreten sein . Die städtische Be -
rufsschule sowie die Aufbauschule werden gleichfalls die Ausstellung
mit ihren Arbeiten beschicken . Auch werden an jedem Ausstellungs -
tage um 4 und um 7 Uhr die hinlänglich bekannten und so beliebten

Modevorführungen sür unsere Damenwelt ohne jegliche Nachzahlung
statrsinden .
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Tag ©
17 . - 27 . 8 .

billiger
Nur einmal im Jahr

Stoff-, Zwirn- , Pilot -, Manthesler - Hosen
Für jede Figur in jeder Preislage !

o

HaupisaschSfl : ftlexanderstraBe 12

Zwaiaaeschäfte : Rosanthaler Sir . 53 , Moabit , TurmstraU « 30a , Brunnan -

straOa lSS Landsberger Alles HS , Boxhagenor StraBe 30 , Wiener StraOe 11,

Frankfurter Allee 223 , Charlottenburg , Berliner Str . III , Neukölln , D®fSs * r -

F r fedrich s h a g e m Friedrichstr . 76 . Oberschöneweide . Wilhelm . nenhotstr . 22 .

Piano » ohne Anzahlung , neu und ge-
braucht , in großer Auswahl vertauit
Hcrer . Brunnenstraße 191. 1 Trrvve .
Rosenthaler Platz . Langjährige Sarau »
tie , kleinst « Ratenzahlung .

Fahrräder

lsahrrädcr . qebra
SO,—, 25, —, S5, —. Reue Tourenräder
mit Torpcdokrcilauf , prima Bercisung ,
komplett mit Dnnamolamp « , 5 Jahr «
Saraatie , Mark 68, —. sZahrradrahmcn

Henkel s Scheuermittel
putzt all e < s !

Getragene Herrcngarderobe , Evcziali .
tät Bouchsiguren . spottbillig . Ratz. Eor -
mannstrahe 25/21. iriihcr Mulackstrahe . -

Wenig getragene Iack-IIanzllg ' k, ' tiili
auf Seide . 18, —, Emokiriganziiqe . Bauch .
anzitge . Taillenmäntel , Paletots , stau .
nrnd billig . Gelegenheitskäuse in neuer

terrenaarderob«. Leihhau » Rolenthaler
or. Llnienstraße 208 —201 , Ecke Rosen .

tlialerstratze . Keine Lombardware
Wenig getragene Navaliergarderobe

oo » Millionären , Aerzten , AnwSlte ».
tzabelhaft billige Preise . Empiehle
Taillenmäntel . Paletot », ssrack», Smo-
kina ». GehrockanzUze , Losen . Sport . .
Gehpelze . Gelegenheitskäuse In neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstratze 58, 1 Treppe . Rosen .
tdalcr Platz . «

MSdcltredi » di » 20 Monatsraten
Echlalzimmer . Speisezimmer . Einzel .
Möbel. Lüchen , Metallbetten . Möbel »
hau » Luisenstadl , «öpcnickerftratze 77/78.
Ecke Brückenstrahe . __

17,-
lampen

19, —, 22, —, 25, — . Azctnlen .
ILO, 2,35, Z. —. Laukmäntrl

2,25. 2,50, S, —. Eontinental - Enklop
Laufdeckcn 2,75. Dunlop und Eontinen .
tal prima Laufmäntel ( stahlblau ) 1,50.
Luflschläuche 0. 85, 1, - , 1,50. E. Mach .
now, größtes ssahrradhaus Deutschlands ,
Weinmeisterstraße 11. _

_ _ _ _ _ _ _

•

Teilzahlung . Geringe Anzahlung ,
kleine Rate , trotzdem billig . Rur Quält -
tätsräder . drei Jahre Garantie . Fahr .
radbau Wima . Ackerstraße dreißig . '

2,50 wöchentlich , eventuell ohne An.
zahlung , erstklassige ffahrräder , 5 Jahr «
Garantie . Riescnauswahl . Groß - Ber -
lincr ssahrradvcrtricbsgcsellschaft , Turm -
straße 70. -

Schuhwaren

Billige Schuhwaren und trotzdem halt .
bar kaufen Sie am besten bei R. Herrn -
stadt , E. 25, Mllnzstraßc 7. »

Nähmaschinen

straße 103.

Zurück !

UviMM «
Luther slraße 12

WW- ■ « « JUS » BSfl, Ob. ' .

S * ISOllSS sää
„„( 0, iDIj tijn tli .
i &mr? Fült iniitip woiden. Unmtalbire Hillirloln
Bnntipni cid üelirEiun. firztl . empfohlen .
luaiideistiaie 106. 9-11, 1-1. Swnlij 10-12. iiubgr

Verkäufe

Tierhandluag , Potedamerstraße 81a,
«urfürst 8081. Rassehunde , Schutzhunde ,
Zwerghunde , Hundeartikel . Hundebad ,
scheren , Papageien , Vögel , stäfige .
Vogelfutter . �

_ _ _
•

Waldparzellen . herrlich , baureif , 950, —.
Anzahlung 100, —. Wagner . Wandlitz ,
see . �Stolzenhagkiierstraße . _ -

_ _ _

*

Landparzellen , nur 850, —, Anzahlung
100, —. Restaurant Hofmann , Oranien .
bürg , Berlinerallee 21. •

Bckleidunysslucke , Wascht usw .

verleih hocheleganter Gesellschaft ».
Anzitge . Leihhau » Lowicki, Prinzen .
straße 105.

Leihhan » Moritzplatz 58».
stavalier - Earderode . teil »

Berkauf von
_ _ _ _ _ _ _ _ _auf Seide .
Jackett - , ssrack. . Smokinganzllge , Dabar .
dinemäntel . Bauchanzllge , für lebe Zigur
paffend . Ehtra - Angebote kitr neue Gar -
derobe . Pelzjacken 50, —, Pelzmäntel
95. —, Sportpcl , e 85, —, Gehpelze 100, —.
steine Lombardwarel •

Wenig getragene , teil , auf Seide ge.
arbeitete , erstklassige Iackettanzllge . Frack-
anzllge . Smokinganzllge . Gehrockanzllge .
Sommerpa . eiot ». Gabardinemäntel
Bauchanzllge . kllr sede ssigur passend
außerdem hochelegant » neue Garderobe .
von erstklassigen Schneidern gearbeitet .
iw staunend billigen Preisen . Besonders
billig : Pelzlacken . Pelzmäntel im Leib-
hau , Lowicki, Prinzenftraße 105. «ine
Trepp «, steine Lombardware . •

stamerling , stastanienallee 56. Nuß .
baum. Bllfett, . streben zcn, Schreibtische .
Sosaumbau «. Riesenauswahl . Spott .
preise . ! Zahlung »«rleichterung .

Metallbetten mit Auflagen 21, —.
Schlafchoisclonpues 22, —. Ghailelangue .
decken 6. — Wandbehänge 3. —. Pa -
lentmatratzen 9, —. Polsterauflagen
Wochenabzahlung 8, —. Göhr , Pappel .
alle « 12: Pankow . Schmidtstraß « 1. *

Patentmatratzea . . Primissima " . Metall .
betten , Auflegematratzen , Chaiselongues
Kalter , Stargarderstraß « achtzehn . Spe-
zialgelchäit _ _ _

_ _ _ _

*

85 stächen , neueste Modelle , all «
Größen , farbig und naturlastert . Auch
Cinzelteile zur Ergänzung . Reform .
kllchen mit Inneneinteilung ! Enorm
billig ! Moritz Hirfchowitz , nur Slldolten ,
Skalitzerftraße 25. Hochbahn stottdusse ?
Tor . _ _ _ _ _ _ _ _

*

Ergöozungsmöbel in Nußbaum , Maha »
goni , Eiche. Ankleidefchränke . Betten ,
auch in Metall , Tische, Stähle . Schreib .
tische, Bllcherschräntc , Büfetts , stre .
denzen , Standuhren . Polstermöbel in
Gobelin und Leder . Ricsenauswahl !
Billigst - Preise ! Möd- lbäns Ob- n. An-
dreasstraße 30, gegenllber Markthalle . •

Möbelbau » Stein . Weinbergsweg 21
Besonder » gllnstige , Angebot : Schlot .
»immer 175. —. Sveisezimmer . Ruß .
baumbllfett », Ankleidefchränke mit
Sp' egel 105. —. stächen . Polstcrmöbe !
Zablunoserleichterung . »

Möbelfabrik Georg Tcnnigkeit , vranien .
straße 172—173 . Sonderangebot : Schlaf .
»immer von 150 — . Speisezimmer 550, —,
Herrenzimmer 110, —, Rußbaum . An.
kleidcschrank 125, —, Ruhebett 35, —,
Bettstelle , komplett 90. —, Anrichtckllch »
125, —. Auch Teilzahlung . «

lMti » ifcnKtrt,inefiß�

Linkpian », . überaus preiswert Piano -
fabrik Link» Brunnenftraß « zä »

Xsufgezucke
vriefwarke », Mllnzen kauft Groß »

mann . Iobannlsstraße 1 »

Zahugebiste . Platinabfälle , sZinn7
metolle . Quecksilber . Silderschmelze .
Goldschmelzerei Ehristionat . stöpcnicker .
straße 39 snaho Adalbertstraße ) . '

mmmm
Einjährige », schnell, ziellicher , billig .

Iarek , stastanienallee 21

Verzckieetene�
3 « alle » Betrieben Vertrauensleute

gesucht gegen hohe Vergütung zur Anw
nähme von Bestellungen für ein blitz .
schnell und radikal wirkendes Hände »
waldMittel . Schreiber , Prinzenstr . 99,
Fabrikgebäude , 3 Treppen . 3�—6.

Schueeweih wäscht Marie Welke, Äb»
penick, Linden straße S. Telephon 123S.
Letbwäsche 0,15.

Vermietungen

häkshnuazea

Neubauwohnungen , nur fllr Invaliden -
verstcherte , kein Bauzuschuß , sofort be»
zichbar . Wohnraum . Bellc - Alliance -
Etraße 79 Bergmann 6391. *

Enmimcn
v ; Stellengesuche

Schlöffe «, 27 Jahre , Führerschein I
und Illb , sucht Arbeit gleich welcher
Art .
„ Borw

Zuschriften unter C. 18 an den
>ärt , , SW. 68, Lindenstraße 3.

D>pl . . Zng. , 30 Jahre , mit besten Zeug.
nisten , sucht Anstellung bei Gewerkschaft
oder ähnliche - Organisation sllr Unter -
richt und Vertretung und zwecks per .
fönlicher Ausbildung . Zuschritten unten
st. 12 an den Perlog dieser Zeitung . »
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Internationale Gtickstoffka ' mpfe.
Die Lleberpwdukiion verschärst den Wettbewerb .

Die Stilkstoffherstellung hat seit dem Beginn dieses Jahr -
Hunderts eine Steigerung erfahren , die ihresgleichen suchen kann .
Nur die Ku n st s e i d e - I n du st ri e hat gleichzeitig einen noch
stärkeren Aufschwung erlebt . Beide Industrien Hoven , was durch -
aus kein Zufall ist , nach etwas anderes miteinander gemeinsam :
beide dienen in Friedenszeitcn rein wirtschaftlichen Zwecken , liesern
ober in Kriegszciten unentbehrliche Stoffe zur Herstellung von
Munition .

Es war auch vor ollem der Krieg , der bewirkt hat , daß sich
in der kurzen Zeit von anderthalb Jahrzehnten die Herstellung
künstlichen Stickstoffs , d. h. die Ammoniakgewinnung aus Kohl «,
die Gewinnung des Stickstoffs aus der Luft usw . , von rund
ZOO OVO to ( 1913 ) auf mehr als 1,2 Millionen to ( 1928 ) gehoben ,
also vervierfacht Hot. Andererseits ist die Förderung von
Chilesalpeter , die vor dem Kriege in der Stickstoffversorgung
der Welt die Hauptrolle gespielt hatte , zurückgegangen . Sie

betrug 1913 etwa 430 000 to , sank in den Nachkriegsjahren auf zeit
weise unter 300 000 to und wird für 1928 auf etwa 400 000 to ge-
fchötzt . Der prozentuale Anteil des Chilesalpeters an der gesamten
Stickstofsproduktion der Welt betrug um die Jahrhundertwende 70
bis 80 Proz . , bei Kriegsausbruch etwa 60 Proz . und jetzt nicht mehr
als 25 Proz .

Der gesamte Weltstickstoffvcrbrauch , der am Anfang dieses Jahr .
Hunderts rund 300 000 to betrug , hat sich bis 1927

um das Fünffache gesteigert .

und nach Ansicht unterrichteter Kreise rechnet man für 1930 mit
einem internationalen Stickstosfoerbrauch von über 2 Millionen to .

Dieser Ausschwung erscheint aber noch weit bedeutender , wenn wir

lediglich die Herstellung künstlichen oder „synthetischen " Stick -

stoffs in Betracht ziehen . In Deutschland wurden 1896 erst
21 000 to schwefelsauren Ammoniaks aus der Kohlcverarbeitung ge -
wonncn , die etwa 4200 to Reinstickstoff eMsprechen . Ei ! « Luft -
st i ck st o f f industrie existierte damals überhaupt noch nicht . Bis

zum Jahre 1912 war die Produktion schwefelsauren Ammoniaks
bereits auf 300 000 to oder auf rund 60 000 to Reinstickstoff ge -

M REINMlttTOFF

. - löoa

IN 10ÖQ TONNEN

ck - 199

75 M

430 � 555

' < 1913

f30

( 44

700

1928

C ]

Chile Deuischl�Cnglj . Wrjlflcd. Sonst LanJer

stiegen . Bei Kriegsausbruch verfügte Deutschland schon über eine

Produktion von 120 000 to Reinst�kstoff , davon 10 000 to aus Kalk -

ftickstoffwerken und 110 000 to aus Gasanstalten in Form schwcfel -

sauren Ammoniaks . Da der Gesamtverbranch an Stickstoff damals

210 000 to betrug , so mußten jährlich rund 90 000 to in Form von

Chilesalpeter eingeführt werden .

Bon 1913 stieg die deutsch « Stickstoffherstcllung sprunghaft

bis 1925 auf 450 000 und 1928 auf mehr als 700 000 to Reinstick -

stoff . Im Jahre 1930 dürfte sich die deutsche Stickstoffproduktion

auf rund 1 Million to belaufen . Mit diesen Ziffern steht

Deutschland in der Stickstoffproduktion
als erstes Land in der Welt da . Dabei entfällt der Hauptleil dieser

Produktion auf ein einziges Unternehmen , die I . G. Farben -

industrie A. - G. , die gegenwärtig fast drei Viertel der deutschen

Stickstoffherstellung liefern . Ihre Anlagen werden Jahr für Jahr

ausgebaut und können Ende dieses Jahres eine Leistung von

700 000 to Reinstickstöfs jährlich aufweisen .
Zwar haben die anderen Länder ähnliche Produktionssteigerun -

gen noch nicht auszuweisen , doch sind auch hier die Fortschritte l «-

trächtlich , und da in allen größeren Industrieländern der Erde die

Stickstoffanlagen ausgebaut werden , so dürste sich der deutsche An -

teil an der Stickstoffproduktion der Welt , der gegenwärtig sast die

Hälfte beträgt , in absehbarer Zeit wohl wieder verringern , Es

gibt gegenwärtig keinen größeren Chemiekonzern in Europa

und in den Vereinigten Staaten , der sich nicht auch für die Her -

stellung von Stickstoff interessierte : und in denjenigen Ländern , die

über eine kapitalkröstig « chemisch « Industrie noch nicht verfügen ,

nimmt der Staat die Errichtung großer Stickstossanlagen in «ige -

ner Regie vor . Eine derartige staatskapitalistische Industriesörde -

rung würde natürlich nicht stattfinden , wenn nicht dabei fast durch -

weg
militärische ZNolive im Mittelpunkt

ständen . Begründet werden die dazu erforderlichen und meist sehr

arohen Ausgaben von den Regierungen damit , daß „ für die heimi -

sch « Landwirtschast billiger Stickstoffdünger » geliefert werden müsie .

Daß es in Wirklichkeit jedoch ganz andere Jnteresien sind , die

den Ausschlag geben , zeigt sich darin , daß sonst keine Regierung

daran denkt , zur billigeren Belieserung der Landwirtschafl etwa eine

Z�mdmaschineninimpric oder Superphospharjabriken zu errichten

oder zu finanzieren . Die Einfuhr von Futtermitteln z. B. ,
die für die Landwirtschast etwa dieselbe Bedeutung hat wie die

Belieferung mit Stickstoffen , wird in Deutschland und vielen andc -
ren Ländern nicht etwa erleichtert , sondern durch Verhältnis -
mäßig hohe Zölle noch erschwert .

Der zweitgrößte Produzent künstlichen Stickstoffs ist Eng -
land , wo zurzeit 140 000 bis 150 000 to Reinstickstoff hergestellt
werden , teils in Form von Zechenainmoniak , teils von dem großen
englischen Chemietrusts , der Imperial Chemical Industries Ltd . An
dritter Stelle stehen die Vereinigten Staaten , wo insbc -

sondere der bekannte Sprcngstoffkonzern Dupont de Nemours große
Stickstoffinterefsen hat . Gegenwärtig sind in den Vereinigten
Staaten

gewaltige Neuanlagen im Bau .

an der die großen Chemiekonzerne beteiligt sind , und in denen

mindestens 200 000 to Reinstickstoff jährlich hergestellt werden kön -

nen . Alles in allem wird wohl in zwei bis drei Jahren die ameri -

kanijche Stickstoffproduktion , die gegenwärtig etwa 130 000 to im

Jahr beträgt , etwa 400 000 bis 500 000 to erreichen .

Diesen drei Großproduzenten folgen Frankreich , Nor -

wegen und Japan , wo z. T. neben großen Unternehmungen
des Privatkapitals auch die Regieruirgen stark am Ausbau dieser

Produktion interessiert sind . In Italien wird die Stickstosfher -

stellung in der Hauptsache durch eine einzige Gesellschaft , den

M o n te c a t i n i - Konzern , betrieben . Sind schon in all den ge -
nannten Ländern neu « Großanlagcn im Bau , so werden in abseh -
barer Zeit sich noch weiter « kleinere und größere Produzenten hin -

zugesellen , so in Holland , in Belgien , Finnland , Polen und der

Tschechei . Aus alledem geht hervor , daß zwischen den Stickstoff -

Produzenten sehr bald

ein wilder Wettbewerb

einsetzen muß , denn es ist ausgeschlossen , daß der Stickstoffoerbrauch
der Landwirtschaft in dem gleichen Tempo zunehnien wird ,
wie die Weltproduktion . Schon jetzt ist die Preisbildung für den

Stickstoff infolge der wachsenden Produktion seit Jahren rück -

läufig . Es ist auch in erster Linie die „ G e f a h r " einer weite -

ren Verschärfung der internationalen Konkurrenz , welche die Mcl -

düngen der bürgerlichen Presse aller Länder über das „ Zustande -
kommen eines internationalen Stickstoffkartells " nicht verstummen

läßt .
Daß man sich mit diesen für die ganze Weltwirtschaft wichtigen

Fragen auch auf der Internationalen Stickstoff -

konferenz , die im Frühjahr dieses Jahres auf ' einem deutschen

Dampfer in der Zldria abgehalten wurde , beschäftigt hat , ist ganz

zweifellos . Offiziell wurde zwar der Oeffentlichkeit mitgeteilt , daß

auf dieser Konferenz lediglich wissenschaftliche Vorträge und Dis -

kuslicmen darüber stattgesunden haben , es ist aber nicht anzuneh -

wen . daß die führenden Stickstosfindustriellen der Welt

unter Ausschluß der Oeffentlichkeit

sich versammeln , um nur theoretische Unterhaltungen zu pflegen .

Eine andere Frage ist es allerdings , ob die Entwicklung tatsächlich

auf ein internationales Syndikat hinauslaufen wird . Eine

Syndikatsbildung wird stn allgemeinen erst dort spruchreif , wo

bei scharfem internationalen Wettbewerb der Produktionsausbau in

der Hauptsache abgeschlossen ist . Bei der Stickstossherstellung

aber liegen gegenwärtig so viel neue Prosekte und Erweiterungs -

bauten vor , daß die weitere Produktionscntwicklung noch gar nicht

abzusehen ist . In einem solchen Entwicklungsstadium gehen jedoch
die Interesien der verschiedenen Gruppen noch sehr stark misein -

ander . So ist sicher , daß die Kosten in den Ländern der größten

Stickstoffproduktion weit niedriger sind als in den Ländern , die

erst jetzt ihre Anlagen ausbauen und bei denen meistens wirk -

fchastliche Gesichtspunkte erst an zweiter Stelle stehen . Anderer -

seits wird man annehmen können , daß die größten Produzenten

alles Interesse daran haben , ihren bisherigen Anteil an der Welt -

Versorgung , im Gegensatz zu den neuen Produzentengruppen , zu

erholten . Was jedoch schon heut « als sicher gelten kann , ist ein

internationales Zusammenarbeiten zwischen den

bisher größten Stickstofsprodnzenten der Welt . d. h. vor �allem
zwischen den großen Chcmietrusts Deutschlands , Englands , tzlrank -

reichs , Italiens und der Dcreinigetn Staaten .

Verkehrspolttik und Verkehrsrecht .
programmatische Forderungen des Verkehrsbundes .

Ueber das wichtig « Thema der Verkehrspolitik und des Ver -

kehrsrechtes sprach auf dem Bundestag des Deutschen Verkehrsbundes

in Leipzig Dr . H e r t n e ck. Der Bortragende betonte einlcitend .

daß die Ausdehnung der gewerkschaftlichen Tätigkeit die Arbeiter -

schaft gegenwärtig vor Problem « stellt , an die sie vor einigen Iahren

kaum gedacht hat . Das Arbeitsfeld des Verkehrsbundes liegt

vor allem in der Verkehrspolitik und dem Verkehrsrecht . Der Bund

ist heute in zahlreichen , für die Verkehrswirtschast wichtigen Körper -

schasten vertreten . Di « erfolgreiche Tätigkeit der Organisation auf

all diesen Gebieten macht es wünschenswert , diese in verstärktem

Maße fortzusetzen .
Der Verkehr gehört zu dem wichtigsten Teil der Wirtschast , ein

Stillstand des Verkehrs würde einen Stillstand der Wirt -

schaft bedeuten . Da der Verkehr ein wichtiges Glied der Wirtschaft

ist . darf er keinesfalls egoistischen Sonderinteressen ausgeliefert sein .

Dieser Gedanke hat dazu geführt , daß die Post , Eisenbahn ,

Straßenbahn und teilweise auch der Kraftwagcnvcrkchr der

Privatwirtschaft entzogen wurde . Die gewerkschaftliche Verkehrs -

Politik hat zum Ziel , den Verkehr dem Boltsganzen und der All -

gemeinheit nutzbar zu machen . Deshalb werden an den Verkehr

folgende Anforderungen gestellt :
Bei höchster Leistungsfähigkeit , Planmäßigkeit und Gemeinwirt -

schaftlichkeit des Verkehrs muß er so billig als möglich sein . Die Ra -

tionalisierungsbewegung hat auch auf den Verkehr übergegriffen .

Viele Fragen sind hier noch ungelöst , insbesondere die der Sicherheit

für das Personal , die in der Seeschiffahrt und dem Kraftverkehr noch

sehr unbefriedigend geregelt ist . In der Seeschiffahrt stellt

die Seeberufsgenossenschaft , eine rein « Rcedcrorganisation ,

die einzige Kontrolle dar . Der Verbandsvorsitzende S ch u m o n n

hat des öfteren im Reichstag die Forderung aufgestellt , die Aufgaben -

gebiete der Secberufsgcnossenschaft einer neu zu sHassenden Reichs -

behörde zu übertragen . Zur Sicherheit des Autoverkehrs können

zunächst folgende Vorschläge gemacht werden : Verstaatlichung
des Autofahrschulwesens und eine einheitliche Reichsverkehrs -
o r d n u n g. Wenn wir über die Leistungsfähigkeit der deutschen
Verkehrseinrichtungen ' ein Urteil abgeben sollen , so kommt es nicht
allein darauf an , den anfallenden Verkehr zu bewältigen ,
sondern der Verkehr soll darüber hinaus auch zur Förderung der

Wirtschaft beitragen .
Das Verkehrswesen soll ein einheitliches Ganzes bilden . Davon

ist Deutschland noch weit entfernt . Es herrscht auf vielen Gebieten
ein vollständiges Durcheinander . Voraussetzung für
eine durchgreifende Besserung ist die Bildung einer Instanz , bei der
die Fäden zusammenlaufen . Es braucht nicht besonders betont zu
werden , daß nur das Reich eine solche Generalinstanz schaffen
kann . Selbstverständlich kann nur ein « demokratische Zusam -
mensetzung dieser Gcncralverkehrsstellc in Frage kommen . Die Unter -
nehmer wehren sich gegen einen weiteren Einfluß des Staates auf
die Vcrkehrspolitik , während die Gewerkschaft eine solche Entwicklung
vorwärtstreiben will . Doch zur Verwirklichung dessen sind noch
zahlreiche Hindernisse zu überwinden . So fehlen dem Reich noch
viele staatsrechtliche Kompetenzen , aber selbst die Befngnisse , die die
Weimarer Verfassung dem Reich gibt , sind heute noch nicht voll

ausgenutzt worden . So hat das Reich bisher auf die Schaffung
eines Reichswasserstraßengesetzes und auf die Reichsverkehrsordnung
für Wasserstraßen verzichtet . Die Wasserstraßenverwaltung ist also
noch immer nicht verreichlicht . Soweit die Landstraßen in Frage
kommen , sind nicht nur die Länder , sondern auch die Provinzen
und Kreise souverän . Natürlich bildet dieser Zustand ein Hemm -
nis für die volkswirtschaftliche Entwicklung des Verkehrs , denn durch
den Siegeszug des Kraftfahrzeuges haben die Landstraßen eine Be -
dcutung erreicht , wie nie zuvor . Daher muß der Bau von Land -
straßen nach den Richtlinien des Durchgangsverkehrs bc -
trieben werden , die weder die Länder noch die Provinzen , sondern
nur das Reich erfüllen kann .

Daher ist es notwendig , daß die Arbeiterschaft ihren
ganzen Einfluß aufwendet , um diese volkswirtschaftlich wichtige Auf -
gäbe zu lösen . Alle die hier angeschnittenen Probleme sind aber auch
von internationaler Bedeutung . Der deutsche Verkehr muß
in die internationalen Verkehrssystcme planmäßig einge¬
gliedert werden , um den Gedanken der Gemeinwirtschastlichkeit
auch im Verkehr von Land zu Land zur Durchführung zu bringen .

Oer Kampf gegen die Krise .
Beginn der Nationalisierung im Lokomotivbau .

Im Einverständnis mit der Reichsbahn hat der Reichs ver . »

kehrsminister in seiner Antwort auf die Krisendenkschrift die

Arbeitsgemeinschaft der d e u t s ch « n L o k o m o t i v i n d u st r i e auf
den allein gangbaren Weg der Selbsthilfe gewiesen . Daß die führen -
den Lokomotivwerke sehr gut in der Lage sind , diesen Weg zu gehen ,
lassen bereits die ersten Maßnahmen erkennen .

So hat die größte deutsche Lokomotivfabrik H d n s ch e l u. S o h n
in Kassel , die etwa 20 Proz . des gesamten deutschen Lokomotiobaues
in ihren Betrieben vereinigt , mit der Maschinenfabrik Buckau -

Wolf in Magdeburg ein Abkommen getroffen , wonach die Magde -
burgcr Gesellschaft sich verpflichtet , den Lokomotivbau in ihrem
Erfurter Werk vollständig aufzugeben . Henschel wird seinerseits
den Bau von Lokomobilen , der erst feit drei Iahren in Kassel
als neuer Produktionszweig betrieben wurde , zugunsten von Buckau -
Wolf einstellen .

Außerdem sollen zwischen B o r s i g und der D e s ch i m a g
( Deutsche Schiffbau - und Maschinenfabrik A. - G. Bremen ) Verhand -
lungen im Gange sein , für die allerdings noch keine Bestätigung vor -

liegt , wonach der Lokomtivbau auf den S t e t t i n e r Vulkan -
werken zugunsten von Borsig eingestellt wird , während Borsig
der Deschimag Zugeständnisse im Bau von Schiffsmaschincn
zu machen bereit ist . Allerdings liegen die Dinge bei Vulkan

schwierig , da die Lokomotiobetriebe mit einer Belegschaft von
600 Mann noch an einem größeren Reichsbahnauftrag arbeiten , der

zur Vermeidung einer gleichzeitigen Stillegung mit den Werft -
betrieben von Vulkan im März erteilt wurde .

Eine unangenehme Hemmung für die konsequente Durchführung
der Rationalisierung im Lokomotivbau stellen , wie wir früher bereits

erwähnten , die Länderquoten dar . Diese Quoten , die jedem
Land einen bestimmten Anteil an den Reichsbahnaufträgen sicherten ,
fußen auf den Bestimmungen des Staatsoertragcs bei der Ueber -

führung sämtlicher Landeseisenbahnen auf das Reich . Die Länder -

quoten sind also politische Zugeständnisse , die das Reich angesichts
der vielen anderen Widerstände , die sich seinerzeit bei der „ Verreich -
lichung der Eisenbahnen " einstellten , machen mußte . Bei der jetzigen
schwierigen Lage dcr Lokomotioindustrie aber erweisen sich die Länder -

quoten als ein schwerer Hemmschuh für die wirtschaftliche
Gesundung des Lokomotivbaues . Es sollte auch nicht unmöglich sein ,
Werke wie Hartmann in Chemnitz oder die Maschinenfabrik
Eßlingen , die seit Iahren ihren Lokomotivbetrieben hohe Zu -
schllsse geben mußten , zur Aufgabe des Lokomotiobaues zu bewegen ,
wobei sie durch anderweitige Zugeständnisse trotzdem ihre jetzige De -

legschaft und ihre gesamte Produktionsstärke erhalten könnten .

Das neue Vrannkweinmonopolgesetz . Wie wir hören , wird das
neue Branntweinmonopolgesetz im Reichstag im Herbst in unver -
änderter Form vorgelegt werden . Der alte Reichstag hatte den

Gefetzentwurf unerledigt gelasien . Der Reichsfinanzminifte : hat
eine Neubearbeitung des Entwurfs abgelehnt und will dem Reichs -
tag die endgültige Fassung überlassen .

Australien verzichtet aus das Liquidatlonsreckt . Der australische
Regierungskommissar in London ist durch ein Kabeltelegramm des
Premierministers Bruce benachrichtigt worden , daß die australische
Regierung nicht beabsichtige , von dem ihr zustehenden Recht auf
Grund des Versaillec Vertrags Gebrauch zu machen und das Ver -

mögen deutscher Staatsangehöriger zu beschlagnahmen , falls
Deutschland mit seinen Reparationsverpslichtungen in Verzug
gerät . Diese Zusage bezieht sich auf alle Formen privaten Eigen -
tums , das deutsche Staatsangehörige in Australien besitzen oder das

sich unter australischer Kontrolle befindet .

Was ist Togall -
Togal - Tabletten sind ein hervorragendes Mittel gegen

RKeuins , Gicht , Ischias , Grippe , Nerven und Kopf .
schmerz , Erkältunciskrankheiten !

Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Mittel ! Ueber 5000

Acrzte anerkennen die hervorragende Wirkung des Togal .

Fragen Sie Ihren Arzt . In allen Apotheken . Preis Mt . 1. 40.

0, <« Chin . Ilfi Lith . 74,3 Acid . acet sal . ad 100 Amyl. _



Eile geboten ! Wegen Aufgabe meines seil 40 Jahren
besiehenden Detallfteschftfles MohrensiraQe 31 a

Restlose Räumung Im Total ' Ausverkauf
Es kommen nur wie seit 40 Jahren bekannt la Qualitäten zum Verkauf / In allen Abteilungen Auswahl für stärkste Figurcnl

la PelzrJiiici Seal EleMlric Persianer PeczanicKi Maulwurf
früher bu SOO- bU 450 - bl »«00. - früher blrSOO. - bin «». - bllUOO, - früher bl« WO. - bl« MO,, bis IMO. - früher bl« 550. - hl« 700. -

Ausverkaufspreis IIS . " 225 . " 350 . " Aus Verkaufspreis SSV . » 803 . " 1490 . » Ausverkaufsprels 395 . » 550 . » ISO . » Ausverkaufspreis 205 . » 315 . »

Einzelne Peizlacken und Pelzmäntel
In verschledeneoPeUarfen früher bis ISO -

Ausrerkeufsprels 98 . -
bls 280, -

150 . -
bis 400 -

209 . -

Sealplüsch und Velour du Mordmäntel
früher bis 98. -
Ausverkaufsprels 48 . —

bis 145. -
19 . -

bls 190. -
95 . -

Herbst - und Wintermäntel R" " ' 0' tom<me- PbaB,aä,M,offt -

früher
AusTerkauispreij

bis 26 -
13 . 50

bis 39. - bis 59. - bls 85. -
ond ohne Pelx, euch für stürkste Figuren

bis 115. - bis 150. - bh 220. -
18 . » 25� 45 50 . - 85� 105�

Krimmer « , Astradian - u . Phantasiepitts dimäntel
früher bis 58 bis 94. -

Ausrerkeufsprels 33� 43 . »

Frühiahrs - » Sommer - » Gummi - » Relse -
maru _ _ A wetterfeste MKnlel
I�ianiei » eus Herrenstoffen

Kunstseidene , Seidene , Gambia - n - Kammdarnmäntel
früher bis 55 bis 49. - Ms 95. - bis 528. .

55 ?Ausrerkeufsprels 14 . » 45� 05�

Kostüme und Komplets
In Herren . , Pbentesle - und Wlnlerstoffen , mit und ohne Pels

früher bis 48. -_ bis 75. -_ bU 96. -_ bis 125. .
Ausrerkeufsprels 29 . » 30 . » 50 . » 60 . -

Westmann Berlin V. Nohrensir . sia
an den Kolonaden

U- Bahnstalion Friedridistadt / Ausg . Mohrenstr .

« v . uhr CASINO THEATER « v . uhr
Lothringer Straße 37 .

Dar neue Eröffnungs - Schlager

ftundjunkfieber

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .

FOrunsereLeserGutschein für 1 —4 Pers .
Fauteuü nur I . ISM. . Sessel 1. 65 M.

Sonstige Preise : Parkett u. Rang 0. 80 M.

« M « m mmm

Premlere : Dienstag : , 21. August
7 Uhr präzise .

VUWaiKAUF UNUNTBRQROCHttl

Gewinnauazng
5. Klage 31. Preubilch - Süddeulsche Klasien - Lofferle .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer aus die Loje gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und ll

7. Ziehungstag 15. August 1328
Ln der Nachmlitagsziehung wurden Gewinne über ISO M. gezogen

2 » eotmu au 10000 M. 81 76
6 »HDinue | u 6000 M. 256981 280354 371501
6 ©etotnne au 3000 HL 99123 267344 304038

14 • cainne m 2000 M. 67243 91947 216283 233980 299683 324366
351396

22 ««Winne m 1000 M. 34928 40837 52312 117362 177919 179249
' 566652 324916 325103 335018 347179

68 «etninne zu 600 HL 10037 1 1627 12463 41 330 66357 70635 87746
108402 114003 142663 165118 201483 207661 207704 208972 237122
241436 260648 265049 271642 276648 280512 289180 330264 334302
341939 345516 349130 366953

198 ««Winne an 300 OT. 8414 9350 20624 22080 22833 24055 30402
42617 51179 61617 63684 67317 74764 77178 80292 80569 88381
87656 90357 93460 94911 101756 113213 115077 117990 122737
127894 129383 136429 146151 146794 148057 149416 152892 153352
164812 164302 166978 168066 169597 178380 183179 188376 189616
190645 193527 196785 199450 225296 229589 233371 236183 242689
261348 252374 257558 260905 261687 268863 276595 280249 280992
281 540 283227 294735 294990 298249 298286 302564 303078 306428
306664 307609 310261 313180 316515 315970 316159 310691 319999
320521 321266 321404 321753 324124 325400 331299 333140 334973
340962 341886 344225 346256 350467 353000 338203 363563 364620
372260

Im Gewinnrode verblieben : 2 Prämien zu 500000 , 2 Gew . zu 500000 ,
2 zu 300000 , 2 zu 200000 , 2 zu l 00 000 . 4 zu 75000 , 4 zu 50000 ,
10 zu 25000 , 54 zu 10000 , 122 zu 5000 , 334 zu 3000 , 595 zu 2000 ,
1236 zu 1000 , 3344 zu 500 , 8632 zu 300 Mark .

Gewlnnauszug

5. fttaile 3L PreMch - Siiddcullch « Klasien -Loiterle .
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

8. Ziehungstag 1«. August 1028

La der Dormittagszlehung wurden Gewinn « über 150 M. gezogen

2 ««Winne a« 26000 HL 10323
4 «. Winne au 10000 M. 137869 320182
2 ». tDlnn « au 5000 HL 243276
2 «etolim « | U 3000 fflt. 138898 .

_ _ _ _ _

e ««»Inn . an 2000 HL 131597 203731 307178 . . . . . .
32 «. Winne au 1000 9Jt. 3129 26331 39592 67789 76842 124407

134354 162204 175621 183914 260878 267802 266890 342904 349406
S707 I 3

84 ««Winne a» 500 M. 24344 31076 37505 41778 51682 60462
79704 61775 65688 104113 120966 121970 ' 43442 152606 159566
160516 161443 162449 163216 164377 182815 184954 200032 202948
212457 221333 225927 229289 239174 240751 245241 247387 263873
310626 312566 314066 319094 329045 32 ' 403 356549 365 54 367479

206 »«Winne au 300 m. 1 5634 17299 26974 30784 37556 41812 43184
45231 47216 48171 65135 62378 64615 68920 77285 79907 81901
86467 86945 87774 88159 89646 90950 91390 102662 108741 113158
119783 119923 125540 133410 134446 140028 141051 141514160674
154246 168378 169091 160493 162480 171480 173271 73730176691
177094 173067 181633 182933 137642 192388 194693 196240 197130
197933 199162 206010 206429 207204 2I0I92 212371 214251 216405
218661 218965 220097 223594 220277 234431 236082 237609243247
244407 245809 246026 246608 249384 262105 264430 255820 268921
270484 290358 297896 302074 302199 310224 318295 326014 325853
329318 332472 336825 342737 343553 343990 347628 360118 360883
361060 363226 369742 371004

Staats -Dpsr
Unter d. Linden

fMUdei

gesAtool

Staals -Oper
\ m Pl. d. Republ .

fmeMIbsl

Stättisdie ßpei
Bismarckstr .

fWÜSiW

WMMi

Staitl. Sdnuspielh.
AmSiDdarmenmarkt

Ferleoliaüier

WM IHM
Norden 12 310

U. Ende nach PP/j
Zum 70 , Male :

Artisten
Iwie Max Reinhardt

Ml . MIer - IWef . WW.

S Uhr Nollenoorr /360

Das sensationelle

Sröllnnngs ' frcgramn ] !
Sonnabends n . Sonntags

) e 2 Vorstellungen !
3. 30 und 8 Uhr. ? J0 zu ermäßigten
Preisen da « ganze Programm .

Die Komödie
Jismarck 241 4/7511
i' /, U. Ende lO»/ , U.

Zum 96. Malet
Ez lietj » in

der Luft
lerut von Schiffer .
Musik ▼. Soollarskv

Serlingr TUeater
nar' . jllMttr. JD/II.Oöth. llC

Ende nach 10' / »
Zum 117. Male

iukzie ! d. üealsienTh .

Der Prozeb
Narv OuOan

Theater des Westens
Täglich «>/ , Uhr

LII1I Flohr ,
Paul Heldemaan

In: LaS

sflpe Geheimnis
Schwankoperette .

Else Berna ,
Lanaendorf

Komische

J SV, Uhr Oper l ' Uhrl
[ JAMES KLEIN * S |

gewaltiges neues
Revue - Stück

Zieh '
dich aus !

200 Mitwirkende
IVorverk . ah 10 Uhr yeöffn . |

Sn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen
2 ««tetun « an 1 0000 HL 29201 3
4 «. toinn « | U 6000 HL 132443 374069 __

12 ««aiims m 3000 36747 183362 293226 31 6073 368786

��«slDlun « an 2000 HL 198342 252995 266818 323422 327947
40 «suinus au 1000 M. 7909 36093 39968 45268 54737 55120 74958

102005 131 193 150871 164274 156617 173263 183694 224019 281840
833844 342719 352743 352813

68 ««Pinn , au 600 Hl. 9845 30985 31774 33094 65999 76547 84897
112339 112608 114040 140993 143940 145223 169082 169406218015
237396 238405 251073 267690 262457 269092 272469 279613 285466
287108 292910 293581 298223 304388 324253 344822 363743 365916

2M «. toinn . au 300 M. 4372 11022 12063 12625 16386 21353 31702

t4066 36425 39091 39959 41680 44056 46713 49316 50523 67788
0232 81143 66864 68098 68169 75534 88640 90424 102851 108651

108636 6163 117383 120197 122088 126047 129797 132119140742
147336 149573 66363 157376 167629 165839 166613 171656 176634
182063 86772 89278 89953 200281 202108 205982 206993 209U06
21 2411 212607 213981 217039 226310 228862 229703 230832 232089
232645 236879 237902 239085 240489 241708 252703 267139 268034
268643 258675 258698 264352 268141 270162 270374 271493 281 127
282683 291683 292932 296998 299706 308025 309712 31 1 189 324878
826953 329693 330834 336179 341014 344485 . 345004 345116 346457
849407 355485 356867 359601 366808

Im Gewinnrode verblieben : 2 Prämien zu 500000 , 2 ( Sero zu 500000 ,
2 zu 300000 , 2 zu 200000 , 2 zu 100000 , 4 zu 75000 , 4 zu 50000 ,
8 zu 25000 , 58 zu 10000 , 116 zu 5000 , 320 zu 3000 , 580 zu 2000 ,
1164 zu 1000 , 3192 zu 500 , 8218 zu 300 Mark .

Auch bis zu

IS Jicnaisralen

MLIMflE
„ Sdiön und

sdüdi "

TIl in Idciiraispil »!
Heule Premiere

7 Uhr präz .

Berliner Prater
Kastanienallee 7/9.

Täglich SV, Uhr

Jörsterchristel .
Instiltiiiiisuiiette .

Konzert , VarieU .
Tanz. Kaffeekocben
Beg. 5. Stgs . 4 Uhr.

RdUnz- Tlintv
Blumenstr . 8.

Täcllch W, Uhr
Skandal

im Bettl
S1 tten schwank

in 3 Akten .
In der Hauptrolle

Anneliese Worlza . C.
Jugendliche haben

keinen Zutritt :
Parkett auch Sonni

statt Mk.
nur 1 . — Hk .

latteiiiiilz -Miiiii
015. Künstler . Tb.

b«/ , Uhr:
Es kommt

jeder dran I
Revue von

Fr. Holländer

Lessing - Theatcr
Täglich 8 Uhr

.DerZarewitstlT

PlanetariDin am Zoo
' Misg. Jsadilantbal« Slrah

Noll . 1578
16 Uhr

Der Sternbinmel
im Sommer

18 Uhr

Erda QDd Weltanraum .
20 Uhr

Der EinfluS d. Gestirne

Lostspielbaus
Täglich 8»/ , Uhr

Die Reise dnnti

Sellin in 40 Stnnden .

Rose - Theater
Gr. Frankf . Str . I3J .

5 Uhr

KONZERT

Bnnter Teil .

8' / , Uhr
Das

Kliisikantenmäiiel
g</a Theater am

Noüendorfplatz
Die

ungeküßteEva
Operette In 3 Akten .
Musik von M. Knopl
mit Grcfl Finkler .

Preise :
1. Z. 3. 4 Mk. usw.

gesunden

Schlaf
und damit ein «
Kräftigang d««
ganzen Narven -
systems erzielen
Sie nur durch den

echte »

«Baldravin '
Patentamtl . yeseh,
unter Nr. 342681.
Er enthält aämtL
Extraktivstoffe d.
Baldrian - Wurzel
in kräftigen Sud¬
wein gelöst . AUe
Nachahmungen ,

die eis ebensogut
angeboten wer¬
den, weis « man
entschied , zurück.

Zu haben in
Apotheken und
Drogerien .
Herstell er :

Otto Stumpf U li.
Chemnitz »

B
esonderi

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN im
„ Verwirts "
und trotzdem

n billig D

( teichshallen - Theater

Slelllner sanger
VlaStriahiilu rw Paul Britton .

„ Anfang 8 Uhr.
jS Populäre Preise : n. üO—7J0

i /iSol 28. 1. : I . M«Hll | mnlll .
11luli i Niui i. Wils« Pmgftan I
is 6 n b o ' ' • B r e 1 1 • 1 1

" • ( Saal und Qartenl
Varietä — Tanz — Konzert

TBcatcr am Hottbauer Tor
KottbusserStr . 6 Tel . : Mpl. 16077

Fabelhaft . . .
Das gr. August - Programm der

| Elite - Sänger
Beginn 8 Uhr . Lachen ohne Ende !
Preis Mark 0. 60 bis 2. — Mark .

WIM « FIbIM Ildileiiteni
Fernspr . E S ( Lichtenberg ) 4536

Empfehle den werten Vereinen meine
Räume ( 50 —300 Personen ) aur Abhal -
tung von Pestlichkelten .
Sonaabead and Soaaiag notn frei .

Otto Hebensfrett .

Küchen
brlndt ab 9 . lull weifte n .
lasierte , feinste ond aodi
nur späieren Lieferand m
enorm blillden Preisen

Auf alle Mftbel lO0/o Rabatt

KQchenmöbel » Haus

Lasersteia , LDtkaaer Stf. 1
Ecke Oranlcnstr . am Morltzplata

0JZ
Karl Dane / Georg K. Arthur

Regie : Robert Z. Leonard

Wochentags 71S 9 "

Sonntag S19 7 ' 9 919

<35�fi�5B am ZOO
Vorverkauf : 12 - 2 Uhr Im U( a- Pal ( tt u. bei A. Warthelm .

4. Kirmes in Neu- Bötzow b. Veiten
Sonnabend , 18. , Sonntag , 19. , Montag , 20. August

Volksbelustigungen aller Art in der Buden¬
stadt . — Tanz auf 2 verdeckten Parisern .

Packelzug : Sonnabend , 20 Uhr . — Erntefest¬

zug : Sonntag , 13 Uhr . — 2 Musikkapel . en .

Die große VerlosungS
Hauptgewinne : Da » feite Schwein , 1 Singer .
Nähmaschine . » Fahrräder . Staubsauger ,
elektr . Plättelsen , clektr . Kochtöpfe usw .

Los 50 Pf . Eintritt 30 PI . , Kinder frei
Bahnverbindung : Stettiner Vorortbahnhof —Velten . — Post¬
auto Velten —Fcstplatz . — Fahrradstände sind vorhanden .

Festplatz : Die Sportwiese der Gemeinde

Cocxlal ' Q £ > _

Markan - Fahrräder bis 5 Jahr « Gorontie

. 5ntel , Schlauche , laterncr ) ctc . enorm billig !
FatirradlKiu » WERNER Berlin S036

Adalbertstrafte 9 ( am Kottbusser Tor )

Achtunal Achtung !

Große Parzellierung
In Ait - Hartmannsdorf
bei Fangechlcuse ( eine Station hinter Erkner ) .
Am kommenden Sonntag werden in schönster Wald- ,
Wasser - und Wlescnlaedschafi von der Spree und
Oderspreekanal umgeben , 120 neuerschlossenc grobe
Bauparzellen bei geringer Anzahlung verkauft Die
Parzellen liegen 4 Minuten von dem dortigen Frei¬
bade entfernt . Die Bedingungen lind so günstig , daß
jeder Arbeiter . Handwerker und Kaufmann mit wenig
Geld Grundstücksbesitzer w erden kann und sich vom
Großkapital und von jedem Hausbesitzer frei machen
kann . Alt - Hartmannsdorf ist von Berlin mit jedem
Wasserlahrzeug und außerdem mit der Vorortbahn
über Erkner , bis Fangschleuse , wo täglich 25 Züge
hin und zurück verkehren , zu erreichen . Jeder
Käufer wird sofort Eigentümer der Parzelle , het so-
fortige Bauberechtigung und keinerlei Straßen -
regullerung . Auskunft erteilt die «llelnheauflragte
Vermögens , und Grundstücke . Verwaltung ,
Berlin W 57 , SfilowatraBe 50 . Fernsprecher r
Lützow 9712 . Freifahrkarlen für den Autobus

können in unserem Büro abgeholt werden .

DAS MARKENRAO AB FABRIK

Die ErfQlluns
IhresWunsches
ein bekanntes Markenrad zu
besitzen , tat durch das Mifa -
Verkaufajatem weaentlich er »
leichtert w orden . DleMlfa - Werke
liefern direkt ab Fabrik durch
380 Mlfa - Fabrik - Verkaufstellen .
Die Preise können daher erstaun¬
lich niedrig gehalten werden .
Bedenken Sie vor allem , dass Sie
mit dem Mlfa - Rade eine In zahl »
losen schweren Rennen erprobte
Maschine erwerben . Erst am
12. August 1928 errang wieder
der frühere Weltmeister Kauf¬
mann auf dem Mifa - Rad die

Schweizer Meisterschaft

Ulfa - Iiidtr 64
M KauapnU

Wedun - n Kf )raten von 4 ,0 \ J M an
Katalog

gratis !

ETERNOLA -

SPRECHAPPARATE
von 26 M Kassapreis aa

Bequeme Tellzahluns

Miffa - Fabrik - Verkaufsstellen :
Berlin NW 7. Schitfbauerdamm 1; NW 21, Turmstraße

N, Cha' usseesiraßc 37;[ esenüber vom Kriminaigericht ) ;
54. Schönhauser Allee 177; <334. Petersburger Straße 8;

SW 61, Belle - Alliance - Str . 6; SW68, Alexandrinenstraße 15;
Charlotlenburg , Tauroggener Straße 12; Kaiserin - Augusta -
Allee 44; Friedenau , Cranachstraße 57. direkt am Wann -
Seebahnhof ; Berlin - Lankwitz , Kaiser - Wilhelm - Straße 89;
Neukölln , Friedelstraße 27; Pankow . Schloßstr . 18: Pots¬
dam, Berliner Straße 1; Spandau , Potsdamer Straße la ;
Tegel , Berliner Straße 15: Tempelhof . Berliner Straße 62.



5re »tag

" 17 . August 1925 Unterhaltung unö �Nissen Beilage

des Vorwärts

Die Wohnungskrise .
Von Michael Sostschenko .

Neulich , Mitbürger , wurde eine Ladung Ziegelsteine durch die

Straße gesahren . Bei Gott !

Wissen Sie , mein Herz schlug sogar schneller vor Freud « . Denn

wahrhaftig , Mitbürger , es wird doch gebaut . Man wird doch nicht
umsonst Ziegelstein « herumschleppen . Also wird irgendwo ein Haus -
thcn gebaut . Es ist doch ein Anfang , — toi - tm- toi . . . unberufen !

So in zwanzig Jahren oder noch früher wird vielleicht jeder
Mitbürger ein ganzes Zimm « r für sich haben . Und wenn die Be -

völkerung nicht zu stark zunimmt , so daß beispielsweise olle «inen
Abort haben — vielleicht auch zwei oder fogor drei Zimmer pro
Kopf . Mit Badezimmer .

Das wird ein Leben sein , Mitbürger !
In einem Zimmer sagen wir , schläft man , im zweiten empfängt

man die Gäste , und im dritten da tut man noch etwas anderes . Da

findet man schon Geschäfte genug bei so einem freien Leben .

Ja , aber vorläufig ist es «ine schwierige Sache mit der Woh -
nungsfrage . Ein bißchen sehr tnapp sieht es da aus in Anbetracht
der Wohnungskrise .

Ich habe in Moskau gelebt . Bin erst kürzlich von dort zurück -
gekehrt . Ich habe die Krise sozusagen am eigenen Leibe erfahren .

Ich komme , wissen Sie , nach Moskau . Wandere mit meinem

Gepäck durch die Straßen . Also einfach keine Bleibe zu finden .
Nicht nur keine Unterkunft — nicht einmal einen Platz für die

Sachen .

Zwei Wochen , wissen Sie , bin ich mit meinen Sachen durch die

Straßen gezogen — einen Bart habe ich bekommen und meine

Sachen eine nach der anderen verloren . So geh ich also ein wenig
erleichtert ohne meine Sachen . Suche nach einer Unterkunft .

Endlich , in einem Hause , kommt ein Mensch die Treppe her -
unter .

„ Für dreißig Tscherwonzen kann ich Sie im Badezimmer unter -

bringen, " sagt er . „ Eine herrschaftliche Wohnung, " sagt er , „drei

Klosetts . . . . Bad . . . Im Badezimmer , fagt er , tonnen Sie hausen .
Ein Fenster ist zwar nicht vorhanden , aber dafür eine Tür . Und
das Wasser haben Sie gleich bei der Hand . Wenn Sie Lust haben ,
lassen Sie die Wonne voll laufen und schwimmen Sie meinetwegen
den ganzen Tag umher . "

Ich sage :

„ Lieber Genosse , ich bin kein Fisch . Ich habe nicht das Bedürf -
nis zu schwimmen . Ich würde lieber auf dem Trockenen wohnen .
In Anbetracht der Feuchtigkeit , sag ich, könnten Sic ein wenig im

Preis heruntergehen . "
Er sagt :

„ Ich kann nicht , Genosse . Ich tät es gern , aber ich darf nicht .
Das hängt nicht von mir ollein ab . Die Wohnung ist kommunal .

Der Preis für das Badezimmer ist festgesetzt . "

„ Nun, " sag « ich, „ was ist da zu machen . Also gut . Erleichtern
Sie mich um dreißig und lassen Sie mich schneller hinein . Drei

Wochen . " sage ich, „ laus ich schon so herum . Auf die Dauer ist das
ein wenig ermüdend . "

Nun gut . Man ließ mich hinein . Ich bezog mein Quartier .

Das Bad war auch wirklich hochherrschaftlich . Wo du hintrittst ,
stößt du an die Marmorwanne oder an eine Säule oder an Wasser »-
höhne . Ein « Sitzgelegenheit gab es leider nicht . Höchstens konnte

man sich auf den Rand setzen . Aber da lief man Gefahr , hintenüber

zu fallen , direkt in die Mannorwanne .

Für dreißig Tscherwonzen habe ich mir einen Verschlag aus

Brettern gebaut und so lebte ich denn .

Uebrigens habe ich mich noch einem Monat verheiratet .
' So ein junges , gutmütiges Frauchen habe ich «rwifcht . Aber

vhne Zimmer .

Ich dachte schon , wegen der Wanne würde sie mir einen Korb

geben und ich müßte auf das Glück des Familienlebens verzichten .
Aber nein , sie willigte ein . Sie runzelte nur ein wenig die Brauen
und erwiderte :

. Nun , auch in einer Wanne kann es gute Menschen geben . Und
! m äußersten Fall kann man ja abteilen . Hier z. B. ist das Boudoir ,
und dort das Eßzimmer " . . .

Ich sage :
„ Abteilen kann man schon , Bürgerin , aber d! « Mitbewohner ,

die Teufel , gestatten es nicht : sie dulden einfach keine Abteilungen . "
Nun gut , wir leben also , so gut es geht .

Nach einem knappen Jahr wurde mir und meiner Gattin ein

winziges Kindlein geboren .
Wir nannten es Wolodjta .

Hier in dieser Wanne badeten wir es und lebten weiter .

Und wissen Sie , das klappte sogar recht gut . Das Kind wurde

also täglich gebadet und erkältete sich überhaupt nicht .

Nur eins war unbequem . Am Abend kamen die kommunalen
Mieter ins Badezimmer , um sich zu waschen .

Für diese Zeit mußte ich mich mit meiner ganzen Familie auf
den Korridor begeben .

Was habe ich die Mieter angefleht : „ Bürger, " sage ich. „ badet
am Sonnabend . Das geht doch nicht , jeden Tag zu baden . Wann

soll man denn leben . Versetzen Sie sich doch in unsere Lage . "

. Aber sie, die Halunken , sind zweiunddreißig Personen . Und

schimpfen konnten sie alle , wie die Teufel . Und im äußersten Falle

drohen sie, «ins in die Fresse zu schlagen .
Nun , was ist da zu tun — da kann man nichts machen . Also

leben wir , wie es geht .

Nach einiger Zeit kam die Mutter meiner Gattin aus der Pro -

vinz zu Besuch . Sie richtete sich hinter der Säule ein .

„ Schon lange, " sagt « sie , „ sehne ich mich danach , einen Enkel

zu wiegen . Sie werden mir doch dieses Vergnügen nicht rauben

wollen . " _
Ich sage :

„ Ich raube es Ihnen nicht . Bitte schön , Mütterchen , wiegen

Sie , soviel Sie Lust haben . Gott mit Ihnen . Sie können auch, "

sage ich. „ das Badezimmer unter Wasser setzen und mit Ihrem Enkel

darin schwimmen . "
Und zu meiner Frau sage ich :

„Vielleicht , Bürgerin , erwarten Sie noch mehr Verwandte , dann

sagen Sie es lieber gleich , quälen Sic mich nicht unnötig . "
Sie sagt :

; „ Höchstens dos Brüderchrn in den Weihnochtsferien " . . .

Ohne das Brüderchen abzuwarten , habe ich Moskau oerlassen .

jvas Geld für meine Familie schicke ich per Post .

Vor einer Reform des Telephons ?
Oer selbstiäiige Apparat des Schweden Larsson .

Im Gegensatz zu der Entwicklung der Radiotechnik ist die Fort -
bilbung unseres Telephons in den letzten Jahren etwas langsam vor -
wärtsgeschritten . Wir haben zwar den Aktionsradius unserer
Telephonanlagen ständig erweitert , und werden im laufenden Jahre
noch auch von Berlin - aus die ersten Ueberseetelephongespräche nach
Nord - und Südamerika führen können . Wir haben zwar gelernt ,
mehrere telephonische Gespräche auf einem Draht zu führen und
durch lleberlagerung verschiedener Wellenlängen auf einer Draht -
leitung die Leistungsfähigkeit unserer Kabel zu vervielfachen . Wir
haben auch Gebiete , bei denen teils politische , teils technische Hinder -
nisse den Telephonverkehr noch behinderten , wie Moskau und Rom ,
an unser Telephonnetz angeschlossen . Wir sind auch allmählich zum
automatischen Anschlußverkehr übergegangen , aber wir haben die

Weiterbildung des telephonischen Apparates selbst bisher stark ver -
nachlässigt .

Das Telephon ist noch immer von persönlicher Bedienung ab -

hängig . Ist der Anschlußinhaber nicht anwesend , so kann ihm
keinerlei Nachricht übermittelt werden . Die Telephonämtcr über -
nehmen keinerlei Aufträge , da die Beamtinnen schon jetzt außer -
ordentlich überlastet sind . Vielleicht wird es sich in Kürze , wenn der

automatische Verkehr überall durchgeführt ist , ermöglichen lassen , mit
den dann sreiwerdcnden Telephonistinnen einen Dienst einzurichten ,
der ähnlich wie der Autoanruf dem Anschlußteilnehmcr wenigstens
davon Kenntnis gibt , daß und von wem er in der Zeit seiner
Abwesenheit angerufen wurde .

Seit längerer Zeit macht man nun Versuche , einen Apparat zu

Der selbsttätige Telephonapparat .
Der Telephonapparat des schwedischen Erfinders Larsson
verzeichnet selbsttätig die eintreffenden Telephongespräche

auch in Abwesenheit des Anschluß Inhabers .

konstruieren , der die Gespräche auch in Abwesenheit des Telephon »
inhabers aufzeichnet . Solche Apparate find auch noch in anderer

Hinsicht von großer Bedeutung . Sie würden in mancher Beziehung
den wirtschaftlichen Verkehr außerordentlich erleichtern und be -

schleunigen . Wenn es nämlich mit Hilfe dieser Apparate möglich ist ,
telephonische geschäftliche Vereinbarungen gleich zu fixieren , so würde
die Verzögerung , die durch die schriftliche Bestätigung häusig eintritt ,
vermieden werden können . Die nach Art der Grammophons oder

Parlophons aufgenommenen Gespräche können in Streitfällen als

juristisches Beweismittel gelten und als Ersatz für einen schriftlichen
Vertrag dienen .

In technischer Hinsicht ist das Problem prinzipiell eigentlich
gelöst . Es ist schließlich kein wesentlicher Unterschied , ob ich in eine

Schalldose spreche , wie beim Parlophon , und mit Hilfe der empfind -
lichen Membran die sofortige Aufzeichnung des Diktats herbeiführe ,
oder ob ich erst noch eine Verwandlung der akustischen Wellen in

elektrische Wellen aus dem telephonischen Draht vornehme . Solche
Apparate hat man auch schon mehrsach konstruiert , sie haben sich
aber bisher in der Praxis seltsamerweise noch nicht recht bewährt .
Dazu kommt , daß das Problem dadurch erschwert wird , daß die

Aufzeichnung einer Mitteilung möglichst auch dann erfolgen soll ,
wenn der Inhaber des Telephonanschlusses nicht anwesend ist .

Einen solchen Apparat hat jetzt angeblich der schwedische
Ingenieur I . G. Larsson in Cariscrone konstruiert . Dieser neue

Telephonapparat schaltet sich selbsttätig ein , wenn bei telephonischein

Anruf sich der Inhaber nicht meldet , und verzeichnet auf der Walze

wortgetreu die Mitteilung , die ihm durchs Telephon übermittelt
werden so. ll . Kehrt der Anschlußteilnehmer zurück , so genügt es ,
wenn er den Hörer abnimmt , gleichzeitig auf ein « « Knopf drückt .

Dann wiederholt die Walze noch Art des Parlophons die Mitteilung .
Der Apparat ist soweit vervollkommnet , daß er in absehbarer Zeit
in größeren Massen auf dem Markt erscheinen wird . Er besitzt drei

Schaltungsmöglichkciten . Die eine vermittelt den normalen Tele -

phonverkehr mit dem Amt , die zweite Schaltung bcmitzt der Teil -

nehmer , um den Apparat zu veranlassen , während seiner Abwcsen -

heit eintreffende Telephongespräche aufzunehmen und die dritte

Schaltung dient zum Anhören dieser Mitteilungen . Ob der Apparat

auch in der Lage ist . die wechselseitig geführten Telephongespräche

aufzuzeichnen , geht aus den bisherigen , aus Schweden kommenden

Mitteilungen nicht hervor . Wäre das nicht der Fall , so würde die

Lösung noch nicht als vollkommen bezeichnet werden können .

Von anderer Seite sind übrigens Versuche gemacht worden , die

Lösung noch praktischer zu gestalten , indem man einen Apparat

konstruiert , der das Telephongespräch nicht nur akustisch , sondern

gleich optisch aufzeichnet , d. h. die eingehenden akustischen oder auch

die elektrischen Wellen werden mit Hilfe einer Schreibmaschine sofort

in die entsprechenden Zeichen umgewandelt . Hier liegt die Schwierig -

keit allerdings in der Differenz zwischen Aussprache und dcr

Orthographie der einzelnen Sprachen . Das Problem wird nicht eher

zu lösen sein , als bis man allgemein zu einer wirklichen Lautschrift

übergegangen ist , die für jeden ausgesprochenen Laut nur ein

Zeichen und nicht ein halbes Dutzend kennt .

iL XiäüJ L. tL MW

Chaplin gegen den Tonfilm .
In einem demnächst in deutscher Sprache erscheinenden Buche

spricht sich Charlie Chaplin über all « möglichen Ding « aus . Er «r -

zählt von Amerika , vom Film « n . von feiner letzten Europareise und

seinen Erlebnissen in den v«rschiedenen Ländern , die er besuchte . Be -

sonders interessant ist alxr im Augenblick di « Stellungnahme des

großen Filmschauspielers und Komödianten zu der - neuesten Erfin -

dung aus dem Gebiete des Kinowesens : zum sprechenden Film .
In einer Unterhaltung mit einem «nglischen Theaterjchriftsteller

wies dieser auf die ungeheuren Entwicklungsmöglichkeiten hin , die

der Tonfilm eröffne . Aber Ehaplin ist anderer Meinung . Zwar
detonte er ausdrücklich , daß auch ihn das Problem des Tonfilms

eifrigst beschästige . Er kommt aber dabei doch schließlich zu einer

vollkommen negativen Einstellung gegen di « neu « Erfindung . Chap -
lin verkemit durchaus nicht , daß hier wiederum eine großartige

Leistung der Technik und des menschlichen Erfindungsgeistes vorliegt ,
aber er verneint die ästhetischen Qualitäten der neuen Erfindung .
Für ihn , der so meisterhast imstande ist , die tiesste menschliche Psycho -

logie in wenigen knappen Bewegungen zu entfalten , scheint es ein

Verderben für den Film zu sein , daß nunmehr das gesprochen « Wort
in die rein mimische Darstellung eindringen soll . Er glaubt , daß so

die typische Eigenart des Films zerstört wird und dann das Kino

nunmehr ein schlechter Theaterersatz bleibt . Gerade di « Pantominiik ,
die noch niemals so weit entwickelt wurde wie im Film , gebe diesem

seine «igen « Daseinsberechtigung neben allen anderen Kunstarten .

Durch sie könne die menschliche Einbildungskraft ungehindert tätig

fein und diese Freude am Hinzudenken , Erraten und Weiterspinnen ,

sei wohl dcr hauptsächlichste Grund für die allgemeine Beliebtheit ,
die sich der Film in wenigen Jahren bei allen Völkern , allen Be -

rufsschichten und allen Altersklassen errang . Das Wort , das in Zu -

kunft zum Bild hinzukommen soll , könne nur diese Vorzüge des

Films aufheben oder doch wenigstens mindern .

Chaplin findet , daß das gesprochen « Wort zum Bildfilm genau
so wenig passe wie ausgemaltes Rot auf Wangen schönster Skulp -
wren . Wenn man Charlie Chaplins eigenes Schaffen übersieht ,
so wird man leicht verstehen , wie der große Künstler zu dieser ab¬

solut ablehnenden Haltung gekommen ist . Für ihn gibt es das

Ilniversalkunstwerk , wie es durch den sprechenden Film wieder ein -
mal angestrebt wird , nie im Zusammenwirken aller äußeren Sinn « ,

sondern er hat in feinster Weise erlebt , daß nur der vollständige
und meisterhasce Ausbau der Empfindungsmöglichkeüen eines
Sinnes das wahre Kunstwerk schaffen kann . Eigentlich könnten sich
alle Menschen von dcr Richtigkeit d«r Einwendungen Charlie Chap -
lins überzeugen , wenn sie betrachten , wie selten sich schon auf der

Bühne Sprach « und Gestalt , Bewegung und Ausdruck zu einem Gon -

zen vereinigen . Der Scheinwerfer des Ateliers wird aber noch mehr
als die Bühne die kleinsten Fehler ans Licht bringen . Und was
das Zusammenwerfen zweier Kunstgattungen betrifft , so braucht nur
erinnert zu werd « n an den Streit um die künstlerische Berechtigung
der Oper , der so lange dauert , wie es diese Kunstfo . nn gibt . Erst
aus solcher Betrachtung heraus gewinnen die Worte des großen

fflafslg » die LedeMng . die choeo pamom . \

Das Obst im Tagesspeisezeiiel .
Sonne ist Leben . Dem arbeitsllberlasteten Stadtmenfchcn fehlt

die Sonne . Vorzeitiger Derbrauch der Körperkräfte ist die naturnot -

wendige Folge . Die frische Frucht ist ausgespeicherte Sonnenenergie .

Wer den zermürbenden Kampf ums Dasein erfolgreich bestehen will ,

muß sich der frischen Frucht , als dem köstlichsten Geschenk der Natur

zur Erhaltung von Kraft und Lebensmut bedienen .

Wir beginnen frühmorgens mit Obst , und zwar aus wohl -

bedachten Gründen . Obst enthält Kalisalze und hat die Eigenschaft ,

die Harnabsonderung zu beschleunigen , also die in dcr Nacht gc -

sammelten Mengen Harn und Reststoffe des Stoffwechsels aus dem

Körper herauszuschaffen und das Nierenfilter zu reinigen . Hinzu -

kommt , daß das Obst frühmorgens dem Organismus Wasser zuführt ,

so daß dadurch das während dcr Nacht durch Transpiration in Verlust

gegangene Wasser teilweise ersetzt wird . Vor allem aber ist das Obst

am Morgen erfrischend : der Mund wird gesäubert , und durch die

Fruchtsäuren sowie die Aromastoffe der ganze Mensch aufgemuntert
und der Stoffwechsel angeregt . Das Obst wird man am besten gleich

während oder kurz nach dem Ausstehen zu sich nehmen . Besonders

eignet sich hierfür der ausgepreßte unverdünnte , ungesüßte Saft von

zwei Apfelsinen , ein Apsel oder Weintrauben . Der häusig mangelnde

Appetit ist jetzt zur Ausnahme des gewohnten ersten Frühstücks

angeregt .
Die immer mehr sich als notwendig erweisende durchgehende

Arbeitszeit erfordert die Verlegimg der Hauptmahlzeit auf die Stunde

zwischen 6 und 7 Uhr abends . Die Mittagsmahl , zeit braucht infolge -

dessen weniger reichhaltig zu sein . Sie soll bestehen aus : Obst ( zuerst ) ,

Milch , Joghurt , Topfen ( Quarkkäse ) , dazu etwas Schwarzbrot oder

Weißbrot , je nach Empfindlichkeit des Darmes . Kräftig geistig oder

körperlich arbeitende , auch die in der Entwicklung befindlichen jungen

Menschen werden mit diesem Mittagbrot nicht auskommen . Sie be -

dürfen noch eines Kartoffel - , Reis - oder Nudelgerichtes mit wenig

Fleisch , aber reichlich Gemüse .
Das Abendessen soll die Hauptmahlzeit sein . Es ist die Haus -

mannskost , die je nach dem Geschmack des einzelnen hergestellt werden

kann . Als Nachtisch nehme man wieder etwas Obst , denn Obst reinigt
und säubert den Mund , regt die Verdauung noch einmal an , bringt
die notwendig « Flüssigkeit hinzu und beschließt die Mahlzeit auf das

allerbeste .
Ein solcher Tageszettcl wird vielen Menschen zunächst etwas

allzu neuartig vorkommen . Wer sich jedoch nur eine Woche in diesem
Sinne ernährt hat , wird bei dieser Kost verbleiben . ( Dieser Mahn -
ruf war in der jetzt geschlossenen Ernährungsausstellung ange -
schlagen . ) _

, ®rof ) - 0( frau " . Ein « Mappe mit neun Radierungen , die da ? tlcheckio.
Ilowakilibe Industriezentrum von Groh - Ostrau schildern . bat dcr Berliner
Grapblkcr Helmut K r o ni m e r unter dem Titel . Mroh - Oitrau ' heraus -
gebracht . Mit sicherer Hand weih dcr Künstler das WeienIIichc einer aus -
strebenden Induslrietladt darzustellen , imposante Hochosenau lagen , svördcr -
türme und Drahtseilbabnen , daneben aber auch winkelige Mätzchen , die dem
nahen Abdruck cntgegenseben . ES ist die Darstellung einer wachsenden
Stadt , deren Bedeutung als ArbutSjeutrum für Mähren und Schlesien- - - -j _ r r Tis. ... - fc » * •TTtmT TTTtTyT*] ft>rTl?T lliPJ .nrTT flil I I,



Tagung des Verkehrsbundes .
Oer Bundesiag zum Arbeitsrechi .

Leipzig . 16. August . ( Eigenbericht . )

Auf iwm 13. Bundestag des Deutschen Bcrkchrsbuirdes gab der

Referent N ö r p e l vom ADGB . in einem groß angelegten Vortrag
über die neuen Arbeiten zur rechtlichen und sozialpolitischen Gesetz -

gebung «ine Uebersichr der gesetzlichen Grundlagen auf dem Gebiete

des Arbeitsrechts . Der Redner führte u. a. aus : Seit dem letzten

Bundestag 1925 ist auf dem Gebiete des Arbeitsrechts ein « Reihe

sehr wichtiger Verändeungen vor sich gegangen . So ist inzwischen
das Arbeitsgerichtsgesetz sowie ein Gesetz über Arbeitsvermittlung
und Acbeitslofenverficherung in Kraft getreten . Auch aus dem Gc -
biete des Arbeitszeitfchutzes und des Schwangeren - und Mutter -

sctmtzes sind Veränderungen zu verzeichnen . Die Lohnpsändungs -
grenzen haben eine övprozentige cheraufsctzung ersahren . Außerdem
ist durch ein «

Aenderung des Velriebsrölegesetzes

den Behinderungen durch einzelne Arbestgeber bei der Errichtung
der Betriebsräte ein Riegel vorgeschoben worden .

Der verflossene Reichstag hat jahrelang den Entwurf eines

Strafgesetzbuches beraten . Durch ein Ueberleiwngsgejetz sind diefe
Berarungsergebnisf « dem neuen Reichstag überwiesen worden . Es
ist dabei die Frage ausgetaucht , ob ein strasrechtlicher Schutz der Ver¬

einigungsfreiheit und der Arbeitskraft von den Gewerkschaften ver¬

langt werden soll . Das ist zu verneinen . Auch der vchutz
der Arbeitskraft durch den Smatsanwalt ist grundsätzlich abzulehnen .
Aus dem Arbeitsverhältnis soll man den Staats -
anwalt herauslassen . Dt « vollständige Vereinigungsfrei -
heit und die Straffreiheit müssen hier genügen , so daß sich Arbester
nur zu organisieren brauchen , um mit Hilfe starker Gewerkschaften
eine Rechtlichung der Arbeitsbedingungen herbeizuführen . Scharfe
Angriffe auch aus Arbeiterkreisen werden gegen

das Schlichtungswesen

erhoben . Die Gewerkschaften müssen es sich aber sehr überlegen ,
ob sie einem Abbau des Schlichtungswesens zustimmen wollen . Der

heutige Staat ist kein Obrigkeitsstaat mehr . Der neu « Staat hat
vielmehr seinen Staatsbürgern Hilfe zu leisten und daher dahin zu
streben , daß das Schlichtungswesen seine Ausgabe erfüllen kann . Es

ist zu fordern , daß nur die Gewerkschasten bei vorliegenden sozialen
Interessen oder der Staat bei vorliegenden allgemeinen Interessen
von Amts wegen ein Verfahren über die Herbeiführung der Der -
bindlichkitserklärung beantragen dürfen . Den Arbeitgeber -
verbänden darf dos Recht , eine Verbindlichkeit s-

« rklärung zu beantragen , in Zukunft nicht mehr
zustehen .

Die hauptsächlichsten geltenden Arbeitsrechtsgesetze vermerken

selbstverständlich wichtige Grundsätze der Arbeiterbewegung . Das
Arbestsgerichtsgesetz hat mit dem jahrhundertealten Rechtspflege -
monopol der Richter und Rechtsanwälte gebrochen . Es sind jetzt
Vertreter der Gewerkschaften als Prozeßbevollmächtigte zugelassen .
Durch die Mitwirkung bei der Errichtung der Arbeitsgerichtsbehör -
den , durch die Arbeitsrichter , die von den Gewerkschaften gestellt
weichen , und durch die Beisitzerausschüsse sind die Gewerkschasten nun -
mehr auch bei der

Dorchsühruag des Arbeitsrechts .

unmittelbar beteiligt . Durch die neugeschaffenen Arbeitsbehörden
als Selbstverwaltungskörper haben die Gewerkschaften einen un -
mittcwaren Einfluß auf die eigentliche Arbeitsmarktpolitik bekam -

wen . Durch das Betriebsrätegefetz sind die Betriebe zur Grund -

läge des Arbeitsverhältnisses geworden . Es ist dringend notwendig ,

daß durch die Erfüllung des Artikels 165 der Reichsvcrfassung auch

endlich die wirkliche Mitbestimmung der Gcwerkschaf -
ten in der Wirtschaft , also die Wirtschaftsdemokratie , gewähr -
leistet wird . Wie dem aber auch fei , ohne starke Gewerkschaft ist die

Durchsetzung des Menschcnrechts niemals gewährleistet .

In der Aussprache über den Vortrag Rörpels begründete Riedel ,
wie notwendig es sei , daß die verlängerte Kriscnunter -
st ll tz u n g auch weiteren Kreisen der Arbeiter des Handels - und

Transportgcwerbcs gewährt werden muß . Im übrigen beteiligten
sich an der Aussprach « K u b e- Bcrlin , B i r k - Duisburg und D e t c r -
Berlin . Letzterer erstieg mit einem umfangreichen Zitatensack be -

waffnet die Rednertribüne , um alles , was auf dem Gebiete des

Arbeitsrechts in den letzten Jahren errungen wurde , in Grund und

Boden zu verdammen .

Der Vorsitzende Schumann nahm Veranlassung , einige schiefe

Bemerkungen über Berliner Bewegungen richtigzustellen . In seinein

Schlußwort rü�te Rörpel die vorgebrachten Tiraden der S! um-

inunisten über das Arbeitsrecht , Staat , Wirtschast usw . ins rechte

Lich' t .
Die Entschließung zur Acbeilsrechlsqesclzgcbung .

die Annahme fand , besagt u. a. :

„ Der 13. Bundestag des Verkehrsbundes erhebt folgende For «
derungen : Die in dem Entwurf eines Strafgesetzbuches enthaltenen
Bestimmungen , die die Kampffreiheit der Arbeiter in den söge -
nannten lebenswichtigen Betrieben beschränken , sind

zu beseitigen . Durch die Verbindlichkeitserklärung müssen die

sozialen Interesien und die allgemeinen Interessen gewahrt werden .

Hiernach kann ein Antrag auf Verbindlichkeitserklä -
r u n g nur von den Gewerkschaften gestellt werden . Das Arbeits -
schutzgefetz einschließlich der Reichsarbeitsaufsicht ist schnellstens
zu verabschieden und auf alle Berufsgruppen auszudehnen .

Der Achlstundenlag und eine ununterbrochene 36stllndige Ruhe -
zeit muß garantiert werden . Das Verufsausbildungsqe -
fetz ist auf alle Jugendlichen auszudehnen . Die Verlänge -
rung des Tarifvertrags ist sicherzustellen , Kurzarbeiter - und
Kr i se n u nt er st ü tz u n g ist auf all « Arbeiter und Angestellten
auszudehnen . Die Seemannsordnung und das Binnen -
schiffahrtsgesetz sind den allgemeinen Grundsätzen des Kol -
lektivarbeitsrechts anzupassen .

Die gesamte Sozialoersicherung ist zu vereinheitlichen , die Lei -
stungen sind zu erhöhen , die Selbstverwaltung auszubauen . "

Ein « weitere Entschließung , die von Tröger - Braunschweig be -
gnindet wurde , fordert einen starken Entlassungsschutz für die Kraft -
fahrer .

Militär zur Abwehr einer Lohnerhöhung .
Paris , 16. August .

Wie „ Populaire " aus Tunis berichtet , kam es in Verfolg des
Streiks der Straßenbahner in Tunis , die eine Lohn -
« rhöhung fordern , zu Z u s a m rne n st ö f, e n zwischen
Streikenden und Polizei , die Ausmaße annahmen , daß
Truppen herangezogen werden mußten . ( ? ) Die Meldung
spricht von zahlreichen Verhaftungen .

Achistundeniagnöie in Zrankreich .
Unternehmertum bleibt Unternehmertum .

Aus Paris wird uns berichtet : Die f r a n z ö f i s ch « M e »

tallind u st rie erfreut sich seit der Stabilisierung des Franken
einer außerordentlich günstigen Konjunktur und es ist anzunehmen ,
daß durch die beabsichtigten öffentlichen Arbeiten in Frankreich und

den Kolonien die Aufträge sich noch steigern werden . Es ist Erstaun -

lich , aber bezeichnend, daß bei dieser günstigen Situation den In -

dustricllcn nichts größere Sorge als der Achtstundentag macht .
Man beklagt sich nämlich in ihren Kreisen über einen sühlbarcir

Mangel an Arbeitskräften . Die ausländischen Arbeiter kommen seit
der Stabilisierung nicht mehr so zahlreich nach Frankreich , und auch
im eigenen Land sind die Arbeitskräfte schwer zu beschaffen . So

seien im letzten Monat in Paris allein 1646 Arbeitsangebote uner -

ledigt geblieben . Statt nun aber den Arbeitern einen Anreiz durch

Beteiligung an den Gewinnen in Gestalt höheren Lohnes zu geben
und so dem Arbcitsmangel abzuhelfen , fällt der Metallindustrie

nichts Besseres ein , als die Aufhebung des Achtstundentoge - , za
fordern . _

Indiens Vaumwollsplnnerstreit geht weiter .

�50000 Arbeiter streiken seit einem halben Jahr .

Bombay , 16. August .

Die Konferenz zwischen einem Mitglied der Regierung und Ber -

treiern der Baumwollspinnereibesitzer einerseits und den Arbeitern

andererseits , von der man das Beilegen des Streiks erwartete ,

endete mit einem Mißerfolg . Die Konferenz hatte sich dahin ge -

einigt , einen Dreierausschuh zur Ermittlung der Konfliktsursochen zu

ernennen , die Spinnereibesitzer stellten ober die Bedingung , daß der

Streik vorher abgebrochen werde , was die Arbeiter ablehnten . Der

Streik dauert bereits sechs Monate und umfaßt 186 Spinnereien mit

156 666 Arbeitern .

Die Streikenden sollten also nach dem Verlangen der Unter -

nehmer die Arbeit bedingungslos aufnehmen , bis ein Untersuchungs -

ausschuh die Ursachen des Streiks ermittelt , ein Gutachten oerfaßt

haben würde und die Arbeiter das Nachsehen hatten . Die indischen

Textilarbeiter sind nicht mehr dumm genug , dem Unternehmertum

in die Falle zu gehen .

Zur Erhöhung der Löhne und zur Verkürzung der Arbeitszeit

bedarf es keiner „ Untersuchungen " darüber , weshalb die Arbeiter den

Streik aufgenommen haben . _

In Südafrika sind Einwanderer willkommen .

Reith ( Orangestuß ) . 16 . August .

In einer Red « auf einem Festessen ertlärte der frühere Premier «

minister General Smuts , Südafrika müsse seine Häfen in

weitestem Umfange für weiße Einwanderer öffnen , da

dadurch dem Mangel an weißer Bevölkerung in Südafrika am besten

begegnet werden könne .

Wäre die Einwanderung nach Südafrika so empfehlenswert ,
dann hätte die englische Regierung sie längst einem Teil ihrer Arbeits¬

losen empfohlen . Die Einladung des Herrn Smuts ist von europa -
müden Arbeitern mit der größten Vorsicht aufzunehmen .

Zack Smilh bei ,4lfc ( rola " . Wie wir böten , wird Jack Smith am Sonn -
abeno , dem ts . August , S Uhr nachmittags , im . Electrola ' - Laden , Kuriiirsten -
dämm 35, anwesend sein , um bei den Klängen seiner eigenen „Ulectrola " -
Platten seinem großen KrciS von Anhängern Autogramme zu geben .

t - eloilzer Strasse * Alexanderplatz * Frankfurter Allee * Belle - Alliance - Strasse * Brunnenstrasse * Kottbuser Damm * Andreasstrasse * Chausseestrasse
ÜMgenabgebe Vorbehaltes — Flelecb , Wild, Geflügel, Fieohe, Obst und GernOse sind von Venaad ■esgescbloasen — Verkält soweit Verrat

In unseren Hausern gelangen 100000 Stack

Probewürfel Mercerltln gratli zur Verteilung .

Mercerisin
zur Auffrischung nach der Wäsche ,
fftr alle seidenartigen Gewebe

Seldenglanz / Seidengriff / Desinfektion

« « ttMes . « iciftB

Pa . Sdiwemebaadl shea Beilage , Pfand 1,06
PaJchvsiaesäijnkeHRid - Blatt Pfand 1,15

Pa . SchweiDekotelott . - KammiL- Scbntt .
ohne Beilage

........................

Plund l,4i

Pa . R&Ckenifitt bratfertig . . . . . . . . .Pfand 90pt

PS, ElSbßin m. sirltzbeln , mNd gepSk. ,Pfd . 64pf .

Pa. Kassler (Sdüflken) . . . . . . . . . . .Pfand 1,28
Pa . SCbinOrflGiSdtohatKnoeh . ,Eeale�fandll28
P8. Boastbeel nbsa Xnoeben . . . . . .Pfand 1,48
Pa . Suppenfieisdl . . .. . . . . .Pfand ran 88pf . aa

Pa . Hammelfleisäi . . . . . . . .Pfand ran 1,04 -u,

Pa. SrbabeReisGk

................

Pfand 1,28
Pa. RiDilerleber

................

« . Pfand 1,20

Pa . RiOdefbäCkeil ab na Knochen , Pfand 58 Pf.

Pa . Talg solbstaasgelasaen . . . . . . . .Pfand 58 Pf.

HalbSkamin «fma Beilege . . . . . . . . .Pfand 88 Pf.

Ealbsciereobralen ohne Benage . Pfand 98pf.

KalbSblatt ohne Ueee

..............

Pfand 1,04

Kalbsschnitzel . . . . . . . . . .pwnd 2,20

Gekvwvttsisdb

pa. flchsenschmorfleisdi Keoie , ob. Kn. , Pfd. l . OS
Pa. Ocbsenünlasdl ohne Knochen . . . Pfand 84Pf .
Pa. OcbsenSIlDliAnflelSdl . . . . . . .Pfand von 66 an
Pa. HammelTÖrdeTlletsdi . . . . . .Pfand von 86 an
Pa. liatielllsr

.......................

Pfand Z6pf.
Pa. RiadsriieitBa

...................

Pfund 56pf .
Pa. Hinderlaa�en

...................

Pfund 3flpt
Pa. SchWGKOkÖjIe mit Fettbaek « . . Pfand 60Pf .

i�olonwlwave «
Qebr . Roggen Pfand 23pf .

Gebr . Gerste . . . Pfand 24pi .

Malzkajfee i - Pfd . - Paket35pf .

Bruchreis . . . . . . . .Pfand 1 8pf .

Burma - Reis . . . . Pfand 22pf .

Moulmain - Reispfand 26pf .

Ilal . Tafelreis . . . Pfund 27pf .

Weizengriess . . Pfand 24rf .

Harlgriess . . . . . .Pfand 26pf .

Maltpuder . . . . .Pfand 28pf .

Eler - Bruchmakkaronl Pili. 48pf .

Eler - Hörnchennudeln PW. 55pf .

Eler - Srfilelfdiennudel . PM. öOpf.

Wuvstwaven
Blnt - n, iBberworst Pfd. 6- 5pf .
Sölzwnrsl . . . . . . . . . .Pfand OOpi .

Speckwarst . . . . . . . .Pfand 1,00
Haasmacher . . . . . . .Pfund 1,10
Berl . Mellwarsl . . . Pfand 1,20
FlBisdiwunt . . . . . . . .Pfand 1,10
laSdWürst . . . . . . . . . .Pfand 1,30
Kacblaactvarst . . . Pfand 1,20

SchiakSDDOlnlschB Pfand 1, 30
Metlvorsi ürsunsch*. trt, PW. 1,40
H. LBberwurst . . . . . .Pfand 1,60
SchiDkBDvnrst . . . . .Pfand 1,6 - 5
TBBwnrst . . . . . . . . . . .Pfand 1,75
Z6nrG ! atD . Sa ! ainL Pfand 1,75
StfrDkBnspBCk . . . . .Pfand 1,90
NussschinkBn . . . . . .Pfand 1,95

B�asdorp -

Kakao ' p ™,
Frisdi gebrannter

SCdff 66 Pfd. Ton

95 .
2

PorMelsaräineiiDose
25 . 38 , 45,48pf

tische und KSuchevwaven
�oeIsLd8G. �f. i . �?fd . lkpf . kettduckliW Pfund 3S,45pf .

Scoellüscb . . . . . . . .Pfand 20pf . MflkrGißO geräuchert , Pfd. 3$Pf .

Rotbars . . . . . . . . . . .Pfand 20pf . SBOä&l geräuchert , Pfand S5pf .

' Kübliäüo . Kopf, i. g, Pfd. 28 Pf. SBBlflGhS evrflachert . Pfand 40pf .

TiSCbfilet . . . . . . . . .Pfund 25Ff . LüCbS in stocken . . . Pfand lp80
•NurLeipzigerStr., Alexanderplatz, FrankfurterAllee. KottbuserDamm, Beila-AHianco-Slf.

- ttäse und Seite
�chles - s�- Xase Pfand 2vpf .
Kümmelkäse . . . Pfand 25pf .

Edamer . . . . . . . . . .Pfand 88pf .

Holländer . . . . . .Pfand 88pf .

Steinbusdier voiu . pfd . SSpi .

Dän . Schweizerpfund 98pf .

Tilsiter ohne Einde . . Pfd . 95pf .

Tilsiter voufeti,pfd . 90pf . 1,05

Bayr . Schweizer pinnd 1 ,45

Margai ine Pfd . 52and 62pf .

Kokosfett i - pfd . - p»ket 62pf .

Brafenschmalz . . Pfund 85Pf .
Qriebenschmalz ph . 88pf .

Tafelbutter . . . . . .Pfnnd 1,95

Lebende Spiegelkarpfen . . . Pfand 1,40
Heue Matjesherinse . . . . . .stack 10 , 15 » .

Erdanssöl a58pi . 95pf . l75
0U?Bnfilr . 70pi . l10 195 S70

Eimer
ca . 2 Pfd .Acnm * *

Vierfrudit

. . . . . . . . . . . . . .

82pf .

Pflaumen

. . . . . . . . . . . . .

1,00

Aprikosen

. . . . . . . . . . . .

1,10

Orange . fohannlsbeer . 1,15
Erdbeeren

. . . . . . . . . . . .

1,25
Himbeeren

. . . . . . . . . . .

1,35
Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . .

1,45

�bki und
Runde TomalBn. . . . Pfand 13pf .

Blaue Pdauoißn . . . Pfand 18pr .

Saure Kirschen . . . Pfand 25pf .

Pfinlcbe . . . . . .p( and26,38pf .

ßravensleiner . . . . . .Pfand 32pf ,

Tafelbünen <«, ?, uebiinjj m 30pf .

Holl . NelznieiGDeD pfand30pf .

Gemüse
Zsiebein . . . . . . . . .s pinnd 25pf .

Einlejeöorken . . . . . .pfund9pf .

Mfliiren gewaschen . . . Pfand 9pf .

SsbhnfienSurhensmck vlOL
Holl . Rot - o- Wirsinfhoblpidllpf .
Sdiolen . . . . . . . . . . . .Pfand I5pf .
Stanienbobnenn F�en. 2?: : . 35pf.
Boll Bl2m3iikobl - r

stuc ' kSSpf.

| Ananas 8 Scheiben A
Dose

. . . . . . .

I
05

NeueKartoffeSsi •to Pfand 48 ? f .

Konfitüren
Fruchtgelee . . >/, pinnd 45pf .

Nessina - Dropspfand 70pf .

Eisbonbon . . . . .Pfand 70pf .

P( e ( l «minrMorsel ! enw80pf .

Ersrlschungswasfeln Pfd. 95Pf .

Pralinenmisdiung PH. 95pf .
Vollmilch- und Vollmlleh - Nme
Schokolade ioo- i -Tn. j «3Tii. 95pf .

Wo<henend - Kojlersiock95pf .

Wild « . Geflügel
Zunge rauben . . . . . . .stack 75pf

Wolgahühner . . . . . . .Pfand 1 ,25
SuppenhShnerfriech,pfd . 93pfan
Junge Brathühner stack 1,25
HirSChfleiSCh . . Pfandr ° n45 ? f . an
Rehblätter . . . . .Pfand von 1,10 N

Wildschwein . . . Pfund von 70k >f . an

( Deine und Ftuchlsflfte
Preise ohne Flasche HIIIIH

Erdbeer - , Kirschwein i Ltr . 1,25 5 Ltr . 6,00

Rlißiniif &lzer Weisswein ' jp �er
zu Bowle und Tisch

. . . . . . . . . .

I V

Ordinal Insel Samos . . . I60 730

Carle BlanciieÄÄI�e25
1927er Edenkobener Hahne . . . i�fi 1. 10

Vi FL 10 FL
1927er TreUfir Orelchsp . . . . . . . . . .1,40 13,50
1927er Ueiframniltäi

. . . . . . . . . . . . .

1,75 16,00
1925BrWUün| erilloslerliBrfi . . . . . .2 . 00 18,50
1925er OeMener ßcckstBieer . . . . . .2,25 21,00

D8iilscliervWeiniiraQil - «ikc
aas allen franz . NVeindestilL <3 UM

loliaanlsöesr-, Slaöiel - � i . «
lieer -u. Beiilelliegnireiii Jjn ]

SONDERANGEBOT !
Kirsch - , Zitronensaft fl 1. 40 5 Fi. 6,50

95 . 1 = 2 =Serientage 4ü 6�
Freitag , Sonnabend : Schlusstage
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